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Km Ende der ^5 . KriegZlvsche.
MStaff im ff?» neigt Hfl in MMng ff.

. . Wochen uitö Wochen dauert nun schon auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz  das große Ringen , das in

Weltgeschichte seines gleichen sucht und die meisten
Zündsätze der bisher üblichen Kriegssührnng fast gänzlich
Uber £>en Haufen geworfen hat . Ginge es nach den amt-
uchen französischen Berichten , so hätten unsere Gegner
aaudig soviel an Boden gewonnen , daß sie schon längst den
Allein hätten überschreiten müssen, und die französischen
d'Oser müßten sich unter diesen Umstünden eigentlich wun-

daß 'ihre Truppen immer noch im Nordwesten , bei
' " ras , in Sen Argonnen und bei Verdun festgchalten
Werden. Allmählich scheint aber doch auch bei der franzö-
u>chen Heeresleitung sich die Ansicht öurchzuringen , daß
?^ nen kürzester Friß der Widerstand gegen das ungestüme
putsche Anörtngen erlahmen muß und daß ein Zurück-
eichen unausbleiblich sein wird . Die Ucberschwem-
milngcn  in der Gegend von Nieuport  haben Sem
rrcuide herzlich wenig genützt ; gewiß sind die deutschen
Operationen von dort abgclcnkt worden , aber die Gegner
laben sich selbst der Möglichkeit beraubt , die Deutschen zu
. urrflügeln , und andererseits ist unser Angrisf infolge-
rsien an anderer Stelle um so nachdrücklicher und ent-

Mi«dener geworden . Dixmuiöen  ist von unseren
raven Truppen nach langen blutigen Kämpfen erstürmt

, ?rden , ?) p c r n dürfte binnen kurzem dieses Schicksal
"N und ebenso wird binnen kürzester Frist der wichtige

rnotenpunkt Ar ras in unsere Hände fallen . Große Ber-
^pkungcn haben die Franzosen und Engländer nach jener
?^ 8end geworfen , aber sie müffen staunen , daß die Deut¬
zen , denen man nachsagte , daß sie keinen neuen Ersatz

ins Feld führen könnten , mit immer weiteren neuen
treitkräften ins Feld rücken. Und diese letzteren sind

scht die schlechtesten, obwohl cs sich überwiegend um frisch
"^gebildete Mannschaften , größtenteils Kricgsfrei-
*lligc  handelt . Es ist über diese allerlei gemunkelt

fip ’r'  in den gegnerischen Blattern spöttelte man über
sie haben aber jetzt den Franzosen gezeigt , was sie

üten können . Der offizielle Gencralstabsbericht hebt
ẑ ^ end hervor , daß sie an,stürmend unter dem Gesange¬
lia ” ' cöcä „Deutschland , Deutschland über alles " die fcind-
„o, Reihen durchbrochen und 2000 Mann gefangen ge-
^ armen Hütten, ein Denkzettel , der den großmäuligen
H^ rschaften an der Seine und Themse allenthalben von
^ räeu gegönnt wird.
5ev während so die Dinge im Westen zur Entscheidung
^ ' .airrcife » , weist der Stand der Dinge im O st e n keine
^ lentlichcn Veränderungen auf , und die Berichte des
In.^ ralstabes befleißigen sich hierüber einer ungemein
- anisMe» s -ünt ' wxfv  wissen nur , daß die Russen infischen Kürze.
^ipft
»ens Grenzen

-Dir flöntir

jjj. ' " *iujcu  juusf . Wir
n.Peheurer Welle heranslutcn ; denn wir haben jetzt den

wl der russischen Kraftentsaltung vor uns.
sind wiederum zum

Die Entscheidung muß hier

O st p r e u -
Kampfgebiet ge-

. bald fallen . In
Ivllr ^ dagegen scheint cs noch etwas länger dauern zu

Irgendwelcher Kleinmut ist deshalb aber kcincs-
s °m Platz ; cs handelt sich hier eben , wie damals vor

-Auburgs Sieg in Ostpreußen , um den vorbereitenden
&er r s' ir den Hanptschlag , und da ist daS Schweigen

leitenden Stellen nur zu erklärlich . Das , wa § man
ßtzi' : ist aber recht erfreulich:

Stellen sind unter
russische Vorstöße an ver¬

graben Verlusten für die
s-rt . ,

svwm ^urückgewiesen worden . Auch im südlichen  Polen
unsere Verbündeten an einzelnen Stellen gut vor-

der Gegner muß eine Position nach der anderen
schieden , von den Erfolgen gegen die Serben ganz zu
Ötr,6Ct '| en- Allerdings ist auch hier die Menschenflut so
zpĥ '. daß cs an anderen Stellen nicht möglich war , sie auf-

ucit , Przcmnsl ist daher wieder eingeschlossen,
fort n̂,Cren  neuesten Verbündeten , den Türken,  die so-
5c>tz' "dne zu zögern , mit ihren Operationen begonnen

lächelt die Sonne des Kricgsglücks . Die Flotte hat
vep • ci §e von Erfolgen aufzuweiscn , und die Landtrup-

Uu Kaukasus haben die Russen zurückgeschlagcn . Von
eJ minderer Wichtigkeit sind die Operationen in

stê - lptcn,  und cs scheint fast, als ob auf diese wenig-
tiarläufia das Schwergewicht gelegt werden soll. Die
lieht für die Osmancn keineswegs ungünstig ; die

Drê ' des Islams wollen begeistert gegen die Mächte des
die »̂ dandcs vom Leder ziehen ; selbst den Persern scheintvl£ ff. UVUl vlVV-i vv **

Vcf, wlö anszugehen , die Beziehungen zu den Russen
^ftter " Engländern spitzen sich immer mehr zu. Ob noch
ßetifjp Balkanstaaten in den Kriegsstrudel mit hincin-
sehev^ werden , läßt sich auch jetzt nicht genau voraus-

' Nur SaS eine steht fest, daß Rumänien  und
" a r i e n für den Dreiverband nicht Partei nehmenUlc

ivcrhrT," r i e n für den Dreiverband nicht
^ sehr man von dieser Seite auch darum werben

io 5„tt rt' lncm  flößt sogar beide Regierungen vor den Kopf;
^ssisa von Rumänien die Erlaubnis zum Durchzug

'stier Truppen gegen die Türkei verlangt , was man in

Bukarest selbstverständlich rundweg ablehnte , wie auch Ein¬
schüchterungsversuche in Sofia keinen Eindruck gemacht
haben . Fraglich bleibt nach wie vor die Haltung Grie¬
chenlands,  das England gern gegen die Türkei auf¬
hetzen und zu seiner Unterstützung nach Aegypten locken
möchte.

Ml.AkÄM Dü 13.ID.
Großes Hauptquartier , 13. Nov ., vorm. (Amt!.)

Am Nser - Abschuttt bei Nieuport  brachten
«nscrc Marinetrnppcu dem Feinbe schwerste Ver¬
luste  bei und «ahmen 738 Franzosen gefangen.

Bei den gut fortschreitende » Angriffe » bei
Npern wurde«  weitere 1103 Mann gefangen
genommen.

Heftige französische Angriffe westlich und östlich Sois-
s o u S wurden unter empfindlichen Verlusten für die
Franzosen zurückgeschlagen.

An der ostprenßischcn Grenze bei Eydikuhnen  und
südlich davon, östlich deS Seeuabfchnittes,  haben
sich erneni Kämpfe entwickelt.  Eine Entscheidung
ist »och nicht gcMen . Ober ste Heeresleitung.

Der Kampf um die Küste.
Rotterdam , 14. Nov . (Tel . Ctr. Bin .)

Der Kanonendonner von der Seesette her
ist vollständig verstummt.  Die Verbündeten haben
eingesehen , daß sie mit ihrer Flotte zwischen Ostende und
der holländischen Grenze keine ernste Aktion gegen die
Deutschen unternehmen können.

Nach über Genf eingetroffenen Pariser Meldungen
haben die deutschen Geschütze an der belgischen Küste auf
den englischen Schiffen größeren Schaden angerichtet , als
die englische Admiralität zugab . Man glaubt , daß die
Kreuzer „F a l c o n", „B r i l l a n t", und „R inaldo"
unbrauchbar gemacht  worden sind.

*

Rotterdam , 13. Nov . (Eig . Tel . Ctr . Bin .)
„Daily Mail " schreibt in einem Leitartikel : In dem

Kampf um Calais sind die Deutschen vorwärts gekommen,
wenn auch nicht viel , so doch i m m e r h i n v o r w ä r t s , und
das in einer Gegend , wo bisher die Verbündeten Fort¬
schritte machten . Der Grund liegt in der Ankunft deut¬
scher Verstärkungen und in der deutschen
schweren Artillerie.  Wollen wir den Feind zurück-
treiben , so brauchen wir gleichfalls Verstärkungen . Der
Sieg in diesem blutigen Streit hängt von dem Erfolg
der Rekrutierung  ab.

Dixmuiden.
Amsterdam, 13. Nov . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Die „Tijb " veröffentlicht folgenden Bericht ihres
belgischen Korrespondenten in Dünkirchen : Am 10. Nov.
früh fand ein gewaltiges Ringen bei Nieuport und Dix-
muiden statt , ein Kampf ans den Deichen um die Deiche.
Wer Herr der Deiche war , wurde Herr des Geländes . Das
Maschincngcwehrsener trat in den Vordergrund , da schwere
Geschütze in dem Marschiande nicht fortkommen konnten.
Der Feind (d. h. die Deutschen ) hatte verstanden , äußerst
geschickt an mehreren Stellen Schwierigkeiten zu über¬
winden , die das überschwemmte Land bvt . Jln anderen
Punkten wurde buchstäblich im Wasser ge fochten,  oft
Mann gegen Mann . Die Soldaten waren durch die Kälte
und durch die durchnäßten Kleider , die am Leibe klebten und
die Bewegung hinderten , fast erschöpft. Die Verbündeten
gewannen bei Nieuport Fuß um Fuß Gelände , indes mußte
die Mittellinie , die Dixmuiöen besetzt hielt , dem Druck

weichen. Gegen Mittag war kein Halt mehr . Das zer¬
schossene und ausgebrannte Dixmuiöen sah zum soundso¬
vielten Male die Deutschen wieder einrückcn . Der Feind
konnte den Ort nicht ganz besetzen, da die Verbündeten in
den Außcnwällcn fcstlagen . Inzwischen rückten Hilss-
truppen nach dem bedrängten Platze , um dem Durchbruch der
Deutschen zuvorzukommcn . Bei Apern schlugen die
Franzosen den Angriff der jüngeren deutschen Rcserve-
truppen ab, verloren aber viele Tote und Gefangene.

Köln , 13. Nov . (Tel ., Ctr. Kln .)
Der auf dem westliche» Kriegsschauplatz sich befindliche

Berichterstatter der „Kölnischen Bolksztg ." drahtet : In Dix-
muidcn wurden zahlreiche Gefangene gemacht und Ma¬
schinengewehre erbeutet. Die Besatzung bestand in der
Hauptsache ans Farbige ». Auch auf dem anderen Teil
des rechten Flügels ist nnscr Angriff im glückliche»
Fortschreiten  begriffen . Die englischen Angriffe sind
in den letzten Tagen fast völlig eingestellt worden.

Mailand , 18. Nov . (Tel ., Ctr. Bln .)
Zu den deutschen Erfolgen in Flandern bemerkt „Se-

colo" : Die Verbündeten befinden sich in einer viel ernsteren
Lage als bisher.

Sie Mtoeten Mulle der Selgier.
Rosendaal , 18. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Briefen , die Angehörige belgischer Offiziere emp¬
fingen , wird bekannt , daß die Verluste der Belgier bei
Dixmuiücn und RamScapclle sich auf 6000 Tote und
über 6000 Verwundete  beziffern . Der König,
in Sic Fclöuniform eines Leutnants gekleidet , stand mitten
im Feuer . Hinter der Gefechtslinie war Königin Elisabeth
bemüht , die erste Hilfe für Verwundete zu organisieren.
Von den letzten belgischen Regimentern , dem 11. und 12.,
blieb nur ein Häuflein übrig . Die Verluste an Offizieren
sind erschreckend groß . Es blieb dem König Albert nichts
anderes übrig , als die Lücken durch Heranziehung französi¬
scher Leutnants auszufüllen . Ein Vriefschreiber drückt
die Befürchtung aus , daß der Elan der belgischen Truppen
gebrochen sei. Es besteht die Absicht, die Belgier nicht mehr
in eigenen Verbänden streiten zu lassen, sondern entlang
der Gcfechtssront zu verteilen.

Aeberschrerten der Vserlinie.
Mailand . 11. Nov . (Eig . Tel . Ctr . Bl " .)

„Corriere dclla Sera " erführt ans Paris : Die Niilitar-
kritiker halten die Ueberschreitung der Dser bei Nieuport
durch die Deutschen von der allerhöchsten Wichtigkeit . Es
sei kein Recht vorhanden , zu glauben , daß die daraus ent¬
stehenden Folgen nur wenig nachhaltig sein würden . Die
Heftigkeit der Kämpfe in Flandern zeige die Ausdauer der
Deutschen in dem Vorsatz , die Verteidigungslinie der Ver¬
bündeten durchbrechen zu wollen . Die Deutschen gäben
Proben von einem Ungestüm und einer Hartnäckigkeit
sondergleichen.

Genf , 13. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)
Der französische Versuch, den Deutschen die Festsetzung

am westlichen Usernfer zu erschweren , ist nach dem heutigen
französisch-amtlichen Bericht mißlungen.  Die Note ge¬
steht zu, daß die Deutschen etwa 800 Meter Gelände am
westlichen Usernier behaupten , verschweigt aber vollständig
die höchst vorteilhafte deutsche Stellung südlich Dtxmulden .
am Nserkanal . wo die Franzosen so schwachen Widerstand
leisten , daß der Militürkritikcr General Lacroix  mit der
Gefahr einer Umgehung  rechnet und Oberstleutnant
Roussct  schreibt : „Resigniert müssen wir dieser wesent¬
lichen Veränderung Rechnung tragen . Die deutsche
Wehrkraft bildet jetzt eine respektgebie¬
tende,  b r e s chc n l v s e M a n c r ." Die französische Note
erwähnt noch den unbedeutenden Gcländcgeminn im Zen¬
trum bei Traeycval , das uncntichieden gebliebene Gefecht
im Nordostcn des Laiglewaldes und im Urgonnengebiet.
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— Der Franzose Jean Breton  erzählt im „Journal
de Genaue" zahlreiche rührende Beweise deutscher Kame¬
radschaft gegenüber den französischen Verwundeten auf
dem Schlachtfeld. Diese bewahren ihren anonym geblie¬
benen Lebensrettern dankbares Andenken.

Armentitzres.
Genf. 13. Non. (Tel. Ctr. Bin .)

Die französischen Blätter bereiten das Publikum auf
den baldigen Rückzug der Verbündeten aus dem schon halb
zerstörten Armentieres  vor.

Verdun.
Gens, 14. Nov. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Der militärische Mitarbeiter des „Berner Bunds " ver¬
breitet sich über die westliche Kriegslage und erklärt , die
Lage der Deutschen habe sich zwischen-dem Meer und den
Vogesen wesentlich gebessert. Sobald die Argonncn west¬
lich von Verdun in dem sicheren Besitz der Deutschen sein
werden, werde die Maasfestung einen Artillerieangriff
über sich ergehen lassen müssen. Falls es den Deutschen ge¬
lingt , den Argonne -knoten vollständig aufzulösen, gerät
Verdun in die Gefahr, vollständig eingekreist zu werden.
Die Maasstcllung südlich von Verdun wäre dann flankiert
und dadurch der Durchbruch bei Saint Mihiel ermöglicht.
Die vollständige Durchbrechung der franzö¬
sischen Front wäre daher nur noch eine Frage
der Zeit. *

Aus dem Sundgau.
Basel. 18. Nov. (Eig^Tel. Ctr. Bln .)

Im Sundgau entfalten sowohl die Deutschen, wie die
^Franzosen eine eifrige Tätigkeit . Die beiderseitigen Stel¬
lungen werden unablässig verbessert und weiter ausgcbaut.
Zwischen Bisel und Sept  stoßen die feindlichen
Schützengräben bis auf 10 0 Meter anein¬
ander.  In der Nacht, wenn alles ruhig ist, hören sich
die Gegner sprechen. Auf beiden Seiten sind bedeutende
Truppenverstärkungen eingetroffen.

Ein kühner Anschlag.
Wer war es?

Stockholm. 13. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)
Auf die Petroleumtanks im Hafen von Boulogne

wurde am Montag abend, wie über London bekannt wird,
ein Anschlag versucht. Die französische Behörden lassen
nicht die geringste Einzelheit über das kühne Unternehmen
bekannt werden. Man weiß, der „Fr . Ztg." zufolge, nur,
daß der französische Wachtposten,  der die Angrei¬
fer sestnehmen wollte, tot ausgefunden  wurde.

Das Ziel ist London.
Rom. 13. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

„Giornalc d'Jtalia " meldet ans Paris : Hier ist die
Ansicht verbreitet, daß die Deutschen alle Kräfte anspannen,
um Calais zn erreichen. London sei das Hauptziel
der deutschen Operationen.  Noch vor der Jah¬
reswende würden hie Deutschen die entscheidende Aktion
gegen England ausführcn, die jedoch nur möglich sei, wenn
ihr eine große Seeschlacht voransgcgangen
wäre.  Sachverständige sagen, daß diese Aktion der Deut¬
schen ausführbar  sein würde, wenn ihnen Calais
als Stützpunkt  diene.

MMW tauMeit fitlgiler NM ».
Frankfurt, 13. Nov. (Tel. Ctr. Fkf.)

Heber die nncrhörten Uebergriffe, die sich die Belgier
vor und während des Krieges gegen die deutschen Einwoh-

Rrmd um den Kochbrunnen.
Alles wird teurer!  Sogar die Schuhreparaturen,

iwie die Schuhmacher-Zwangsinnung vor wenigen Tagen
bekannt gab. Warum auch nicht? Wenn alles im Preise
steigt, kann auch die Arbeit der Schuhmacher besser bezahlt
werden. Wenn sie jetzt anstatt 4 Mark für das Besohlen
eines Paares Herrenschuhe vielleicht 4.50 Mark erhalten
können — ich gönne es ihnen. Es wird aber wohl genügend
:Lcute geben, die noch jemanden wissen, der „billiger" be¬
sohlt. Daß man den Kartosfclhändlcrn jetzt auch avöroht,
in Wiesbaden Höchstpreise für den Kartoffel-
Klcinverkauf  anzuschen — in vielen Städten hat
man die Preise schon fest vorgeschricbcn — falls sie mehr
als 4 Pfennige pro Pfund fordern , finde ich sehr gcrccht-
fertigt ; denn ,nichts wäre verwerflicher, als wenn man ein
so unendlich 'wichtiges Nahrungsmittel , wie es die Kar¬
toffel ist, auch noch verteuern wollte, zumal wir eine so
gute Kartoffelernte aufzuweisen haben. Es gibt eben leider
immer noch Menschen, denen die Profitgier in dieser
schweren Zeit keine Ruhe läßt und die nur immer darauf
sinnen, in welcher Weise sie die kriegerischen Verhältnisse
am vorteilhaftesten für sich ausnützen können. Dieser
Tage hörte ich einen Bortrag und der Redner hatte den
Nagel auf den Kopf getroffen, als er sagte: Diejenigen , die
sich in dieser Kriegszeit den eigenen Säckel zu füllen
suchen, ungeachtet der Not um sie rings herum im Lande,
sind Vatcriandsverräter ! Und genau so verwerflich han¬
deln auch die Gesellschaften, die jetzt das Petroleum
zurückhalten und dadurch im Preise hoch zu treiben suchen,
trotzdem genügend Vorräte vorhanden sind, wie sachkundige
Leute bestätigen.
' Einer weiteren willkürlichen Verteuerung unserer
wichtigsten Nahrungsmittel ist zwar jetzt durch die Fest¬
setzung der Höchstpreise für Getreide  vorge¬
beugt. Aber damit ist noch nicht alles geschehen, was ge¬
schehen sollte. Die Nation hat in dieser Zeit noch eine
Menge anderer Bedürfnisse zu decken, die nahezu ebenso
wichtig sind, wie es die Lebensmittelfrage ist. Und auch
bei diesen anderen Bedürfnissen muß ein Sch u tz vor
willkürlicher Ausbeutung  geschaffen werden.
Es sei gleich aus eine der wichtigsten » hingewiesen:
das ist das Wollproblcm.  Was me» wir für  die
Liebesgaben an die Truppen notwendig- r. Wolle?. Für

«er des Landes zn Schulden kommen ließen, werden immer
mehr Einzelheiten bekannt. Ein Vorgang, der an ver¬
brecherischer Grausamkeitseines gleichen sucht, wird dem
„Frk. G.-A." neuerdings von einem in Belgien ansässig ge¬
wesenen und nunmehr in Frankfurt wohnenden österreichi¬
schen Untertan und Reserveoffizier mitgetcilt, der sich für
die Wahrheit des Wiedergcgebcncn verbürgt. Die Sache ist
so haarsträubend, daß man hinznfügen muß, daß ein
naher Verwandter des Gewährsmannes
selb st davon betroffen worden  ist.

Es waren in Brügge etwa 1000 deutsche und
österreichische Untertanen beiderlei Ge¬
schlechts interniert.  Nach etwa nenntägiger Gefan¬
genschaft kündigte man den dabei befindlichen etwa 40
im wehrpflichtigen Alter stehenden Män¬
nern an, daß sie am nächsten Tage erschossen
werden würden.  Man kann sich das Entsetzen vor-
stcllcn, das diese Ankündigung unter den unglücklichen
Opfern hervorrief. Sie brachten eine entsetzliche Nacht zu,
in der 8 bis 8 der Betroffenen in geistige Umnach¬
tung  fielen . Am nächsten Morgen wurden die 4V Mann
in der Tat auf den Exekntionsplatz geführt und vor ein
Pelleton Gardcs Civignes  gestellt. Es folgte das
Kommando,, „Umdrchcn !" und als die Unglücklichen
mit dem Rücken nach den Soldaten standen, gaben diese auf
ein Kommando ihre Schüsse in die Lnst  ab.

Das Ganze hatte nur den Zweck, die Leute zn peinigen.

Wir geben diese Mitteilung zur Beurteilung des Vor¬
gehens der belgischen Behörden wieder, zugleich aber auch
als Handhabe zur Untersuchung, damit die, an diesem
unerhörten Verbrechen Schuldigen, soweit sie sich ermit¬
teln laßen, ihrer Strafe nicht entgehen. Man soll die Ver-
brcchcrbande auch vor ein Pelleton stellen, aber nicht in die
Luft schießen lassen. _

Aus dem deutschen Osten.
Berlin , 13. Nov. (Tel. Ctr. Vln.j

Die Neugruppierung unserer im Osten kämpfenden
Armee hat wieder eine Fülle beunruhigender Gerüchte
hervorgerufen . Demgegenüber kann die „B. Z ", anscheinend
inspiriert , folgendes Mitteilen : Es ist klar, daß wir auf der
langgestreckten Ostgrenze nicht überall so stark vertreten
sein können, daß ein Ueberschreiten der Lanöesgrenze durch
russische Kräfte ausgeschlossenist. Trotzdem kann gesagt
werden, daß für Schlesien und Posen überhaupt
kein Grund zur Beunruhigung vorliegt . In
Ostpreußen  können da und dort kleinere russische Ab¬
teilungen auf einige Kilometer die Grenze überschreiten,
eine ernste Gefahr für die Provinz besteht jedoch auch hier
nicht.

itämgfe on te MMMm®r« e.
Berlin.  13. Nov. (Tel. Ctr. Bln .j

Der Kriegsberichterstatterdes „B . T.", Paul Linden¬
berg, berichtet über die Kämpfe bei Eydtknhnen: Schon in
einem meiner letzten Berichte hatte ich erwähnt, daß starke
russische Kräfte, mehrere Korps, auf sehr langer Linie von
neuem nach Ostpreußen einzufallen drohten. Meist blieb
cs bei dem Versuch, wenn auch in bestimmten Fällen aus
besonderen Gründen unsere Truppen zurückgezogen werden
mußten und der Gegner einzelne Punkts wie Ly ck und
Marggrabowa besetzte.  Auch in die Romintener
Gegend, aus der unsere Flieger verschiedene Brände sdas
kaiserliche Jagdschloß soll bisher noch ver¬
schont geblieben , aber die Käst eil anwohnnng
eingeäschert  seinj meldeten, drang eine russische
Kavallerie-Division ein, wurde jedoch vor Goldap znrück-
geworfcn. Mit besonderem Nachdruck versuchten die Russen
am 7. Nov. ans der Straße Eydtknhnen bis zum nordöst-

Strümpse und Unterkleider , für Wäsche usw. ist Wolle das
Hanptbedürfnis — kein Wunder, daß die Nachfrage auf
dem Wollmarkt so groß ist, wie nie zuvor, um so mehr, als
ein Teil der Wolleinfuhr  vom Auslände ja auf¬
gehört  hat ! Wie die Dinge liegen, wird ein Beispiel
lehren, das dieser Tage in einer auswärtigen Zeitung zu
lesen war und das auf Wahrheit beruht . Ein gcschüsts-
kluger Wollhändler, der gleich zu Beginn des Krieges
voraussah , daß die Nachfrage nach Wolle gewaltig an¬
schwellen würde, reiste gleich ht den ersten Tagen des Krie¬
ges nach Thüringen und Südöeutschland, um sich die sämt¬
lichen Vorräte bei seinen bisherigen Lieferanten zu sichern.
Er machte so viele „Abschlüsse", als er nur irgendwie machen
konnte. Diese sämtlichen Einkäufe hat er längst wieder an
den Mann gebracht,und trotzdem geht sein Geschäft so ener¬
gisch weiter , daß er jetzt von den Detaillisten , denen er die
Ware weiter verkauft hat, die Wolle wieder zurückkauft! Er
muß dafür den Kleinhändlern natürlich einen «miscben-
gewin'n zahlen — aber aus seinen neuen Verkäufen schlügt
er den Zwischengewinn wieder ebenso heraus , wie einen
neuen Gewinn für sich! Das ist ein Beispiel für Hunderte.
Mit den anderen Beöarfsmitteln für Liebesgaben steht es
genau so — die Ware geht erst durch unzählige Hände, und
jede Station verteuert den Preis fürs Publikum . Die am
meisten Geschädigten  sind aber unsere Truppen
im Felde.  Bei der großen Nachfrage, die an Bedarfs-
Mitteln für Liebesgaben herrscht, ist es selbstverständlich,
daß die Qualität leidet. Fabrikanten und Hersteller müssen
eben die Rohstoffe nehmen, die sie kriegen. Und so werden
jetzt auch minderwertige Produkte in Massen verarbeitet.
Es liegen auch schon Feldpostbriefe vor, in denen Klage
über die schlechte Qualität der Liebesgaben geführt wird.

Bei den Wollinteressenten  ist jetzt eine Bestre¬
bung im Gange, den Woll markt zu vertrusten!
Wohin das führen kann, braucht man nicht erst zu sagen.
Es kann zur Ausschaltung des ungesunden 'Teils des Zwi¬
schenhandels führen — es kann aber auch zu einer weiteren
Preissteigerung mißbraucht werden! Jedenfalls ist nichts
notwendiger , als die baldige Schaffung  des längst ge¬
wünschten w i r t scha f t l i che n G e n e r a l sta b e s. Der
muß die Bedürfnisse der Nation genau feststellen und muß
fernerhin das gesamte Angebot feststellen und dann die ge¬
rechte Verteilung des Angebots auf die Nachfrage vor¬
nehmen. Der Mangel einer entsprechenden Organisation

lichen Rand der Romintener Heide eine» Einbruch, um sich
in den Besitz der Straße Stallupöncn-Gumbinnen zn setze«.
Es kam zu heftigen Kämpfen, die auch in der Nacht vom
Sonntag und am frühen Morgen des 9. Nov. ihre Fort¬
setzung fanden. Bei der Bersolgung des unter (wie ge-
mcldetj erheblichen Verlusten überall zurückge^
worfenen Feindes  hielt dieser nirgends mehr Stand.
Die nntcr steter Mitwirknng der Artillerie unternommenen
nächtlichen Sturmangriffe unserer Infanterie , welche auch
uns Opfer, wenn auch nicht erhebliche, gekostet haben, mutz
ans die Russen von schwerem Eindruck gewesen sein. Ohne
weiter Widerstand zu leisten, hatten sie vorzüglich gesicherte
Stellungen verlassen.

Rom. 14. Nov. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)
Der russische Generalstab berichtet, daß sich die Kämpfe

in Ostpreußen auf der Front Stallnpönen - Pill-
ka l l e n entwickeln und daß Johannisburg in russischem
Besitz ist. Dagegen gibt der Bericht Fortschritte der
Deutschen bei Kalisch und Naskasa  zu.

*

VompolnischenKriegsschauplatz.
Christiania , 14. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Aus Petersburg wird unterm 13. November telegra¬
phiert , daß der deutsche strategische Rück- und NenaufmarsÄ
nunmehr an der polnischen Grenze zum Stand gekom¬
men sei. *

93594 Russen in Oestörreich gefangen.
Wien, 13. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlich wird vcrlantbart:
Im Norden ereignete sich gestern an der Front unserer

Armee nichts von Bedeutung. In Tarnow , Jasto ««*>
Krosnok  ist der Feind eingernckt.

Die Gesamtzahl der in der Monarchie
internierten Kriegsgefangenen ist gestern am
867 Offiziere und 92 727 Mann gestiegen.

Der stellvertretende Chef des Gcneralstabes.
v. Höfer, Generalmajor.

#

Irr WemiMe Sieg bei KriiWi.
Budapest. 13. Nov. (Tel. Ctr . Bln .)

In Ergänzung der amtlichen Berichte über die Kämp^
bei Krnpanj erhält der „Pester Lloyd" folgenden Bericht.
Die österreichisch-ungarischen Truppen haben am 9. No»-
nachts nach schweren Kämpfen das durch die Serben »̂" '
unglaublicher Zähigkeit verteidigte Krnpanj besetzt. Del
Feind zog sich unter großen Verlusten in der Richtung des
Peeskabachcs zurück. In dieser einzigen Schlacht haben «u
über 8000 Gefangene gemacht, darunter 40 Offiziere, fer»c
Belagerungsgeschütze und 12 Maschinengewehre erbeutet-
Durch diese hochcrfreuliche Waffentat unserer tapfere»
Armee gelangte die breite Landstraße, die in die Landstraö
nach Valjevo  abzweigt , bis nach Zavlaka in unft^
Hand. Nachdem unsere Truppen die Eisenbahnlinie S cĥ
bätsch - Les nt ca  genommen hatten, eroberten sie Per'
lovaca und Ribari  und besetzten auch Petkovic
und Li p o l i st. Unser erster Eisenbahnzug, der am 10. -
abging, gelangte bis nach Prnjavor.

Wien.  13. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.) .
Bon dem südlichen KriegSschanplatz wird amtlich

meldet: Der Feind setzt seinen Rückzug von Koceljeva »»
Valjevo gegen Osten fort. An der Save wurde Uscc e
stürmt  und Beljin und Vojnai erreicht. Die feindli
Befestig,tngslinie G o m i l a - D r a g i n j e ist bcre,
in unserem Besitz  und Sopport und Stalier errc,
worden. Die von Westen nnd Nordwcstcn vorrückend
Kolonnen sind gegen Valjevo herangckommen, wobei

Sc¬

ans diesem Gebiete
teuerungen führen,

aber, muß zu weiteren
an bcnen nur eine kleine

unnützen
Mindertzen

ein Interesse hat, während die Nation darunter lecdet.
Liebesgabe ntencrung  steht vor der Turf -
Haben wir es an der Hand, sie nicht herein zu lassen: ^

Nun noch ein. Anderes ! Mit Freuden babe ichein. Anderes ! ^
und gesehen, daß die Stadt Wiesbaden nun endlich ^
gemacht hat mit der militärischen Vorbereit ^

Jlt  de»der Iuaend,  und es war ein herzerfreuender
als am 'letzten Sonntag die Jungmannschast mit jfl,
schwarz-weißen Armbinden auszog , stramm und
zu der ersten Geländeübung . Und als ich am selben
mittag in Biebrich  der Besichtigung der Jungwehr ^
Landkreises Wiesbaden beiwohnte, da habe ich mir
was hier erreicht worden ist. das muß in Wiesbaden ^
auch möglich werden. Im Landkreis wird darin mit v t
drnck gearbeitet und selbst die kleinen Dörfer stelle» ' ft,
Jungmannschast. Da kamen sie in stattlicher Zahl
rückt aus Schierstein, Dotzheim, Flörsheim , ja sogar ^
Wallauer und die Wildsachsener hatten den weite» '
nicht gescheut. Wie klappte doch alles bei den Ueburü .,,
Marsch in den verschiedenen Formationen , Freiüb »»»
ja sogar fast kaserncnhofmäßige Grifte wurden „ßctiovv^
denn einzelne Züge haben Gewehre. Alle zeigten ihr gf&p
und waren sichtlich mit Lust und Liebe bei der Sache. Hi»
lich auf solche Jugend können wir stolz sein, und ick!

lUJt OUB 1- “ “ wuttWl *»**'•' V; ßlK
überzeugt, daß viele Eltern , die der ganzen Sache
lehnend gegenüber stehen, ihre Söhne freudig zum Es; ‘ fll
in die Jungwehr veranlassen werden, haben sie erst e,» 0
solch einer Besichtigung oder Geländeübung beigewov» : ß
ist doch nur zum Vorteil der Jungens selbst. &e*
nur , die am Sonntag in Wiesbaden den ersten Get ft^
marsch mitgemacht haben, die jungen Burschen, mit w
Begeisterung sie sich der Sache Hingaben und ob ste
wieder hingehen werden zu den Nebungsabende»
Sonntagsmärschen . Sie werden euch sagen, daß »e ge-
sind, sich der Jungwehr angeschlosscn zu haben. A>n« gc»
sunöheitlich werden sie erstarken, die sonst meist i» "„fi..- , . - -- . . .... jjjU1
Stuben hocken, und wir brauchen einen gesunde» .„c
kernigen Nachwuchs. Deutschland will und soll »»' $
Jugend stolz sein können. Wenn ich nicht schon >'
wäre, wahrlich, ich machte auch noch mit. fHans ' Dar»pr-
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Ivubers die südliche Kolonne im schmierigste» Terrain be¬
wundernswürdigeLeistnngen vollführt hat.

AmW« »»ei Seröen im eigenen Sonne.
Wien, 13. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Aus dem Kriegs -Presseqnartier wird zu der Tatsache,
die Serben die eigenen Ortschaften von der Bevölkerung

Zäumen lassen und dann verwüsten, bemerkt: Die Methode
für uns mehrfache Vorteile . Unsere Truppen bleiben
der Belästigung durch das hinterlistige Schietzen der

Einwohner der genommenen Ortschaften verschont. Die
^flohene Bevölkerung nimmt die ohnehin nicht zu reich
bemessenen Vorräte des Hinterlands stark in Anspruch und
verbreitet die Wahrheit über die Kriegslage . Es scheint,
batz die Serben , die derartig feindlich gegen den eigenen
besitz vorgchen, selbst nur noch wenig Hoffnung haben,
diesen zu behaupten. *

ölnföetog ruiMer Sögen.
Wien, 13. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das Wiener k. k. Korrespondenzbnrean meldet unter
13. November: Die Petersburger Meldung der „Daily

Aews", daß die Rufle» nnsere und die deutschen Streit-
^afte in den Vorwerken von Krakau angreifeu, entspricht
"' cht de» Tatsache».

Konstantinopel, 12. Nov. (Nichtamtl. Wolik-Tel.)
Die „Agence Ottomane" veröffentlicht gegenüber de«

Meldungen der Russen über ihre angeblichen Siege im
aukasus ein Communiquö, worin sie die amtliche Nachricht

°us dem türkischen Hauptquartier bestätigt, und feststellt,
atz die Russen in der gleichen Weise seit dem Beginn des

Sieges versuchten, ihre ihnen von Oesterreich-Ungar» «nd
Deutschland zngefügten Niederlagen zu verheimlichen.

Mn!»er Sultans nn Heer und Me.
Konstantinopel, 18. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Der Aufruf des Sultans an Heer und Flotte ist gestern
^bend erschienen. Heute wurde in allen Moscheen ein
Dokument verlesen, durch das der Sultan den Krieg gegen

islamitischen Feinde verkünden lätzt. Heute fand auch
große Kundgebung der Muselmanen aus allen Teilen

aer Welt, auch aus Indien und Persien statt.
Konstantinopel, 13. Nov. (Tel., Ctr. Frkf.)

In dem Anfrpf des Sultans au Heer und Flotte
^ >tzt es:

Kämpfet wie die Löwen gegen den Feind, denn Ehre
"nd Freiheit von 308 Millionen Muselmanen hängen von
^erem Siege ab. Die Herzen und Gebete von 300 Mil-
'»«e» Unschuldigen sind mit euch, meine Kinder, meine

T°ldat-nl
Die Pflicht, die euch heute gegeben worden, ist bisher

a>»er Armee der Welt auferlegt worden. In Erfüllung
°»erer Pflicht zeigt der Welt, daß ihr Nachkommen jener

erreichen ottomanischen Armeen seid, die einst haben die
zittern gemacht. Kämpft, das; der Feind nicht wagt,

^>«en F„ß ij, bieses heilige Land zu setzen und die Ruhe
t§  heilige« Gebietes von Hedschasz« stören. Seid tapser,
^ die Ehre der Waffen «nd die Ueberlegenheit der tür-

eichen Flotte zu erweisen. Das Recht ist auf unserer Seite,
^ Unchre auf der Seite der Feinde. Der Allmächtige wird

»ns sei», »m die bösen Absichten des Feindes zu ver¬
fiel «.

Meine Soldaten ! Vergesst nicht , dass ihr58
s fi

°sfe « gesährte » der deutschen und der
er r e i chj sch- u n g a r i sche n Truppen seid , »nd

'ty*. für dasselbe Ziel kämpft. Wer  fällt , wird ein
- "^tyrer sein, wer am Leben bleibt, wird die Früchte

Sieges ernten.
*

Die Kämpfe im Kaukasus. '
Konstautinopel, 13. Nov. sNichtamtl. Wolff-Tel.)

.„Stöence Ottomane" veröffentlicht folgendes Com-
Dst̂ OUs des Hauptquartiers über die Vorgänge an der
sss'^ Enze, über die aus strategischen Gründen bisher ge-

ĵ Sen werden mutzte:
njtes.'ß,e  Russen suchten an der Grenze ihren Angriff zu

er 5oIert, die sie vorher gegen unsere Flotte versucht
iq - Ohne Kriegserklärung überschritten sie am 1. Nov.
sei Kolonnen die kaukasische Grenze. Es steht außer Zwei-
&0’ 0raö die Durchführung einer solchen Bewegung lange0 5 reitet  war . Unsere Grenztruppen führten dessen

iü neit  erteilten Befehle mit Tapferkeit durch.
* iEoben sie sich langsam zurück, wobei sie aber den

sihüh" .erhebliche Verluste beibrachten. Wir setzten Nach-% mstgnd, die notwendigen Stellungen einzunehmen.
°° Fedei-̂ ^ Ets des Widerstandes unserer Vortruppen konnte

>»d erst 4 Tage nach Ucberschreitung der Grenze in
^er „ send von Kolbac
ichsĝ "griff der Kosaken gegen Köpriköi wurde zurückge-
$er 0̂ ® *’ von Kolbachie und Köpriköi  gelangen,
ichla/ugriff l

‘ Am 5. und 6. November stellte der Feind seine
ejgĝ vngen ein und verschanzte sich. Unsere inzwischen
des"^ "fsenen Truppen hielten den Vormarsch des Fein-Unsere Infanterie  traf Vorbereitung zum

" " 3 r i f f. Am 7. November gingen unsere
jWi Offensive über. Der Feind leistete in starker

Aq̂^ vg im Westen von Köpriköi Widerstand. Am 8. Nov.
Se %vnsere Offensive fortgesetzt. Am gleichen Nachmit-
ilh„̂ ô 0ngen unsere Truppen weiter rückwärts in die Bcr-
■1cn, ytn0en des Feindes ein und besetzten seine Stellun-

^ von vier Jnfanterieregimentern , einem Ilrtillerie-
vt̂ und einer Kavallerie-Division verteidigt worden

2>er Fe i nd zog sich zurück  und besetzte eine
<% , Stellung in der Umgebung von Köpriköi, wo Ber¬
eit ,, 9en einzutreffen begannen. Am 8. November hatten
■'•fofii "vs eine russische Division und das ganze erste

UE Korps. Die feindliche Front erstreckte sich in
j[Hi ,1"ssae von 15 Km. von dem Araxslutz im Süden bis
msd,,/virgc im Norden. Der Feind hatte in der ganzen
"igt? c! lu 0a der Stellung Befestigungen errichtet und ver-
, vier dem linken Flügel über starke Reserven.

0- Äkovember traf unsere Armee die notwendigen
'-üh ^ ."vei; zur Offensive. Sie begann am 1t. November

einem allgemeinen Sturmangriff . NaL einer

blutigen Schlacht  nahmen unsere Truppen gegen
IN i t t a g mit dem Bajonett Köpriköi,  das einen
der feindlichen Stützpunkte bildete. Bei Einbruch der
Nacht waren drei Viertel der feindlichen Stellungen von
unseren Truppen besetzt. In der Nacht wurde mit dem
Bajonett auch die Höhe 1905 östlich von Köpriköi, der letzte
feindliche Stützpunkt, genommen.

Am 12. November war unser Sieg endgül¬
tig. Alle feindlichen Stellungen waren genommen. Ein
ganzes russisches Armeekorps war geschla¬
gen und ergriff die Flucht.  Unsere unerschrockene
unermüdliche Armee nahm die Verfolgung des
Feindes  auf . Infolge dieser Niederlage des Gros der
feindlichen Armee besteht kein Zweifel, daß die schwachen
feindlichen Streitkräfte , die «vor Tortum und Karakilisse
gehalten haben, gleichfalls verjagt werden. Ungeachtet der
fünftägigen Kämpfe und des gebirgigen Terrains ist die
Moral unserer Truppen ausgezeichnet. Der Zustand
zahlreicher russischer Gefangener und De¬
serteure, deren Zahl noch nicht geschätzt werden kann,
beweist, wie erschüttert die Moral des Feindes ist.

Eindringen in das Innere Rußlands.
Koustantinopel, 13. Nov. (Nichtamtl. Wolss-Tel.)

Amtlicher Bericht des türkischen Großen Hauptquartiers:
In der vergangenen Nacht haben unsere Truppen nach
einem überraschenden Angriff alle russischen Blockhäuser
an der Grenze des Wilajets Trapezunt besetzt, sind drei
Stunden in das Innere von Rußland  in der Rich¬
tung auf B a t u m eingedrungen und haben die russische
Kaserne von Kuröoghlu eingenommen.

*

Etwas MM Lachen.
Aus dem Haag, 13. Nov. (Tel . Ctr. Vln .)

Die Londoner „Central News" melden aus Petersburg,
daß dort Konstantinopel in Zargard  umgetauft
worden sei; statt in der Krim würde der Zar später¬
hin in — Zargrad seinen Sommerwohnsitz
nehmen. (Da müßten ihn die Türken aber doch erst ge¬
fangen nehmen. Schriftl .)

*

WenglDes tnnonenönnt den einem« Wn
ArMiiM in UM MM.

Konstantinopcl, 13. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)
In der Bevölkerung herrscht große Befriedigung über

die Meldung von dem Untergang eines englischen
Kanonenbootes , das bei Kuweit  von einem türki¬
schen Motorboot angegriffen worden war. Es wird be¬
sonders hervorgehoben, daß der Angriff vor dem Konak
des Scheiks von Kuweit erfolgte, auf dessen Ergebenheit die
Engländer rechnen zu können glaubten. Auch erregt es
Befriedigung. daß der Imam von Jahija seine Leute zur
Befreiung dieses Landesteils vom englischen Joch aufgc-
boten hat.

*

Wnortmimit.treu» auf eine Mine gelnufen.
Bo» der holländ. Grenze, 14. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Der Berichterstatter des „Daily Telegraph" meldet aus
Washington,  daß dort Besorgnis wegen des amerika¬
nischen Kreuzers „N o r t h - C a r o l i n a" herrscht, der sich
am 2. November in B e y r u t befand und von dem die
amerikanische Admiralität seitdem nichts mehr gehört hat,
bis am Dienstag nachmittag ein Gerücht umlief, wonach
der Kreuzer auf eine von den Türken gelegte Mine ge¬
stoßen und untcrgegangen sei. Da die Admiralität keine
Bestätigung dieser Nachricht zu erhalten vermochte, ist der
amerikanische Botschafter in Konstantinopel angewiesen
worden, Untersuchung über den Verbleib des Kreuzers
anzustellen.

£

Ire!törtiie AiwWtMe»er« .
Konstantinopel, 18. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Nach einer amtlichen Meldung aus dem Hauptquartier
werden die drei türkischen Transportschiffe „Bozoniahcm",
„Bachriachmer" und „Midhas Pascha", die vor acht Tagen
nach Trapezunt abgingen, vermißt . Es wird angenommen,
daß sie bei dem Bombardement der Küste von Songulüak
durch die russische Flotte zum Sinken gebracht worden sind.
4 russische Kreuzer und 78 kleine Fahrzeuge haben sich vor
der türkischen Flotte in russische Häfen geflüchtet.

Wnefinng eniler Meningen.
Konstantinopel, 13. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Nach einer amtlichen INitteilung in den Smyrnaer
Blättern erschien ein englisches Torpedoboot vor Dikili
und verlangte , die englischen llntertanen und einige Fran¬
zosen an Bord nehmen zu können. Dieses Ansuchen wurde
jedoch abgelchnt. Das Torpedoboot entfernte sich, kam aber
nach einiger Zeit noch zweimal zurück, erhielt jedoch jedes¬
mal dieselbe Antwort.

Afghanistan.
Für einen Angriff auf Indien ist Afghanistan das

kritische Land. Durch sein Gebiet , führen alle ZugangS-
straßcn. Als Pufferstaat liegt es zwischen englischem und
russischem Besitz, freilich zurzeit ohne seinen eigentlichen
Berus , da sa gerade die feindlichen Nachbarn sich im gemein¬
samen Haß gegen Deutschland vereinigt haben. Afghanistan
selbst aber nimmt an dieser Bereinigung sicher nicht teil.
Die Tradition des Kampfes nach beiden Seiten hin steckt
ihm tief im Blut . Es wird deshalb kaum etwas dagegen
haben, falls etwa Türken und Perser durch sein Gebiet
gegen England oder Rußland marschieren wollen. Es klingt
sogar sehr glaubhaft, .daß der jetzige Emir selbst schon den
Marsch gegen das nördliche Indien angetreten habe. Er
heißt Häbik Illlah nnd^wurde 1872 geboren. Die Subsiöien,
die seinVater Abd ur -Rahinan vonEuglaud erhielt , haternach
dessen Tode 1901 zwar gern weiterbczogen, und auch die von
England gelieferten Waffen nicht abgelehnt, die sich nach
damaligen englischen Wünschen noch gegen Rußland wen¬
den sollten, er wird aber jetzt auch gern bereit sein, den!

veränderten Umständen Rechnung zu tragen und, da Eng¬
land Rußlands Freund geworden ist, England gleichfalls
mit diesen Waffen angreifen.

Es entbehrt nicht der Komik, die jetzige Stellung
Afghanistans im Vergleich zu früheren Zeiten zu be¬
obachten, die doch auch noch nicht weit zurückliegen. Seit
1869 dem siegreichen Emir Schir Ali Kahn englische Hilfs-
gelöer zugesichert wurden, war es in Afghanistan das
reinste Schachspiel zwischen Rußland und England . Tat
der eine Teil ei" en Zug vorwärts , folgte unzweifelhaft
der andere nach. Als sich Schir Ali trotz der englischen
Hilfsgelüer auch dem russischen Einfluß nicht verschloß, be¬
setzten die Engländer 1879 Kwetta und verbanden cs so¬
gleich durch eine Eisenbahn mit dem Industal . Sie muß¬
ten darüber sogdr einen Krieg mit Afghanistan führen.
Ein neuer Herrscher, Jakub Kahn, mußte dann auch einen
britischen Residenten in Kabul aufnehmen, der aber noch
im gleichen Jahre ermordet wurde, was einen neuen Krieg
unter Lord Roberts nötig machte. Der Sohn des abdanken-
öen Emirs wurde dann bei Gahsni geschlagen. Rußland
aber hatte einen Verwandten des Emirs als Schützling in
Samarkant gehalten. Und eine asabaniichc Partei berief
1888 diesen zum Emir . Die englischen Truppen in Kan¬
dahar gerieten infolge der inneren Wirren in die größte
Not und Gefahr. Schließlich sieate England , indem es
seinen Prätendenten Abd ur - Rahman durchsetzte und mit
Geld unterstützte. Aber Rußland zwang diesen 1886 zur
Abtretung von Pendschab und im folgenden Jahre zu der
von Kuschk und Murghab . Das reizte dann wieder Eng¬
land zur Verstärkung seiner Stellung am südlichen Pamir,
wofür das Jahresgehalt des Emirs erhöht wurde. Ruß¬
land antwortete mit der Besetzung Herats im Jahre 1899,
worauf Enaland wieder den Raßwea nach Kandahar durch¬
brach und die Kmettabahn dahin weiterführte . Doppelt ge¬
spannt kann man sein, wer nun jetzt von den feindlichen
Brüdern und verbündeten Feinden das beste Geschäft
machen werde. Zurzeit spricht die größte Wahrscheinlichkeit
dafür, daß sie alle Leide geprellt und Afghanistan der
lachende Dritte sein wird.

Die „Emden".
Wo ist die ausgebootete Mannschaft?

London, 13. Nov. (W. B„ Nichtamtl.)
„Daily Chronicle" meldet aus Kceling : Die „Em-

d e n" traf mit Volldampf am Montag morgen 6 Uhr ein.
Sie führte keine Flagge und hatte einen vierten Schorn¬
stein. Sie setzte zwei Boote aus , die drei Offiziere und
48 Mann mit 4 Maschinengewehren landeten. Die Deutschen
zerstörten die Kabelstation und die dort befindlichen Jnstru-
mcnte. Darauf machten sie sich an das Durchschneiden des
Kabels. Die „Emden" gab um 9 Uhr das Signal zur Ab¬
fahrt, aber es war zu spät. Die Inselbewohner sahen
bereits ein anders Kriegsschiff auftauchcn, das sofort auf
eine Entfernung von 3380 Meter den ersten Schuß abgab.
Als die „Sydney"  näher kam. gelang es ihr . einen
Schornstein und einen Mast der „Emden" wegzuschietzen.
Beide Schiffe feuerten heftig und entfernten sich schnell.
Die Inselbewohner sahen und hörten darauf nichts mehr.
Die Besatzung der „Sydney" erzählte am nächsten Morgen,
daß sie ihre Schnelligkeit benutzte, um sich außerhalb des
Bereichs der Kanonen der „Emden" zu halten , bis diese
auf den Strand lief. Das Gefecht  dauerte 80 Minuten.
Nur zwei Schüsse der Deutschen trafen , töteten vier Mann
und verwundeten 14. Beide Kreuzer versuchten vergeblich,
einander zu torpedieren.

Am Abend schifften sich die gelandeten deutschen Ma¬
trosen auf einem alten Schoner ein, der einem Bewohner
der Insel gehörte. Nachdem sie Kleider und Vorräte requi¬
riert hatten,Fuhren sie ab. Man hat von ihnen nichts wei¬
ter gesehen.

Kg« gibt JmO  M"und,Jlonmontr
nullten.

London, 13, Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Admiralität teilt mit. daß — obwohl keine näheren

Nachrichten cingegangen seien — die Kreuzer „Good Hope"
und „Monmouth" als verloren betrachtet werden müssen,
(Und „Glasgow "?) _

Der japanischen Flotte entgegen.
London, 13. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Dis „Times " veröffentlicht eine „New Bork Herald"-
Meldung aus Valparaiso , wonach cs dem Admiral Grafen
v. Spce gelang, durch Fnnkenspruch die „Dresden " und
„Leipzig", die zur Aufsuchung des englischen Hilfskreuzers
„Ortrando " nach Talcahnano gesandt worden waren , wieder
mit seinem Geschwader „Scharnhorst" „Gneisenan" »nd
„Nürnberg " z» vereinigen, um der aus acht Schissen be¬
stehenden japanischen Flotie cntgcgenznfahren.

Bon Tsingtau.
Amsterdam, 11. Nov. (Tel. Ctr . Bin .)

,Die Nichtkduchattantenvon Tsingtau werden nach Mel¬
dungen aus Peking von dem Kommandeur der japanischen
Besatzung wohlwollend behandelt. Die offizielle llebergabr
an Japan ist am Mittwoch erfolgt.

Chinas Protest gegen Japan-
Peking, 13. Nov. ITel., Ctr . Frks.)

Die Protestnote Chinas an Japan wegen der Besetzung
der Stadt Tsinanfn  hat folgenden Wortlaut:

Da die japanische Armee gegen den Willen Chinas
nach Tsinanfn beordert wurde, ist jetzt die freundschaft¬
liche Zustimmung zum Betriebe der Schantungbahn
durch Japan hinfällig. China muß b i e j a p a n i sche
Besetzung d n l d e n, p r o t e sti e r t a b c r c n t -
schieden , und fordert , daß Japan seine
T r u p p cn z u rückzieht n n d Ä n t w o r t auf die
f r tt h e r c n Protestnoten gib t.

Sor einem ioanniiMineiifSei!Kriege?
Kopenhagen, 13. Noo. (Tel. Ctr. Bin .)

Nach einer Meldung aus Petersburg sind sowohl Ruß¬
land wie auch England m' t Japan in Verhandlungen ge¬
treten, die darauf abzielten, daß Japan die russischen und
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englischen Interessen in China wahren möge, da die beiden
Mächte infolge des Krieges in Europa nicht in der Lage
wären , selbst eine Wahrung ihrer Interessen durchzuführcn.
Wie in russischen diplomatischen Kreisen behauptet wird,
dürste Japan den Gesuchen Englands und Rußlands Folge
leisten.

17 SW mit imraniier Mlerie.
Genf, 14, Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Meldungen aus Marseille besagen, daß ein Transport
von 17 Schiffen mit japanischer Artillerie unterwegs sei
und dort binnen kurzem landen werde. (Abwarten !)

Der Burenaufstand.
L o « d o « . 13. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Es wird bestätigt, daß der ehemalige Rnrcnkommandant
I o o stc sich den Ansständischcn im Transvaal angeschlosicn
hat.

London, 13. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Reuter meldet amtlich aus Kapstadt vom 11. November:

Der frühere Ministerpräsident der Kapkolonie, Schrei¬
ner,  wurde zum Oberkommissar für Südafrika ernannt.

Die englischen Verluste.
Rotterdam , 13. Nov. (Tel. Ctr . Bln .)

Der Ministerpräsident Asquith antwortete im Unter¬
hause auf eine Anfrage nach der Höhe des Verlustes der
englischen Truppen , daß diese bis zum 31. Oktober unge¬
fähr 67 000 Mann betragen.

Das dürfte etwa der vierte Teil der nach Frankreich
tzntsanöten englischen Streitkräfte sein.

Englische SPionenangst.
Amsterdam, 14. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Die englische Spionenriecheret beginnt sich jetzt auch auf
die Kolonien auszudehnen . In Kingston  auf Jamaica
wurde der aus Deutschland stammende Kaufmann Wes¬
sels,  der in England naturalisiert ist, unter der Anklage
des Hochverrats verhaftet. Seine beiden deutschen Ange¬
stellten, die unter der gleichen Anschuldigung verhaftet wor¬
den waren , mußten umfangreiche Beweise erbringen , bis
sie wieder freigelassen wurden.

Am dm« liftn HiMmis.
Kopenhagen. 18. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Nach einem Londoner Drahtbericht der „National
Tidende" erklärte Asguith bei Eröffnung des Parlaments,
der Krieg könne noch lange dauern , wenn auch nicht so
lange, wie viele ursprünglich vorausgesagt hätten. Je
länger er dauere, desto mehr würde sich zeigen, über welche
kolossalen Hilfsquellen das britische Reich verfüge. Zu
Beginn des Krieges habe man dessen Dauer auf drei Jahre,
einige Pessimisten sogar auf zehn Jahre berechnet, aber er
möchte hier die Meinung aussprechcn, daß der Krieg
kaum länger als zwei Jahre (in der ersten Mel¬
dung hieß es drei  Jahre ) dauern  wird . — AöguithS
Betrachtungen find die erste Andeutung seitens der eng¬
lischen Regicrnng und ihrer Aufsaffung von der Dauer des
Krieges. —.Im Obcrhause bemerkte Lord Curzon, daß von
den 1800 Millionen Menschen der Erde 900 Millionen , also
die halbe Menschheit, mit an dem gegenwärtigen Kriege
interessiert seien.

6« tai Jeitlfci Sliesetn!
Berlin, 13. Nov. (Amtl. Tel .)

In einzelnen Landestcilen sind deutsche Militärflieger
wiederholt durch Schüsse und Steinwürfc gefährdet worden.
In einem Erlaß des Ministers des Innern wird vor
solchen Ausschreitungen gewarnt und ans die Strafbarkeit
einer derartige » nnbesonncncn Handlungsweise hingc-
wiescn.

Helmut Hirth.
Helmut Hirth ist in letzter Zeit wieder Gegenstand der

eigenartigsten Gerüchte über seine Person gewesen, denen
aber nichts Tatsächliches zugrunde liegt. Leutnant Hirth
ist erst kürzlich wieder zu einer militärischen Arbeit ab¬
kommandiert worden und befindet sich wohlauf. Es ist son¬
derbar , daß sich seit dem Beginn des Krieges der boshafteste
Klatsch mit der Person unseres Flugmeisters beschäftigt.

Die Jriepteaeifteninf Der zitier.
Berlin , 18. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

In einer Postkarte aus Lille  heißt es : Heute sind
die ersten indischen Gefangenen in der Kommandantur an¬
gelangt. Wir hatten unsere lebhafte Freude an ihnen. Sie
behaupten, sie hätten sich geweigert, für die Engländer in
den Krieg zu ziehen: darauf seien sie von den Engländern
mit gebundenen Händen auf die Schiffe gebracht und nach
Frankreich transportiert worden.

Lebensmittel für Brüssel.
Kopenhagen, 13. Nov. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Der Dampfer „Coblenz" ist von London in Rotterdam
mit 10 000 Säcken Mehl, Reis , Bohnen, Erbsen für Brüssel
eingetroffen. Die Ladung, die für die Zivilbevölkerung
in Brüssel bestimmt ist, wurde sofort weitergesnndt. Ihre
Verteilung beaufsichtigt der amerikanische Gesandte in
Brüffel. _

Kohleumangel in Paris.
Luxemburg, 13. Nov. (Tel ., Ctr. Bin .)

Nach französischen Blättermeldungen beginnt in Paris
der Kohlenmangel fühlbar zu werden, da aus dem nörd¬
lichen Kohlenrevier die Zufuhr fast gänzlich eingestellt ist
und das südliche Revier fast ausschließlichfür die Industrie
in Anspruch genommen wird . An englischer Kohle wird
auch ungenügend eingeführt.

409 MUliouen außerordentlicher Steuern
in Nordamerika.
Petersburg , 13. Nov. (Tel ., Ctr. Frkf.)

Nach diplomatischen Informationen des „Rjetsch" wer¬
den die Vereinigten Staaten eine Wertsteuer von ungefähr
hundert Millionen Dollars erheben. („Fr . Ztg.")

Schiff in Brand ♦

Mailand . 14. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Der „Corriere della Sera " meldet ans Catania , daß

der Dampfer „Citä di Savona " mit 500 Askaris aus
Erythrea und 300 Passagieren an Bord , auf hoher See, 160
Seemeilen von Catania , in Brand geraten sei und funken-
telegraphisch Hilfe erbat. Spätere Telegramme blieben
unverständlich. Zwei Dampfer und ein Torpedoboot wur¬
den an die Unfallstclle ausaesandt.

Mitteilungenm Um  PuMm.
üas’bevorzugtä tägliche HaüsgetrSnk jeder
Familie.QualitätdesBleres Ist hervorragend.» Her 6lt.

Wiesbaden, 14. November.
Zur lustigen WnHe.

Man mutz das Leven eben nehmen, wie das Leben
eben ist! — Mit diesem Wahlspruch kommt man wohl am
besten zurecht draußen im Felde. Nur keinen Kleinmut
aufkommen lassen, und sich in allen Verhältnissen zurecht¬
finden, auch wenns mal nicht so ist, wie man es gerne
hätte. So denken auch unsere Landsturmmänner , die jetzt
in Belgien die Etappenltnien bewachen müssen. Es ist
köstlich, mit welchem gesunden Humor sie sich in ihre Lage
zu schicken wissen. Eine hübsche Schilderung davon gibt der
nachstehende Brief , der uns dieser Tage auf den Redaktions-
tisch geflogen kam, begleitet von einer wohlgelnngenen
Photographie , die den Brief entsprechend ergänzt und einen
tiefen Einblick gewährt in die Lcbensknnst unserer Krieger.

Jemeppe a. d. Sambre , 8. Nov. 1914.
In Ihrer Ausgabe vom 2. November Nr . 266, welche

mir non einem Wiesbadener Freund zugesandt wurde,
finde ich in dem Bericht des Herrn S . Riedner , Wiesbaden
„M i t dem W o l l z u g e nach dem w e st l i che n
Kriegsschauplatz"  einen Abschnitt, worin seine Er¬
lebnisse von Jemeppe für Sambre bis Charleroi geschildert
sind und worin sich der Satz befindet: „Einzelne Wacht-
kommandos hatten sogar, um ihrer Freude Ausdruck zu
geben, ein Geläute mit alten Blechdeckeln  im¬
provisiert." Da von diesen einzelnen Wachtkommandoö
speziell meine Wache, die Wache Nr . 4 der 3. Landsturm-
Komp., am Stellwerk Jemeppe gemeint sein dürfte, so fühle
ich mich veranlaßt , Ihnen im Auftrag meiner Wache in¬
liegend eine photographische Aufnahme derselben zukommen
zu lassen. Diese Aufnahme wird Ihnen zur Genüge
zeigen, wie es die Wachen des Landsturms verstehen, aus
einem alten belgischen Eisenbahnwagen sich ein gemütliches
Heim durch humoristisch gehaltene Malereien und Innen¬
dekoration zu schaffen. Wie Sie auf dem Bilde sehen, fehlt
es auch an der nötigen Unterhaltung nicht. Eine durch
deutsche Eisenbahnmannschaften verstärkte HauSkapclle sorg!
für den nötigen Frohsinn , der uns den anstrenaenden und
mit der Zeit aufreibenden Wachtdienst gerne vergessen läßt.
Sollten Sie geneigt sein, unsere Aufnahme durch eine ent¬
sprechende Ausstellung dem Publikum zugänglich zu machen,
so wäre unsere Wache Ihnen sehr dankbar. Die Wachmann¬
schaften sind zum Teil in Wiesbaden , Erbenheim,
Rambach , Naurod . Bremthal , Idstein  und
Anr off  beheimatet . Wir bitten speziell unsere Liebes¬
gabenglocke  an der rechten Dachecke zu beachten. Im
Voraus für Ihre Freundlichkeit unfern besten Dank und
Gruß die Wache Nr . 4 der 3. Komp, des Landst.-Jnf .-Negts.
Wiesbaden. I . Auftr .: Unteroffiz. Karl Nagel.

Natürlich haben wir dem Wunsche der lustigen Wach¬
mannschaft Folge geleistet und da? Bild in unserer Z wcig-
stelle  in der Mauritiusstraße  zum Anshang ge¬
bracht. „Zur lustigen Wache" nennt sich die humorvolle
Mannschaft, wie ein Schild auf dem Bilde zeigt. Wir
wünschen ihr , daß ibr der aottgescgnete Humor nie ans¬
gehen möge, und außerdem, daß sie mit ihrer Liebesgaben-
glocke recht oft ein Freudengeläute anstimmen könne.

Mtofseivreis und LannwirtsSast.
Die „Deutsche Tageszeitung " nimmt die Landwirte ge¬

gen den Vorwurf in Schutz, daß sic mit den Kartoffeln zu¬
rückhielten, um die Preise in die Höhe zu treiben , und daß
daher nur ein mangelhaftes Angebot auf den Märkten sei.
Die Schuld daran trage nicht der Landwirt , sondern der
Wagenmangcl, der so groß sei, daß die Kartoffeln in und
mit den Säcken einfach verfaulen müßten. Daö werde in
zahlreichen Zuschriften von Landwirten bekräftigt. Daß
die Landwirte in der jetzigen Lage Kartoffeln zu Spekula¬
tionszwecken zürückhielten, wäre nicht nur in hohem Maße
verwerflich, sondern auch wirtschaftlich höchst gefährlich
und da diese Vorwürfe unbegründet seien, so müßte ihre
stetige Wiederholung die Landwirte direkt erbittern und
verbittern.

Liste
der bis znm 7. November 1814 aus dem Landkreis Wies¬
baden beim Kreisvcrein vom Roten Krcnz für den Land¬
kreis Wiesbaden ans dem Landratsamt cingegangcncn

Liebesgaben.
H o chh et m - F l ö r s h et m: Frauenverein : 59 Paar

Strümpfe , 31 Paar Pulswärmer . 12 Leibbinden, 7 Paar
Fußlappen , 2 Unterjacken, 1 Kniewärmer . Herr Pfarrer
Gerwin : 2 Fraucnmüntel , 3 Männerröcke, 1 Pack und eine
Reisetasche mit Wäsche usw.

Au rin gen:  88 Hemden, 84 Paar Strümpfe , 6 Unter¬
jacken, 8 Unterhosen, 13 Taschentücher, 20 Paar Pulswär¬
mer, 1 Paar Fußlappen.

B i e r sta d t : 2 Paar Strümpfe , 102 Zigarren.
Br ecken heim:  408 Hemden, 90 Paar Strümpfe,

4 Unterjacken, 2 Unterhosen, 10 Bettbezüge, 3 Taschen¬
tücher, 12 Paar Pulswärmer , 1 Paar Kniewärmer , 1 Pack
Lappen, 2 GläKr Honig.

Delkenheim:  851 Hemden, 144 Paar Strümpfe , 17
Unterjacken, 85 Unterhosen, 88 Bettbezüge, 35 Taschen¬
tücher, 12 Handtücher. 2 Kissenbezüge. 3 Pack Lappen. 1 Pack
Verbandzeug, 1 Stück Leinen, 434 Eier , 1 Dose Zigaretten,
1 Paar goldene Ohrringe , große Mengen Obst.

Diedenbergen:  280 Hemden, 57 Paar Strümpfe,
5 Unterjacken, 1 Unterhose, 2 Bettkissen, 22 Bettbezüge,
54 Taschentücher, 32 Handtücher, 4 Kissenbezüge, 1 Lappen,
1 Korb Obst.

Dotzheim:  84 Paar Strümpfe , 254 Taschentücher,
3 Paar Pulswärmer.

Eddersheim:  48 Hemden, 24 Paar Strümpfe , 6 Un¬
terjacken, 17 Unterhosen, 1 Bettkissen, 1 Decke, 3 Taschen¬
tücher, 48 Paar Pulswärmer , 45 Paar Fußlappen , 1 Leib¬
binde, 5 Körbe Obst.

Erbcnheim:  79 Paar Strümpfe , 2 Hemden, 1 Un¬
terhose, 24 Taschentücher. 180 Svazierstöcke.
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Paar Fußlappen , 1

Hemden, 8 Paar

Korb €>&'*'

Strümps-

Flörsheim:  91 Paar Strümpfe . 24 Paar Pulswär¬
mer, 23 Paar Fußlappen.

Frauen stein:  104 Hemden, 15 Paar Strümp )«,
2 Bettbezüge, 2 Kissenbezüge, 1 Stück Leinen.

Georgenborn:  100 Unterjacken. 100 Unterhosen,
100 Hosenträger, 1000 Zigarren , 5000 Zigaretten , 100 Pa«
Rauchtabak, 11 Paar Strümpfe.

Igstadt:  402 Hemden, 119 Paar Strümpfe , 21 Unter¬
jacken, 5 Bettkisseu, 51 Bettbezüge , 2 Decken. 19 Handtücher,
27 Kissenbezüge, 7 Deckbettbezüge, 2 Paar Pulswärmer,
6 Paar Fußlappen , 4 Lappen, vollständiges 2 Pers .-Beti,
29 Frauen - und Männerbekleidungsstücke.

Kloppenheim:  154 Hemden, 16 Paar Strümpfe,
2 Unterjacken, 1 Unterhose, 13 Bettbezüge, 3 sehr große
Pack Frauen - und Männerklcider . ^

Massenheim:  224 Hemden, 68 Paar Strumpfe,
9 Unterjacken, 9 Unterhosen, 11 Bettbezüge. 2 Decken,
6 Taschentücher, 2 Stück Leinen, 5 Lappen, 7 Handtücher.
4 Servietten , 3 Kissenbezttge, 8 Paar Pulswärmer . 444 Eier,
4 Gläser Honig.

Medenbach:  267 Hemden, 11 Bettbezüge.
Naurod:  3 Hemden, 161 Paar Strümpfe . 2 Bettbe¬

züge, 6 Handtücher, 4 Kissenbezttge, 2 Stück Leinen, große
Mengen Obst. _

Norden  stabt : 42 Hemden, 45 Paar Strümpfe,
1 Unterjacke, 9 Unterhosen, 1 Bettbezug, 2 Taschentücher,
8 Lappen, 20 Paar Pulswärmer , 4 Leibbinden, 40 Spazier-

'^ Rambach:  22 Hemden, 44 Paar Strümpfe , 2 Unter¬
jacken, 21 Bettbezüge, 78 Taschentücher, 49 Kissenbezüge.
48 Handtücher, 27 Sanbsäcke mit Bezügen, 6 Schlummer¬
rollen mit Bezügen, 2 Paar Pulswärmer , 1 Pack Binden
und Waschlappen. „

Sonnenberg:  65 Hemden, 35 Sanitäts -Hemden,
96 Paar Strümpfe , 3 Unterjacken, 7 Unterhosen, 6 Bettbe¬
züge, 1 Kissen, 22 Taschentücher, 14 Handtücher, 11 Paar
Pulswärmer , 25 Halstücher, 4 Armbinden, 1 Leibbinde.
1 Brnstwürmer , 48 Paar Fußlappen , 6 Paar Schlappe»,
1 Federbett, 8 sehr große Pack Frauen - und Männerkleider.
Bettdecken, Bett - und Leibwäsche usw., 1 Korb Obst.

Wallan:  79 Hemden, 61 Paar Strümpfe , 8 Bettvc
züge, 12 Taschentücher, 29 Paar Pulswärmer , 413 Eien
1 Topf eingemachte Früchte, 17 Körbe (Sack) Obst, 5 Sa
Gemüse, 15 Sack Kartoffeln , 3 Pack Seife, Talg , Schokolade,
Kerzen, Bouillon-Würfel , Zigarren , Zigaretten . RaUw-
tabak, 2 Sack Getreide und 100 Flaschen Wein.

Weilbach:  20 Hemden, 66 Paar Strümpfe , 10 Unter
jacken, 10 Unterhosen. 34 Paar Pulswärmer , 91 Paar F»v
lappen, 2 Kleidungsstücke. .

W ick er : 7 Hemden, 13 Paar Strümpfe , 2 Unter
Hosen, 27 Paar Pulswärmer , 8 Paar Kniewärmer , 1 Lei?-
binde, 8 Lungenschützer, 4
10 Flaschen Wein.

Wildsachsen:  107
22 Zentner Obst. , .,,

Für die so hochherzig gespendeten Gaben dankt »
Kreisverein nochmals verbindlichst und sieht meitere
Spenden gern entgegen, namentlich auch für Vervollstm
digung der jetzt vorzubercitcnden Weihnachtspakete, »
deren Inhalt möglichst reichhaltig zu gestalten. , ,

Alle Sendungen sind nach wie vor an das Landr»'"
amt, Wiesbaden, Lessingstraße 16, zu richten.

Der Vorsitzende des Kreisvercins vom Roten Krem
für den Landkreis Wiesbaden:

v. H e i m b u r g.

©tesöQ&ener Berwundetenliste.
Aus der Liste der Ausknnftsstelle der Loge Plato über

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
Zugänge vom 12. November. ,

Wehrm. Brömser , Wiesbaden, Landw.-Reg. 80/1 ($V
Geist): Wehrm. H. Christian, Wiesbaden, F .-A.-R. Nr- ^
E.-R. (Josesshospital ): Res. Harbach, Wiesbaden, J .-R^,u.
(Wests. Hof): Res. Jsbert , Wiesbaden, J .-R. 154/2 E,.
Geist): Wehrm. Keim, Hochheim, J .-R. 80/5 (Heil. Ge ' ,
Wehrm. Krug, Erbenheim, Jnf .-Reg. 80/5 (Heil.
Wehrm. Anton Kühl, Kiedrich, Landw.-Reg. 80/3 (Wew ^
Hof). Wehrm. Merten , Erbenheim, Jnf .-Reg. 80/5
Geist). Ers.-Rcs. Fr . Pröbsting , Wiesbaden, „j/
118/4 (Rößlerstr . 3). Wehrm. Scricben , Wiesbaden, Lau»
Reg. 80/1 (Edenhotel).

E r g ä n z u n g en zu früheren  L i ste n. ,g
Vizcfelüw. Hans Bauer . Wiesbaden, Jnf .-Reg.

(Paulinenschlößchen). Wilhelm Born , Biebrich, Jui -A/il
80/5 (Rotes Kreuz). Feldmer , Nied/Main , Jnf .-Reg. ° ..g,
(Paulinenschlößchen). Karl Guckes, Rambach, Jnw
80/10 (Paulinenschlößchen).

Militärische Personalien . Zum Oberleutnant besorg,
wurde der Leutnant d. R. Springer  im Feldarttue f
regiment Nr . 27 (Mainz ), zum Fähnrich der Unterofv^
Grimm  im Fußartillerieregiment Nr . 8. Ferner
zum Hauptmann befördert der Oberleutnant
Schnitzel - Groß  im Infanterieregiment Nr . 11° - j#
zu Leutnants ö. R. die Vizeseldwebcl Ernst Wollt
Wiesbaden sowie Mack im Pionierbataillon Nr . Zi
Laue (Mainz ). ~AaiSP

Treue Mieter . Das Ehepaar Röcke lein,
stratze hier wohnend, feiert am 15. Nov. sein fu»i
zwanzigjähriges Mictsjubiläum in diesem Hause. z-k

Nasiauische Kricgsvcrsichcrung a. G. Die Direktion ^
Nassauischen Landesbank in Wiesbaden teilt unS w»' ^
die überall vorhandenen örtlichen Annahmestelle» ^
schlossen wurden. Anteilscheine können von nun an »6
bei den LandeSbankstellen  oder der Direk ^ ^ .
in Wiesbaden  gelöst werden. Die im 8 8 der
gungen vorgesehene Vergünstigung , wonach bei söge» 0 i
ten Gesamtversicherungen — sämtliche Arbeiter A-iugt»
gestellten einer Fabrik , sämtliche Mitglieder. 0Drt
und dergleichen — die Mitversicherung bereits Ges , jefct
oder schwer Verwundeter erwirkt werden konnte, fa.»^
weg. Gesamtversicherungen ohne die genannte
stigung und Einzclanmcldungcn können bei den
Stellen noch weiter erfolgen. «.

Kriegsabende. Da der heldenmütige Kampf u»» m
von Tsingtau die Augen des ganzen deutschen
unsere Kolonien gelenkt hat, so wird der nächste
abend am Sonntag , dessen Leitung Po ^ »eip^ z^
v. S che n ck übernommen hat, ganz besondere Te"
erwecken. In der Hauptansprache des Abends $ t,
„Deutschland und seine Kolonien"
Keller  auseinandersetzen , warum Deutschland * «, $4’
besitz erworben hat. wie es jetzt um diesen steht ».»«xiE
wir von der Zukunft erhoffen dürfen . Die Bori
passender Lichtbilder  wird diese Darstellungen w je«
kommener Weise ergänzen. Den musikalischen
Abends bilden Darbietungen des bekannten Rut»»«
badener Dilettantenorchesters  unter der v
des Herrn E. Schmidt.  Der Vorverkauf der Azi E
karten findet am Sonntag von 11 Uhr vormittags »rs ^

1 mittags und 2'A bis 4 Uhr nachm, am Saaleinga »»

d. *
«4*
: i
1t»5

«SP
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G Ehren -Tafel
Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde in Frank¬

reich der Einjährig -Freiwillioe Unteroffizier trn Fußartil-
ierie-Regiment Nr . 8 Dipl .-Jng . und Regierungsbauführer
uritz L i p p c r t aus Bingen.

Der Geschäftsführer des Hansabundes, RegierungS«
Assessor Dr . Kleefeld,  hat das Eiserne Kreuz erhalten:
rr hat als Delegierter der Freiwilligen Krankenpflege für
Belgien 9 Gefechten bcigemohnt.

Dem Einjahrig -Freiwilligen Heinrich Bunge  von der
vierten Kompagnie des Füsilierregiments Nr . 80, Sohn
vcs technischen Landessekretärs Friedrich Bunge in Wies¬
baden, ist das Eiserne Krenz verliehen worden.

Dem schwerverletzten Sergeanten Wagner,  der im
"azare.it der Kriegsfürsorge in Unterliederbach liegt, wurde
cu'c große Freude dadurch zuteil , daß ihm von seinem Re-
ljimente das Eiserne Kreuz zugcsandt worden ist. Wagner
befindet sich auf dem Wege der Besserung.

Im Namen des Offizierkorps des Lanöwehrb-zirks
^uegbnrg veröffentlicht Z i e m sse n, Oberstleutnant z. D.,ucllvcrtrctender Kommandeur des Lanöwehrvezirks Sieg-
v»rg im Militär -Wochenblatt folgenden Nachruf: Den
Heldentod fürs Vaterland fand infolge einer am 10. Okto¬
ber 1914 erhaltenen Verwundung der Königliche Leutnant
®c.r Reserve des Füsilier -Regiments (Kurhessischenj Nr . 80,
Königlicher RcgierungSbaumeister Hieronymi,  Krcis-

au Meister des SiegkreiscS. Sein Andenken wird stets in
hohen Ehren gehalten werden.

Gefallene nassauische Lehrer.
Wilhelm Schmidt  aus Okriftel.
Karl Carthaser  aus Katzenelnbogen, zuletzt in

«teckenroth.
Anton H o f m a n n aus Nassau a. d. L-, zuletzt in

Frankfurt.

Verein für daS Deutschtum im Ausland . Wie alljährlich
Mitte November, so halten auch diesmal die Frauen-

stud die Männcrortsgruppe Wiesbaden-Biebrich des Ver-
c>ns für das Deutschtum im Ausland am 17. November
ovcnds 8 Uhr in der „Wartburg " ihre Hauptmitgliedcrver-
mmmlung ao. dkach einem Ueberblick des Vorsitzenden iiber

Verlauf des VercinSjahrs 1914 wird Professor Spamer
Uber die Hauptversammlung in Leipzig, der er als Ver-
vvcter des Landesverbandes Hessen-Nassau beigewohnt hat,
-oericht erstatten. Kassenberichte und Vorstandswahlen
lchlietzen sich an. Außer den Mitgliedern sind Gäste will¬
kommen.
^ Pflanzt Obstbäume. Der Minister für Landwirtschaft,
^omünen und Forsten hat vor kurzem einen öffentlichen
Aufruf an die maßgebenden Stellen erlassen, daß man dem
? ssbau von Ob st bäumen  auch in den jetzigen Kricgs-
^eiten ein erhöhtes Augenmerk schenken solle. Ganz be-
wnders sollen die Gemeinden die Straßcnpflanzungen
'chon jetzt in Angriff mehmen lassen, und zwar nicht nur
vle früher geplanten, sondern auch die für später zurück-
»estcllten. Die Baumschulen sind in diesem Jahre mit gut-
ntwickelten Bäumen besonders reichlich versehen, und es

"uch zu erwarten , daß sich die Preise angesichts der ge¬
sunkenen Nachfrage für die Käufer günstig stellen werden.
Aber nicht nur Obstbttume möge man anpflanzen , auch die
Anlage von Nutz- und Forstpflanzungen wird sich reichlich
wohnen, wenn sie jetzt begonnen und planmäßig durch-
Leführt wird

Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Abteilung 3
Schloß, bittet dringend um Zusendung von warmen Decken

büv
unsere Landwehrleute.

Wie unsere „Barbaren " in Feindesland sich benehmen,
. -on spricht ein Bild , das wir soeben in unserer Zweig-
L,e l l e am  B i s m a r ckr i n g zur Ausstellung bringen,

cs lieblicher und reizvoller nicht gedacht werden kann.
Landsturmmänner verzehren ihr Mittagsmahl und

Men zwei Kinder, einen Jungen und ein Mädchen, als
''Mitesser" daran teilnehmen. Der eine Landwchrmann
jr 1 bas Mädchen auf dem Knie sitzen und füttert es kunst-
fjAecht mit dem Löffel, während sei» Kamerad den Suppen-
zMf hält. Das herzerguickendeJdnll , das so laut und ein-
, Mglsch von dem menschenfreundlichen Gemüt der deut-
a>en Krieger spricht, wäre wert, in tausenden von Excm-

z arc.n im Auslände verbreitet zu werden. Aber wo bliebe
, die aufreizende Lüge von den „deutschen Barbaren ",

der sich so schön und so bequem verleumden läßt ! —
ö«11' zeigen ferner im Bilde eine gut verschanzte

Ai schc Stellung  auf dem westlichen Kriegsschau-
>v Utt& die öcut sche und holländische Grenz-
^nche in Es  scheu , die anscheinend in den angenehmsten
^ Mndnachbarlichen Beziehungen zu einander steht, wie es
„,,,vuch bei unserem guten Verhältnis zu Holland nicht
"ders möglich ist.

de» , vszahlung der Kriegsnnterstützung . Vom Montag,
ig. November d. Js . ab, wird die Kriegsunterstützungs-

Bv? dem ehemaligen Militärkammergebäuöe amuni, die Städt.
Zimmer 9 —

iasse
§ °sepkatz7 Ecke" Bleichstraße — 1. Stock
berl̂ /ürsorge nach Marktstraße 1/3
ĥ ,-.?7illige Fahrten für Jngendwehren . Die preußisch-
riApiche Eisenbahnverwaltung hat sich entschlossen, Angehö-
vgck der Jugcndwehrcu usw., die von ihrem Wohnort
iies,. încr anderen Gemeinde fahren müssen, um an den
ltz "vgen tcilzunehmen, Schülerkarten an Sonn - und
ich?!., , gen zu verabfolgen, wenn eine entsprechende Be-
itziAAlgung, vom Letter der Kurse ausgestellt, beigevracht

Die Sperre der Tanbenschlögc im Bereich der Festung
ist bis auf weiteres wieder aufgehoben.

dx,./ ^ssfchküchen znschlietzcn! In der letzten Zeit sind aus
siyz.Medcncn Waschküchen die kupfernen Kessel  ge-
T; i?» worden. Bei dem hohen Materialwert hat der
st,̂ .s!cher ein gutes Geschäft gemacht, wenn es ihm ge-uu muh-»
vxxs" ist, die Kessel zu zerstören und als Altmetall zu
i^ A'cken. Die Kessel hatten eine Größe von etwa 80 am
Tz./Urchmesser und 70 am Höhe. Anhaltspunkte , um die
itn ausfindig zu machen, sind der Polizei erwünscht und

l/ 'Ukmer5 der Polizei -Direktion vorzubringen.
»g, ?Mohlcner Lastwagen. Von einem offenen Lagerplatz
rützA/utcrbahnhof-West ist in den letzten Tagen ein vicr-
syx/kiger Lastwagen spurlos verschwunden. Alle Nach-
Dq "Mgen nach dem Verbleib waren bis jetzt ergebnislos,
ig x?der bas gestohlene Gut bei seiner Größe nicht einfach
ho !; ^ bsche wcgactragen werden konnte, muß es irgend-
°>is "Mnsinden sein. Zweckdienliche Mitteilungen werden

5 der Polizei -Direktion enjaeaenaenommen.
liea!,M „^ ' kitäranwärtcr . Die neueste Ausgabe der „An-

"Ssngchrichten", amtliche Mitteilungen für ver-

SJcacfli ^ >.chrik7,ien
sorgungsberechttgte Militärpersvncn , liegt wieder in unse¬
rer Geschäftsstelle in der Manritiusst 'aßc 12 zur u rrntgelt-
lichen Einsichtnahme auf.

Kurhaus , Th-roter, Vcrc îi . Trriräge usw«
Königliche Schauspiele.  Heute , Samstag,

findet im Abonnement A eine Wiederholung von Lortzings
komischer Oper „Der Wasfcnschmicd" in der bekannten Be¬
setzung stattj auch diesmal wird der ' Darsteller der Titel¬
rolle die beiden mit so großem Beifall ausgcnommenen va¬
terländischen Verse seines LtedeS zum Vortrag bringen.
In der für Sonntag , den 15. b. Mts , festgesetzten Auffüh¬
rung von Humperdiucks „Königslindcr " (Abonnement B)
mit Frau Hans -Zöpssel, Herrn Gcissc-Winkel, Herrn
Scherer und Fräulein Haas in den hervorragendsten Par¬
tien wird Fräulein Bommer zum ersten Male die „Wirts¬
tochter" singen. In der nächsten Woche geht Mozarts
„Figaros Hochzeit" am Donnerstag , den 19. d. M., in Szene,
bei welcher Gelegenheit Fräulein Englcrih zum ersten
Male die „Gräfin ", Frau Krämer den „Eherubin ", Fräu¬
lein Haas die „Marzelline ", Herr de Garmo den „Grafen",
Her- Ha ' s den „Basilio" und Herr von Schenck den „Fi¬
garo" singen werden (Abonnement Lj.

Thaliatheater.  Vom Samstag , 14„ bis Dienstag,
17. November, kommt im Thakiatheater einer der besten
nordischen Kunstfilms, „Das Glück tötet", mit der berühm¬
ten dänischen Hofschauspielerin B. Nansen in der Haupt¬
rolle zur Vorführung . Das Programm wird ergänzt durch
zeitgemäße Aufnahmen vom Kriegsschauplatz und humo¬
ristische Kliegskarikaturen . Die neue Kriegswoche bringt
Aufnahmen von Ostende, beseht von unseren Marine-
mannschaftcn, Artilleriekämpfe in den Dünen und Gefechts¬
aufnahmen in der Umgegend von Lille.

Nassau und Nachhargebiete.
Ein englischer Sanitäter als Dieb.

Frankfurt , 13. Nov. Am Donnerstag traf ein Mann
in der Uniform der englischen Danitätsleute
unter sicherer Bedeckung hier ein, bei dem man zwei
Dutzend abgeschnittene Brustbeutel  mit In¬
halt gefunden hatte, die der Ehrenmann gefallenen oder
verwundeten deutschen Soldaten geraubt  hatte . Er
kommt zunächst auf eine süddeutsche Festung.

Höchst, 12. Nov. Die Stadtverordneten  be¬
schlossen heute die Einführung einer Arbeitslosen¬
unterstützung  während der Dauer des Krieges. Die
Satzungen gleichen den in Frankfurt erlassenen Bestimmun¬
gen. Ebenso ist auch die Mitwirkung der gewerkschaftlichen
Organisationen eingeführt worden. In der Hauptsache
wird man aber, wie bisher , für die Schaffung von Arbeits¬
gelegenheit sorgen. So wurden auch wieder Mittel für
Notstandsarbeiten  auf dem städtischen Sportplatz
bewilligt. — Für das Krankenhaus wurde eine Mehr¬
ausgabe von 19 733 M., die aber durch 18 009 M. Mehr¬
einnahme gedeckt ist, bewilligt. — Da sich der Fernsprech¬
verkehr zur Nachtzeit bewährt hat, wird der Vertrag mit
dem Postsiskus auf ent Jahr verlängert.

Nied, 12. Nov. Gemeinde - Kriegssürsorge.
Die Gemeindekörp er sch asten  nahmen von der,
vom Landrat angeregten Versicherung der Kriegsteilnehmer
wegen der hohen Kosten (0000 M.j Abstand. Den An¬
gehörigen der Gefallenen sollen jedoch aus der Gemeinöc-
kasse je 200 M. ausbezahlt werden.

Eppstein, 13. Nov. Umbau des Bahnhofs.  Der
hiesige Bahnhof wird in nächster Zeit einem Umbau unter¬
zogen. Seitdem die Strecke Höchst-Niedernhausen-Eschhofen
zweigleisig ausgebaut ist, hat es sich gezeigt, daß auch eine
betriebliche Erweiterung des ziemlich verkehrsreichen
Bahnhofs Eppstein notwendig ist. Das Bauprojekt ist be¬
reits vollendet und mit den Arbeiten wird in der nächsten
Zeit begonnen werden.

Königstein, 12. Nov. Verschiedenes.  Herrn Gene¬
ral Lehr  wurde anstelle des gefallenen Hofmarschalls von
Hohenhorst das Hofmarschallamt der Großherzogin-Mutter
von Luxemburg interimistisch übertragen . — Hier wurde
eine Jugenöwchr — die 8. Kompagnie im Obertaunus¬
kreise bildend — gegründet, welcher heute mehrere aus
Wiesbaden hinzugezogene Unteroffiziere und ein Offizier
die ersten Anleitungen gaben. Auch General Lehr und
Hofprediger Bender waren erschienen.

Bad Homburg, 12. Nov. Die französischen
Parlamentäre,  die hier im „Parkhotel " waren , reisten
heute früh mit Genehmigung des stellvertretenden Gene¬
ralkommandos in Frankfurt ab. Herr v. Tassigny  ließ
sich ein Namensverzeichnis der verwundeten deutschen
Kriegsgefangenen in Frankreich geben, und versicherte noch¬
mals , daß er ihnen seine ganze Fürsorge zuwendcn werde.
Er nahm auch ein Beweisstück für den „Vandalismus " der
Deutschen mit. Auf seiner Reise hierher hatte er Gelegen¬
heit, eines seiner Schlösser in den Ardennen zu besuchen,
das jetzt von Deutschen bewohnt wird. Der Krieg ging an
diesem Schlosse selbstverständlich nicht spurlos vorbei, da
die Franzosen einige Zeit darin waren und in der üblichen
Weise gehaust haben. Die Deutschen schufen wieder einiger¬
maßen Ordnung . Major Lön, der zur Zeit des Besuches
des Herrn v. Tassigny im Schlosse wohnte, gab dem Be¬
sitzer einen sehr wertvollen Kupferstich (Jagöszenej , den
jemand beiseite geschasst hatte, und den die Deutschen fan¬
den. Auf der Rückseite hatte, -wie der „Tb." schreibt, Her¬
zog Albrecht von Württemberg bestimmt, daß das Bild dem
Eigentümer zugestcllt werden soll.

Bingen , 13. Nov. Tödlicher Unfall.  Abermals
hat der Bau der neuen Rheinbrücke Bingen -Rttöesheim
ein Opfer gefordert. Der 17jährige Schlosser Bernhard
Jonas  aus Trechtingshausen sollte nach Arbeitsschluh
das elektrische Licht ausschalten. Dabei ist er allem An¬
scheine nach von der Brücke gestürzt und ertrunken.
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werben.

Bad Orb, 12. Nov. Städtische K r i e g s f ü r so r g e.
Die städtischen Körperschaften  bewilligten für
Notstandsarbeiten 5000 M. Der Maaistrat hat bei einem
auswärtigen Großhändler einen größeren Posten Kartof¬
feln zum Preise von 3,30 M. für den Zentner gekauft, der,
teils znm Selbstkostenpreise, teils als Naturalleistung der
Armenpflege kostenlos, an die minderbemittelten Kreise der
Bevötteruna abgegeben werden soll. Für die Vertretung
von vier Lehrern der Volksschule, die im Felde stehen, wur¬
den Vertretungstosten bewilligt : die Vertretung erfolgt
durch Lebrerinnen . Die Aufnahme einer Anleihe in Höhe
von 100 009 M. für die Umgestaltung der Vahnhofsaulagen
und für Vahnhofsncubauten wurde genehmigt.

Sport.
Wohltätigkeitssviele znannsten der im Felde stellenden

Fußballspieler. Die Wohltätigkeitsspiele nehmen am kom¬
menden Sonntag ihren Fortgang , und zwar empfängt der

Sportverein Wiesbaden  wieder einen Frankfurter
Gegner, die Sportfreunde.  Die Gäste besitzen eine
sehr flinke Mannschaft, sodaß wieder ein schönes Spiel zu
erwarten ist. Ebenso wird der Sportverein eine recht gute
Mannschaft zur Verfügung haben. Spielbeginn 8 Uhr.

Verwischtes.
Ein Goldanfkänfcr.

Hamburg , 13. Nov. (Tel . Etr . Vln .j
Ein Goldaufkäufer namens Hamerich ist von den ham-

burgischcn Behörden verhaftet worden. Er hielt sich seit
drei Monaten in Hamburg auf und lebte auf großem Fuß.
Unter anderem hatte er mehrmals Kellner aufgcsordert,
Gold für ihn beiseite zu schassen. Er zahlte iür eine Krone
eine Mark, für eine Doppelkrone 2 Mark Ausschlag.

VolkswirLschastllcher Teil.
Höchstpreise fiic Gclreidc und Landwirtschaft.

In einer Besprechung der Vundesratkvcrordnung rorrt
28. Oktober über die Höchstpreise für Getreide war c.n
dieser Stelle (vergl. Nr . 553 der „Wiesv. Ztg.) die Frage
aufgeworfen worden, in welcher Weise die Anrechte der Ge-
treiöeproöuzentcn auf entsprechendenMarltprcis durch
neue Verordnung getroffen worden sind. In der neuesten
Nummer des Amtsblattes der LandwirtschafMammer für
den Regierungsbezirk Wiesbaden erörtert nun « bteilungs-
vorstcher Lanöwirtschaftsinspcktor Keifer diese Frage ein¬
gehend vom Standpunkt der Landwirtschaft und gelangt
hinsichtlich des Preises , den der Produzent z« beanspruchen
hat, zu folgenden Schlüssen:

3tach den gesetzlichen Vestimmungen würde ein Land¬
wirt , der zum Beispiel in der Nähe von Limburg seinen
Betrieb hat, für Roggen den Höchstpreis von Frankfurt mit
235 Mark verlangen können; er müßte aber dem Handel
die Kosten für den Transport , die Stellung der Säcke und
etwaige sonstige Verladespefen und einen angemessenen
HLndlcrgewinn in Abzug bringen lassen. Ob und in wel¬
chem Umfange diese Abzüge gewacht werden können und
dürfen, wird sich au§ der Praxis noch ergeben. Jedenfalls
steht es fest, daß ein Verkauf von Getreide derart , daß der
Landwirt den vollen Höchstpreis des MarktorteS erhält,
nicht möglich fein wird , da der Käufer der Frucht, der diese
auf dem Hauptmarktorte weiter verkaufen mutz, dort auch
keinen höheren Preis nehmen darf als den gesetzlich sest-
gelegten Höchstpreis. Einen Teil der Frachtkosten wird der
Händler vielleicht dadurch tragen können, daß er das Ge¬
treide in Gebiete verfrachtet, die einen höheren Höchstpreis
aufweisen. Aber auch das wird von dem Unterschied zwischen
der Höhe der Fracht und dem Höchstpreis des Kauforts ab¬
hängig sein.

Eine Schwierigkeit in der Gesamtorganisation bietet
der Umstand, daß der Handel inbezug auf die Berechnung
der Spesen und seines Händlergewinnes freie Hand hat:
Hier wird es die A u f g a b c d e r L a n d w i r t scha f t
sein, natürliche Verhältnisse dadurch zu schaffen, daß sic auf
der einen Seite nicht die Höchstpreise des HauptmarkteS
verlangt , daß sie aber auf der anderen Seite allen über¬
triebenen Unterbietungen,  die unter Hinweis
auf die Frachtsätze, Spesen usw. gemacht werden, denjenigen
W i d e r sta n d entgegensetzt,  der allein zu einer nor¬
malen Regelung des Handels führen kann. Es ist die
Pflicht unserer Landwirte , ihr Getreide dem Konsum zur
Verfügung zu stellen, und es ist bei der Preisfestsetzung
zu berücksichtigen, daß wir in normalen Zeiten , wenn die
Frucht vom Hofe abgclwlt wird oder wenn sic nur zur
nächsten Bahnstation gefahren werden muß, auch nicht den
Marktpreis des nächstgelgencn Marktvrtcs bekommen.
Wenn unsere Landwirte es sich zur Richtschnur nehmen,
daß der Preisunterschied , der früher zwischen dem Preis
des Hauptmarktortes und demjenigen, der ihnen vom
reellen Handel geboten wurde, auch jetzt eingehakten wer¬
den muß, so werden sie ganz von selbst denjenigen Höchst¬
preis berechnen können, den sie unter Berücksichtigungder
Lage ihres Betriebes znm Hanptmarktorte fordern dür¬
fen, ohne irgend eine Unbilligkeit zu begehen. Ebenso wird
der Handel sich davor hüten müssen, den Landwirten die
Kosten von Transport , Spesen und Gewinn so hoch an¬
zurechnen, daß diese bei 5er Abgabe ihres Getreides zu dein
dadurch stark ermäßigten Preis Schaden leiden würden. In
der gegenwärtigen Zeit müssen alle ErwerVsgruppen große
Sonderwünsche im allgemeinen Interesse zurückstellen.

Um etwaigen Mißständen rechtzeitig entgegentreten zit
können, sind übrigens die Regierungspräsidenten verech-
tiat , die sich aus der vorstehenden Berechnung ergebenden
niedrigeren Höchstpreise für einzelne ober alle Ncbcnorte
fcstzusctzen, und die Ausführungsanweisung bestimmt, daß
von dieser Befugnis insbesondere dann Gebrauch gemacht
werden soll, wenn die Besitzer des Getreides , ohne Rück¬
sicht auf die Lage ihres Wohnortes zu nehmen, den vollen
Höchstpreis verlangen.

Dis österreichische Kriegsanleihe.
Aus W i c n, 12. Nov., meldet ein Drahtbcricht des

Wolfs-Bureaus : Die Blätter veröffentlichen den Pro¬
spekt der österreichischen Kriegsanleihe.  Da¬
bei wird der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß wie in
Deutschland so auch in Oesterreich-Ungarn die Anleihe
einen glänzenden Erfolg erzielen und daß die Beteiligung
der Bevölkerung den entschiedenen Willen der Monarchie
zum Ausdruck bringen werde, unter allen Umständen den
ihr aufgezwungenen Krieg bis zur Erlangung eines
dauernden , gegen jede Störung gesicherten Friedens auch
finanziell öurchzuhalten. Das verheißungsvolle Vorzeichen
erblicken die Blätter in der Tatsache, daß der Kaiser
als erster große Beträge der österreichischen sowie der
ungarischen Kriegsanleihe gezeichnet hat.

Die Kriegsanleihe wird in Schatzscheinen mit fünf¬
jähriger Laufzeit zum Zeichnungsprcis von 97̂ 4 Prozent
ausgegeben. Die Schatzscheine lauten aus den Inhaber und
werden in Abschnitten von 100, 200, 1000, 2000, 10 000 und
dem vielfachen von 10 000 ausgefertigt . Die Verzin¬
sung  beträgt 5'A Prozent,  stellt sich jedoch infolge viel¬
facher Vergünstigungen über 6 Prozent . Als Rückzahlungs-
termin ist der 1. April 1920 bestimmt ivorden.

In Verbindung mit den bei den Postsparkassen errich¬
teten Rentensparkassen bietet die Kriegsanleihe auch den
kleinen Sparern eine sehr günstige Anlagegelegenheit. Sie
können nämlich aus ihren bei den Postsparkassen hinter¬
legten Ersparnissen StaatSschnldvcrschreibungen schon in
Anteilen von 25, 50 und 75 Kronen Nennwert erwerben.
Die Zeichnungen auf die Kriegsanleihen werden in der
Zeit vom 16. bis 24. November mittags , Voranmeldungen
bereits jetzt entgegengenommcn. '

Zur Lage des Hotelgewerbes
veröffentlicht das „B. T ." das Ergebnis einer Umfrage bek
den großen Berliner Hotel - Aktiengesellschaf¬
ten . Was diese Antworten besagen, trifft in einigen Punk¬
ten auch für die Lage des WtesZbadener Hotelgewerbes zu.



Sette 6 ÜMeWadsirsr Neueste Nachrichten Samstag, 14. November 1914
Die Hotcl -Vetriebs -A.-G. („Bristol " , „Zentralhotel ",

„Bellevuehotel " und Gastwirtschaften im und am Zoo¬
logischen Garten ) äußerte sich dahin , das Hotel - und Ne-
staurationsgcwerbe würde froh sein müssen, wenn es ihm
im laufenden Jahre gelingen sollte, aus den GcschüftS-
gewiuncn der dem Kriege vorangcgangcnen normalen
Monate die Verluste der Kriegsmonate zu decken. Der
„Kniscrhof " teilt mit , beim Beginn des Krieges sei der Be¬
such sehr stark zurückgcgnngcn . Ter Jnlandsverkehr habe
sich seit dem vorigen Monat wieder etwas gehoben . Die
Direktion des Berliner „Esplanadchotcls " (Deutsche Hotel-
A.-G.) erklärt , daß der Fremdenverkehr , mit Ausnahme von
einigen Amerikanern , Schweden und Norwegern , fast voll¬
ständig nufgchvrt habe . Das Hotel habe dadurch , daß aus
den feindlichen Staaten zurückkehrende deutsche Botschafter
vorübergehend Wohnung genommen hätten , noch zu tun
gehabt . In der allerletzten Zeit sei das Geschäft etwas
besser geworden , auch der allgemeine Verkehr habe etwas
zugenommen . Beim „Savoyhvtel " (AdmiralSgartcnbad-
A .-G.) waren anfangs noch Ausländer zugegen . Zurzeit
sei daS Geschäft ganz still. Auch vor der Kriegszeit sei der
Geschäftsgang nicht so gut gewesen wie im Vorfahr . Die
Verwaltung des Hotels hofft , die Betriebsspesen inr Ge¬
schäftsjahr zu decken; ob auch die Zinsen , lasse sich noch
nicht sagen . Es gehe den mittleren Hotels aber immer noch
Keffer als den großen . Ob sich die Lage des Hotelgewerbes
gleich nach dem Kriege bessern werde , sei noch zweifelhaft.
Die Ausländer dürften zuerst . noch fernblciben . Dies
würde sich gerade beim „Savoyhvtel " bemerkbar machen, da
ein großer Teil bet Auslandskundschaft aus Engländern
und Russen bestand.

Landwirtschaft.
Bürgermeister a. D . Karl Körner -Wehen 's.

Das frühere Mitglied der Landwirtschafts - Kammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden und des Direk¬
toriums des . Vereins nass. Land - und Forstwirte , Herr
Bürgermeister a. D . Karl . K ö r n e r -Wehen , ist, wie ge¬
meldet , am 0. d. Mts . nach längerem Kranksein im ((st. Le¬
bensjahre in Idstein , woselbst er sich vor einigen Jahren
niedergelassen hatte , verschieden . Der Verblichene , der
über 15 Jahre dem Direktorium des . Vereins nass. Land-
nnd Forstwirte als Mitglied angehört und von 1888—1003
das Amt des Vorsitzenden des 9. landw . Bczirksvereins
lUntcrtannuskrcis ) bekleidet hatte , wurde bei Errichtung
der Landwirtschaftskammern (1895) vom Kreistage in die
Kammer gewählt , der er bis . zum Jahre 1907 als Mitglied
angebörte . Mit ihm ist, wie ein Nachruf des Vorsitzenden
der Landwirtschaftskammer im Amtsblatt hervorhebt , eine
in den Kreisen der nassauischen Landwirte allgemein be¬
kannte und beliebte Persönlichkeit , ein ehrenwerter Cha¬
rakter , ein gewissenhafter und fleißiaer Mitarbeiter der
Lanb -wirtschastskammer und des Vereins nass. Land - und
Forstwirte aus dem Leben geschieden. Die nassauischen
Landwirte werden dem Verblichenen ein dauerndes,
ehrendes Andenken bewahren.

Eine )>’?•.' t an die Landwirte,
Kartoffeln g l i ch st großem Umfange
dem Konsum z ' > führen,  wird im Amtsblatt der
Landwirtschafiskammer unseres Regierungsbezirks ver-
ö.ffcntlicht . Der Kammer sind von verschiedenen Seiten
Klagen darüber zugegangen , daß die Landwirte die für
die städtische Bevölkerung notwendigen Kartoffeln auch bei
den gegenwärtigen guten Preisen nicht zum Verkauf stell¬
ten . Indem dies im Amtsblatt zur Feststellung gelangt,
macht sich die Kammer in dankenswerter Weise zum Sprach¬
rohr allgemeiner Wünsche. Gewiß sind die Vorwürfe zu
weitgehend , die von „Spekulationsrücksichten " der mit dem
Verkauf zurückhaltenden Landwirte sprechen. Es unter¬
liegt vielmehr keinem Zweifel , daß andere Gründe die
Verzögerung in der Zuführung größerer Mengen be¬

wirken : Kartoffeln werden in diesem Jahre zu Futter¬
zwecken verwendet werden müssen — dieses Moment allein
würde genügen , um es erklärlich erscheinen zu lassen, daß
die Ware weniger reichlich als sonst um diese Zeit auf die
Märkte gelangt . Dazu kommt aber noch der Mangel an
Hilfskräften und Gespannen , der , wie leicht begreiflich , die
Regelmäßigkeit der Zufuhren hemmt . Bei näherer Er¬
wägung aller Umstände wird man demnach der Veröffent¬
lichung unserer Kammer , in der jenen Vorwürfen nicht-
sachverständiger Kreise entgegengetreten wird , nur rück¬
haltlos zustimmen . Um so notwendiger bleibt es aber,
auch die Mahnung  der Landwirtschaftskammer an unsere
Kartoffelzüchter — alles zu v e rm e i d en , w as zu
einer noch größeren Preissteigerung der
Kartoffeln beitragen  k ö n nt e — zu unter¬
streichen. Hoffen wir , daß dieser Appell bei den Produ¬
zenten allgemein Anklang finden wird:

Vom BüchsEsch.
Der Krieg 1814 in Wort und Bild . (Deutsches Verlagshaus

Bona u. Co.. Berlin . Wöchentlich1 Heit zum Preise von 30 Pfg.
Vollständig in 60 Heften.)

Als Lieferungswerk mit achttägigen Fortsetzungen erscheint
soeben eine reich ausgestattete Kriegsgeschichte, die durch ihre
Mitarbeiter — militärische Schriftsteller hervorragenden Rufes
— und ihre hochstehenden Maler und Zeichner die Gewähr dafür
bietet, baß sich fachmännischeZuverlässigkeit in Wort und Bild
mit fesselnder Darstellung vereinigen. Seiner Anlage nach ist
dieses Werk in zwei gleiche Teile gegliedert, die auch ihre beson¬
deren fortlaufenden Seitenzahlen enthalten. Der erste Teil bietet
in feinen Fortsetzungen die eigentliche Kriegsgeschichte, die sich
wiederum in die Schilderung der Kämpfe und Vorgänge »u Lande
und zur See teilt . Sie finden in Generalleutnant Baron v. Ar-
benne und dem Grafen Ernst zu Reventlow ihre berufenen Dar¬
steller. Der zweite Teil gibt die Ereignisse auf den Kricgsschau-
vlätzen in Einzeldarstellungen wieder. Die prächtige Ausstattung
des ersten Heftes enthält , zwei doppelseitige, farbige Extrakunst¬
beilagen und eine Anzahl schwarz-weißer Bildwicdergaben und
Photographien:

Das Sonntagsbuch. Dem deutschen Cbristenvotte zur Er¬
bauung. Belehrung und Unterhaltung ö.argeboten von Rudolf
Eckart. Mit 43 Zeichnungen, Kopfleisten und Schlußstückenvon
Meta Voigt. 190 Seiten 4". In Leinwand mit Farbschuitt ge¬
bunden Preis Mk. 5.—. Chr. Belsersche Verlagsbuchhandlung in
Stuttgart.

Es hat bisher kein Buch gegeben, das so eingehend und volks¬
tümlich, maßvoll und kraftvoll das Lob des Sonntags singt in
Poesie und Prosa , in Wort und Bild wie „Das Sonntagsbuch ".
Zuerst kommt kurz und kräftig die Bibel zum Wort , dann folgen
nach einem geschichtlichen Ueberblick Betrachtungen von älterem
und neueren Schriftstellern lLuther , Fricke, Lutbaröt , Rosegger
u. a.) über all die Svnntagssragen , die uns noch beute Herz und
Gewissen bewegen: Sonntagsruhe und -Arbeit, Gottesdienst,
.Kirchenscheu und Kircüeuschlas, Sonntags - und Blaumontags-
sünden u. a. Daran schließen sich Beispiele, Hausregeln . Sprich¬
wörter und Aussprüche über Sonntagsfeier und dergl. Die zweite
Hälfte bietet eine reiche und sorgfältige Auswahl von Gedichten
und Geschickten über Borsonntag , Sonntagmorgen , Gotteshaus
und Gottesdienst, Sonntagsruhe . Sonntagabend und christliche
Fcstzeiten. Alles frisch und lebendig, nicht selten von edlem
Humor gewürzt, nie langweilig . Das Ganze ist umrankt von
anmutigen , zum deutschen Herzen sprechenden Bildern und Zier¬
leisten. — Es ist ein Gesckcnkbuch für jede Gelegenheit, zu Weih¬
nachten. Oster». Konfirmation , Geburtstag , ebenso wird es in
Jugend - und Äolksbibliotbeken viel Segen stiften.

Ein Hindcnburg-Bildnis in jedes deutsche Hans ! Die Erin¬
nerung wird auf ewig die blutrünstigen Bilder festhalten, die
russische Barbarei in unsere teueren ostvreußischenLande einzcich-
nete. Auf ewig wird aber auch aus den Tafeln der Geschichte der
Name des Mannes bervorleuckten, der mit der Kraft eines
genialen Willens die. LanöessÄänder über die Grenze und ins
Verderben jagte. Wo ist der Deutsche, der diesem großen Schlach¬
tenlenker nicht herzliche Verehrung entgegenbrächte- Zeigen wir
dies auch durch eine persönliche Ehrung , indem wir ei» Bildnis
v. Hinücnburgs für unser Heim erwerben. Der Verlag Gerhard
Stalling in Oldenburg i. Gr . bat das Bildnis berausgegcbcn und
zwar in zwei Ausoabcu : A: Papierformat 95 : 76 Zmtr . (Bilü-
fläcke ohne weihen Rand 5614 : 44)4 Zmtr .) B : Pavieriormat
48 : 37 Zmtr . (Bildfläche obne weißen Rand 28,2 : 22.2 Zmtr .).
Die große Ausgabe kostet Mk. 6.—. die kleine nur Mk. 2.60.

Apotheken-Dienst.
Am Sonntag , den 18. November , sind von IV2 Uhr mit¬

tags ab nur folgende Apotheken geöffnet:
Blücher -Apotheke,
Kroncn -Apotheke,
Oranien -Apothckc,
Schützenhof -Apothekc.

Diese Apotheken versehen auch in der darauffolgenden
Woche den Nachtdienst . Sonntag früh bis IV2 Uhr sind sämt¬
liche Apotheken geöffnet.

Wetterbericht.
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Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur na h 0 . ! -s-9 niedrigste Temperatur -j-5

Barometer : gestern 759.7 mm heute 714.8 mm.
Voransstchtliche Witterung für 15 . November:

Sehr veränderlich , doch meist noch molkig . Einzelne Nie¬
derschläge in Schauern . Winde an Stärke etwas nachlassend,

doch meist etwas kälter.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

13
14
18
10

Trier . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel . . .

8
9

11
5

Waffcrstand : Nheinpeaei Caub : gestern 1.36, heute 1.43 Lahn-
Pegel: gestern 1.44, heute -

.14
33tr  Sonnenaufgang 7.22 I Mondaufgang 4.1

lo . November Sonnenuntergang 4.07 > Mondnntergang 2.-

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlaasanitall G. m. b. H-
lDircktion : S e b. Riedneri  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen -teil:
Hans Schneider:  für Len Reklame- und Inseratenteil.

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

NLi Nerven - und Kopfschmerzen
hilft oft kein Mittel . Togal -Tabletten stillen sofort die ärgsten
Schmerzen. Aerztlich empfohlen. In allenAvotheken erhältlich. 3lo<f

Gelegenheitskäufe arößumfan9s!
Der Verkauf beginnt nach
Erscheinen des
Inserats.

Mit dem heutigen Tage trete
ich an die Damenwelt mit

einem Angebot heraD,
deren Wahrnehmung

in ihrem eigenen
Interesse liegt-

Beachten Sie meine
Schaufenster!

Grösstes Lager in
Astrachan-Mäntel, Tuch-Mäntel,

Sammet-Mäntel, Morgenkleider, Malinees,
Blusen und Röcke

Das neue Damen-Konfektionshaus
Vergleichen Sie bitte

Qualitäten u. Preise«

Langgasse 35, Ecke Bärenstr. Segall Langgasse 35, Ecke Bärenstr-
185,6
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StilLeberr an der Front.
in Ili den Schützengräben vvr Reims.

on unserm nach dein Westen entsandten Kriegsberichterstatter
'wenehmiguugsvermerk des Gr. Gencralstabs v. 7. Nov.s

Deutsches Grobes Hanptguartier , 9. Non.
4. Villa Einsiedelei.

In dreiviertel Stunden erreichten wir eine Waldung,
6» ^ ren^ Lisiere die deutschen Schützengräben ziehen,
hundert Schritte hinter den Gräben lagern Pioniere und

ager. Die einen putzen Gewehre, die anderen sind beim
CM- Kimder-Reinemachen. Die Wege, die wir gehen,
mit Granatenlöchern besät und weit im Umkreis ist

rt . 'ooüen ivcist von der umhergespritzten Kreide. In einer
Achtung ist esu kleiner Friedhof angelegt. Born ein ein-

° mes Grab, rückwärts eine lange Reihe. Alle mit Kiefer-
Ä « bedeckt, alle mit den Hülsen französischer Granaten

Eaumt, wie cs bei uns daheim am Allerseelentage durch
li,. blaue Oclglnser geschieht. Mitten auf den Gräbern
-- Oku die Helme der Gefallenen. Auf dem Einzelgraö trägt

' schlichtes Holzkreuz die Inschrift : „Hier ruht unser
vlercr und lieber Kamerad Unteroffizier Walter Schön.

Mt . 11. Kompagnie . . . Er

Vom westliche« Kriegsschauplatz.
Berichte unseres Kriegsberichterstatters Julius Hirsch.

zier ruhe in Frieden !" Ein
flifidjt uus aufmerksam, daß an den französischen

bier zum Gräberschmuck wurden , die Füh-
tgsringc fehlen. „Die haben unsere Soldaten nach Hause

§ Bräute geschickt, welche sie als Armbänder tragen.
Und Kriegsvcrlobungsringe , die den Mädchen in der

unat beständig zuflüftern sollen: „Hier wird gefreit und
"«üerswo begraben."

Nebel gestattet es. daß wir anfangs neben den
^ 'Ulgräben gehen, welche zu den Schützengräben führen.

ann ein Sprung und wir stehen im Schützengraben selbst.
,s.1. .elt, etwa 600 Meter entfernt , gucken die Schießscharten

Ĉl feindlichen Schützengräben hervor. Kein Schuß blitzt
ist alles friedlich und ruhig . Weshalb im Nebel

.nltiun verschwenden? Ein „Leibziger" Unteroffizier
3roar: ie Härren Franzosen haben gewiß gehärt,

ma. den hohen Besuch von den Härrn Griegsbericht-
^öern haben und da wollen se gewiß nicht stären," ich

zz, 1 traute doch mehr dem Dazwischentreten des Nebels.
Ügließen  sich die Feinde hier schon acht Wochen gegcn-

"®ft lernt man sich kennen", bemerkt der Oberst,
io?vr  mtiäöfcn kennen unsere Stellung hier genau so, wie

Wir wissen z. B., daß in ihren Schützengräben
vranzo ei

ihre. Wir
Urftf ' ’ —- . — fj. v »»(5 in iyiv . ii

bei Vauccsincourt Hindus liegen."
Tch.E "? größten Teil herrscht hier wirkliches Stilleben im.̂ utzengraben
Willen uns -P>
schossen.

Es gab eine Zeit , da wurde — so er-
ffiziere — von 11 bis 1 Uhr mittags nicht

So wurde die Mittagspause respektiert und die
i'̂ geu beiderseits in der Sonne . Einmal warfen die

Pa«- Soldaten einen um einen Stein gewickelten
ftßofr ctfen hinüber , auf dem die Worte standen: „Herr-
toa"tCn' heute nicht, unser Hauptmann hat Geburts-
»ign wahrhaftig , die Franzosen haben an diesem Tag
it|J gechvssen. Auch von dem Fall von Antwerpen hat

ben Franzosen in den Schützengräben durch eine
'«ft mit einem Steinwurf in Kenntnis gesetzt. Aber

et),* öta  Franzosen lassen von sich hören. Da fiel kürzlich
„Proklamation " in den deutschen Schützengraben, in

dem wir standen. Sie war mit Schreibmaschinenschriftin
deutscher Sprache gehalten und lautet wörtlich: „Wir senden
Ihnen unsern besten Gruß . Kommen Sie zu uns , allein
und nacheinander. Sie werden keinen Schaden von unserer
Seite leiden unter der Bedingung, ohne Gewehr und mit
aufgehobenen Händen heranzutreten . Bei uns werden Sie
gute und hinreichende Verproviantierung sowie vollstän¬
dige Ruhe finden.

Die Gefangenen werden gut und freundlich behandelt.
Hat man sie kennen lernen lassen, daß der Sieg der ver¬
bündeten Franzosen , Russen, Engländer , Belgier , Japaner
und Hindustaner in der nächsten Zeit vollständig werden
wird ? Kommen Sie alle zu uns , Kameraden, und der Krieg
ist zu Ende."

Dieser freundlichen Aufforderung konnten die Deutschen
natürlich nicht Folge leisten. Vorgestern feuerten die
Franzosen wieder in die Schützengräben der Deutschen,
weil sie dachten, diese zögen ab. Die Deutschen haben sich
wieder nach ein paar französischen Gefangenen gesehnt und
zwei Tage so getan, als ob sie nicht mehr da wären . Ein¬
zelne französische Patrouillen kamen auch vor und sprangen
ahnungslos in die Schützengräben. „Wir haben sie mit
Freude in Empfang genommen", erzählte mir ein Offizier.
„Und sie waren sehr zufrieden mit ihrem Schicksal und in
ihren Auskünften sehr nett. Wir vertragen uns jä sehr-
gut mit den Franzosen — sobald wir sie haben," fügte er
lachend hinzu.

Der vorerwähnte Unteroffizier aus „Leibzig" lud mich
nun ein, die Unterstände, in denen die Leute sich abwechselnd
aufhalten , zu besichtigen. Ein kurzer Blick zuerst einem
Offiziers -Unterstand, den Pioniere gezimmert haben. Ein
Virkenstamm, um den eine runde Tischplatte angebracht ist,
trägt die Decke. Der Raum , der für den Kompagnie-Chef
im Schützengraben bestimmt ist, entbehrt auch einer Glas¬
scheibe nicht. An dem Baumstamm ist sogar ein Kerzen¬
halter angebracht. Auch ganz komfortabel sieht es in den
Mannschaftsuntcrständen aus . Ich muß mich wie ein Igel
einrollen, um in den Raum hincinzukriechen. Man stelle
sich eine kleine Schiffskabine vor. So groß ist ungefähr der
Raum . Rechts und links zwei Pritschen, mit Kieferästen
ausgcpolstcrt , aber man darf nicht gerade sitzen, so niedrig
ist das Kabinett. Auf den Pritschen schlafen die Leute
nachts abwechselnd, während die Wachtposten im Graben
durch kleine Schießscharten auf das Vorfeld hinausspähen.
Meine Gesellschaft in dem Unterstand sind ein Pionier aus
Riesa und ein Kriegsfreiwilliger aus Leipzig. Die Unter¬
haltung mit ihnen ist wirklich erquicklich. Man hört aus
ihren Worten nicht einen Moment den Unterton der Un¬
zufriedenheit. Und die Leute liegen hier acht Wochen vor
dem Feind . Drei bis sechs Tage liegen die einzelnen Ab¬
teilungen in den Unterständen, 24 Stunden dauert der
Wachdienst des Einzelnen , natürlich mit Unterbrechungen.
Die übrigen werfen, wenn es neblig ist, Gräben aus , nachts
gehen sie zu sechs Mann auf Streifpatrouillen . 500 Schritte
vor uns — erzählen sie — liegen tote Franzosen . Der
Kriegsfreiwillige rückt näher gegen die Oeffnung des
Unterstands, über welche eine Zeltbahn wie eine Portiere
angebracht ist. Ich sehe nun . daß der Leipziger Jäger das
Eiserne Kreuz und die König Friedrich August-Medaille
trägt . .Ich drücke ihm glückwünschend die Hand. „Wofür

erhielten Sie die Auszeichnungen?" „Ich habe bei Sommes-
Sous gekämpft, am 26. und 27. September, westlich von
Chalons. Unser Reserve-Jägerbataillon mußte bei der
Deckung des strategischen Rückzuges zusammen mit einer
Kompagnie Graudenzcr Pioniere eine ganze Division der
Franzosen auf dem linken tz-lügel zur Entwicklung zwingen.
Wir Jäger waren nur 180 Mann . Wir schafften aber jeder
für drei." Ich besah mir den kleinen, schwächlichen Men¬
schen, der so gar nichts vom Helden an sich hat und fragte:
„Was ist im Frieden Ihr Beruf ?" Die Antwort lautete:
„Ich bin Handlungsgehilfe" . . . „Na, Ihrer braucht sich
die deutsche Hanölungsgehilfenschaft wahrlich nicht zu
schämen!" Und der Pionier , ein Kesselwärter von Beruf,
stimmte bei: „Nee, Kamerad, mit tausend solche Pudel¬
springer wie Du , werfen wir een Armeekorps übern
Haufen." Und der Handlungsgehilfe von der Brühl in
Leipzig lächelte bescheiden.

Der Nebel begann zu sinken. Wir krochen aus dem
Schützengraben. An seinem Endausgang ist eine Bretter¬
wand errichtet. Beim Himmel, das nenne ich modernen
Krieg! Da ist eine schöne Karte Frankreichs angeschlagen.
Ans der anderen Seite ist eine kaum sechs Tage alt«
Nummer des „Lokalanzcigcrs" befestigt, daneben in Schreib¬
maschinenschrift die neuesten Kriegsdepeschen, vom Brigade-
Quartier telephonisch übermittelt . Auf einem besonderen
Teil der Tafel stehen Befehle und Notizen und die letzte
lautet : „Ein feindliches Flugzeug hinter der Schlachtlinie
der . . . Division nieöergegangcn. Beide Tragflächen zer¬
schossen." So arbeitet der elektrische Draht bis an die ent¬
fernteste Schützenlinie.

Bevor wir scheiden, statten wir noch dem Bataillons¬
kommandanten Major . . . . einen Besuch ab. Seine Appar¬
tements, kaum 20 Schritte hinter dem Schützengraben, sind
in der „Villa Einsiedelei" untergebracht. Auch sie liegt
unter der Erde und ihre Pforten gleichen Kaninchenlöchern.
Sechs Stufen führen abwärts , dann ist man überrascht.
Man steht in einem behaglichen kleinen Wohnraum , den
ein Innenarchitekt ausgestattet haben könnte. Der runde
Tisch trägt eine Decke aus Wachsleinwanü, in der Mitte
eine Base mit rotem Geranium . Von der Decke schwebt
eine sehr nette Petroleumlampe . Zwei Rohrlchnsessel sehen
recht behaglich aus . Ein kleines Meisterstück der Zimmer-
lente, die hier gearbeitet haben, ist der Kamin. Der könnte
in einem Jagdschloß stehen. Sogar mit Tuch ist der Raum
ausgeftattet und eine buntbemalte Decke schließt ihn von
dem zweiten ab, in dem eine Spruygfcdermatvaze das
Ruhelager des Kommandanten ist. Auf einem Tischchen
fehlen nicht Flaschen, Salzfaß und Teller. Sogar an einen
Papierkorb wurde gedacht. Wie weit müssen all die kleinen
Reguisiten der Bequemlichkeit von den braven Jägern
hcrbeigetragen worden sein!

So Hausen unsere tapferen deutschen Offiziere und
Mannschaften wochenlang kaum tausend Meter weit vom
Feinde.

Wir marschieren zu unserem Dorf zurück. Es ist klar
geworden, Spätnachmittag liegt über den Wiesen und
Feldern . Jetzt brüllen die ersten Kanonep vor Reims auf
und ein Offizier an meiner Seite bemerkt: „Jetzt senden
sie uns schon den Abenösegcn!"

Julius Hirsch,  Kriegsberichterstatter.

Feldp ssi - Woche
vom 15. bis 21. November.

Während dieser Zeit werden wieder grössere Feldpostbriefe bis zu 500 Gramm befördert.
Wir liefern in dieser Gewichtspackung folgende Zusammenstellungen:

a
1 Paar Kniewärmer 1 Kopfschützer
2 p ar  Pulswärmer 1 wollene Halsbinde*aar Fusslappen 1 Tasdientuch

Gesamtpreis Mk. 5 .95.

1 Lungensehützer
1 gestr . Leibbinde
1 Paar gestr . Hand¬schuhe

1 Ohrenwärmer
1 Halsbinde
2 leinene Taschen¬

tücher
Gesamtpreis Mk. 7. —.

1 gefütt . Leibbinde
1 Lungenschützer
1 Paar Kniewärmer

1 Kopfschützer
1 Paar Pulswärmer
2 Taschentücher

Gesamtpreis Mk. 8,95.

1h **
1 p a h >wolI . Unterhose 1 Paar Pulswärmer1 Hosenträger mit Daumenschlitz'-’nrenwärmer

.

1 Kamelh. Leibbinde 1 seidene Halsbinde
1 Paar woll. Socken 1 Paar gefütterte
1 Paar Sockenhalter Lederhandschuhe

Gesamtpreis Mk. 6 .05 . Gesamtpreis Mk. 9 .05 . Gesamtpreis Mk. 9 .35.

1 reinwoll. Schlupf-Weste
1 Paar Kniewärmer

Paar Socken
Ohrenwärmer

1 sehr warme Weste 1 Pulswärmer
1 P. Kamelh. Socken Gesamtpr. Mk. 11.40.

1 feine Flauschweste 1 Kopfschützer
1 Paar gefütt. Hand- 1 P. Hosenträger

schuhe Gesamtpr. Mk. 13.70.

1 wasserdichte Weste 1 seidene Hals-
1 Wasserdichte binde

Schenkelhose Gesamtpr. Mk. 16.25.

Für grössere Weihnachtspakete
gewebte Unter-

ziehweste
®uTlTes  Bardient-

aar  Hosenträger

Paar FusslappenOhrenwärmer
Paar Schiesshand¬

schuhe
1 Satin-Halsbinde

Gesamtpreis Mk. 8 .95.

1halbwollenes Hemd
1 halbwollene Unter¬

hose
1 Leibbinde
1 Kopfschützer

1 Paar gestrickte
Handschuhe

1 wollene Hals¬
binde

2 Taschentücher
Gesamtpreis Mk. 9 .85.

1 halbwollene Reit¬
hose

1 Flanell-Lungen¬
schützer

1 Kopfschützer

1 Paar gestrickte
Handschuhe

1 Paar woll. Socken
1 Paar Sockenhalter
2 lein. Taschentücher

Gesamtpreis Mk. 12. - .

1 Paar gestr . woll.
Socken

1 Paar Pulswärmer
1 Ohrenwärmer
2 Satin-Taschentücher

Gesamtpreis Mk. 95.75 .

I Flanell-Hemd
1 Bleyle - Sdilupf-weste
1wollene Leibbinde

1 a ^WoIlenes Hemd 1 reinwoll. Weste
1 Kopfschützer
1 Satin-Halsbinde
1 Paar gestrickteHandschuhe

Gesamtpreis Mk. 18.60.

2 p arrtle  Unterhose
l j>aar  gestr . Socken

aar  Sockenhalter

1 woll. Flausch-Weste
1 Paar Ueber-

gamaschen
1 wollener Schal
1 Lungenschützer

1 Ohrenwärmer
1 Paar Handschuhe

mit Pelzfutter
1 seid. Halsbinde
1 Paar Hosenträger

Gesamtpreis Mk. 29.75.

s
1 wollene Unterhose
1 wasserdichte Weste
1 Paar Kamelhaar¬

socken
2 Satin-Taschentücher

Gesamtpreis Mk.

1 Paar Kniewärmer
1 wollene Leibbinde
1 Trikot-Kopfschütz.
1 Paar Handschuhe

mit Wollfutter
24 .20.

Rohseiden-Hemd 1 wasserdichte
P. Wildl.-Handschuhe Schenkelhose

Gesamtpreis Mk. 27 .25 .

wasserd. seid.Weste
Kamelhaardecke 1 Paar gefütterte

Lederhandschuhe
Jeder Einkauf wird auf Wunsch feldpostmässig verpackt und zum Versand gebracht. Gesamtpreis Mk. 30 .50 .

BAchten Sie
unsere

hänfenster.

"...

J . Poulef
Wiesbaden, Kirchgasse, Ecke Marktstrasse.

Beachten Sie
unsere

Schaufenster.

«/«
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IklWMtUzFMM« .
Roman von Fr . Lehne.

i (9 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
„schwärmen nicht' E ober er ist mir sehr sym¬

pathisch," entgegnete diese, ruhig dem Blick der Kusine
standhaltcnd.

^ Martha sah nach der Uhr.
„Schock neun vorbei-. Da Muß Ich bald gehen!"
„Wirst du abgeholt? ' ,
„Nein, ich fahre mit der Straßenbahn; ich habe

§ann noch höchstens fünf Minuten zu gehen. Das
Mädchen wartet gegen halb elf an der Ecke der
Thornstraße auf mich. Und Thankmar hat dann wohl
die Güte, mich nach der elektrischen Bahn zu begleiten
s— das heißt, wenn ich ihn von seinen Schularbeiten nicht
tzurückhalte."

Der Jüngling shrang Ars üNd verneigte sich.
„Wird mir eine Ebre sein! Ich habe extra fleißig

gearbeitet und auf den Nachmittagsbummel verzichtet,
um mich heute Abend ein Stündchen bei euch ausruhen
zu können."

Während des ganzen Abends hatte Martha gehofft,
Waldvw zu sehen, weswegen sie eigentlich nur gekommen
war. Und nun sollte diese Hoffnung unerfüllt bleiben
b= zu ärgerlich!

Uber sie"sollte doch foch Glück haben.
Es hatte gerade halb zehn geschlagen, als es klingelte.
„Das kann niemand anders als Herr Waldow sein,"

'sagte Frau Bürkner lebhaft. „Vater hat doch seinen
Schlüssel, wer sollte um die,e Zeit sonst zu uns kommen!
Nun wirst du ihn auch noch kennen lernen, Marthchen!"

Sie war darüber erfreut; denn sie bemühte sich, mit
ihren Verwandten gut zu ftefjnt klnd ärgerte sich manch¬
mal über die abfälligen Urteile ihrer Kinder.

,,Wer weiß, wo ihr Hildebrandts noch mal brauchen
könnt; man muß sich mit niemandem unnötigerweise ver¬
feinden," pflegte sie zu sagen, und sie war immer sehr
um die verwöhnte Nichte herum, zum stillen Aerger ihrer
Kinder,

„So spät kommt Derr Waldow noch zu euch?" fragte
Martha, sich gleichgültig stellend, obwohl ihr das Herz
bei dem Gedanken klopfte, den heimlich angeschwärmten
Mann im nächsten Augenblick zu sehen.

Sie lauschte auf seine Stimme; er sprach auf dem
Vorsaal mit Thankmar, der ihm geöffnet hatte.

Jetzt schien er aber wieder gehen zu wollen, als er
hörte, daß Besuch da sei. . .. , ...

Da stand Frau Bürkner schnell auf, öffnete die Tnr
int!) rief\

„Aber bitte, Herr Waldow, treten Sie doch näher!"
Ich störe ja — wie ich höre, haben Sie Besuch.

/.Nur meine Nichte, sonst niemand ,
Ich will Sie nicht vertreiben," rief Martha Lucran

zu, als sie ihn an der Türschwelle stehen sah, „Bin ich
denn so schreckenerregend?"

Da trat er ins Zimmer. .
„Wenn Sie das denken, gnädiges Fräulein, Mochte

ich Sie doch vom Gegenteil überzeugen"
Frau Bürkner wollte vorstellen; doch Martha sagte.
„Das ist nicht nötig, Tantchen, ich lernte Herrn

Waldow schon gestern durch Edith kennen— das heißt,
ich weiß nicht, ob er sich meiner noch erinnert.
" „Aber ich bitte, gnädiges Fränlc« Sie verkennen

mich," protestierte er.
Dann reichte er Edith die Hand. _
„Guten Abend, Fräulein Edith; wie schaut'» heut

gemütlich bei ihnen aus !" ... _
„Vielleicht trinken Sie eine Täffe Tee Mit uns, Herr

Waldow," meinte Frau Bürkner. „Meine Tochter hat
erst vorhin noch einmal frischen ansgebrüht." .

„Wenn es nit zu unbescheiden ist? Nach der „Mai¬
kühle" draußen wird sic mir sicher gut tun !"

Geschäftig bediente Edith den Geliebten, der pich das
hustende Getränk gut schmecken ließ.

Nun hatte Martha mit einem Male Zeit; sie ver¬
wickelte Lucian in ein Gespräch, so daß er sich ihr
widmen und seine anfangs geäußerte Nbsrcht, gleich wieder
zu gehen, aufgeben mußte. , ,

Sie kokettierte ziemlich ungeniert Mit ihm und warf
ihM hse vî MendstwBlicke LiN^

Er merkte wohl ihre Absicht, und' ward nicht ver¬
stimmt, sondern anlüsierte sich darüber. Außerdem
schmeichelte es auch seiner Eitelkeit, die er M reichlichem
Maße besaß. .

Und" .Edith wurde immer blasser und stiller,
Am ihren feinen, roten Mund zuckte es. ,
Waldow sah es wohl, und da verglich er im stillen

die beiden Kusinen miteinander. Warm strömte es zu
seinem Herzen, als er die Geliebt- in ihrer b.onden nnmut
da sitzeil iah und in ihrer Einfachheit, die doppelt neben
der eleganten Martha hervortrat.

Was war aber der goldene Hintergrund der anderen
gegen Ediths lebensvolle Schönheit? Daneben vcrscywand
Martha vollkommen, wenn sie auch sonst nicht häßlich war.

Sie hatte eine gut geioachsene, etwas zur Fülle
neigende Figur und hübsches, dunkelblondes, sehr sorg¬
fältig frisiertes Haar. Das Gesicht war grob geschmtten,
mit breiten Backenknochen und großem Münde.^Dre Za.;nc
waren ziemlich groß, und gerade die Vorderzahne wlepen
Goldplomben' auf, die beim Sprechen und Lachen ziemlich
Aufdringlich wirkten.

"Ich freue mich sehr auf die Mittwochskonzerte, Herr
Waldow," sagte Martha da. „Wann fangen sie eigent¬
lich wieder an?" . ,,

„Am ersten Mittwoch nach dem ersten Oktober, also
in einiger Tagen." „ , . . , , _ rn.

„Uni? Sie werden da natürlich auch wieder als Sollst,
glänzen?"

bctlfc. y/
Me ein Kind klatschte Martha in die Hände.
„O, lote ich mich freue! Ich habe Ihre Kunst immer

schon bewundert; Musik ist doch etwas Herrliches, Em-

^ "„©ie sind sicher sehr musikalisch, gnädiges Fräulein ?"
s „Nicht so, wie ich es wohl gern sein möchte." v

„Ah, das liegt wohl in der Familie? FrämeM
Edith spielt ja auch sehr schön Klavier."

Etwas Pikiert sah Martha bei diesen Worten vor.
sich hin. Sie konnte es nicht gut vertragen, daß andere,
und besonders Edith, vor ihr gelobt wurden.

Für unsere Krieger 5?¥ ©ini Sestern das Besie ßs

Feldweste „PPOtOCtOI*
' 7 ges . gesch.

¥or 2Eiäges Aus allerbestem Material hergesteilt! Warm gefuttert! Absolut wasserdicht! Sehr leicht!
Der üaMptwörzagi der Weste besteht darin , dass dieselbe trotz
dsss warmes « Futters als Feldpostbrief versandt werden kann.

ProtectcrI: Mark 36 .- bis 38 .- . Protector II: Mark 29 .- . Protector III: Mark 19.50.
Zur Bestellung genügt Angabe des Brustumfanges . Versand direkt an den Truppenteil gegen Voreinsenoung des Betrages

Hup  echt mit den ™Stempel „ Protector “ »
Tauuusstrasse Elr«2«.

Erstes Spezialhaus
p fiir Artikel zur Krankenpflege.Alleiniger Hersteller:

Nur echt mit dem Stempel „ Protector “ »

P . JL Stoss Nachfl
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»Ja , d'a? glaube Ich wohl," entgegnete sie, „aber
ik  macht ihre Kunst sehr rar."

„Ich möchte nicht lästig damit fallen," bemerkte Edith
ruhig.

„Uebrigens, gnädiges Fräulein , was haben 'Sie da
für eine aparte Nadel ? Ich kann sie nit genug be-
drundern," sagte Lucian zu Martha.

„Wirklich? Finden Sie ?" Martha löste die Brosche
vorn Kleide und',reichte sie ihm zur näheren Ansicht. „Sie
ist ganz hübsch und auch teuer ; ich habe sie mir aus Ost-
knde mitgebracht."

„Auch mir gefällt sie sehr, Märtha . Selten habe
ich so etwas Originelles gesehen. Wie sein ist das Köpf¬
chen der Eidechse mit dem Krönchen ausgesiihrt," meinte
Edith.

„Ja , wenn du sie magst, behalte kie doch. Hier.
Aimm sie."

„Martha , du scherzest!"
„Nein , nein, im Ernst ! Ich bin glücklich, wenn

ich dir mal eine kleine Freude machen kann! So nimm
doch!"

„Ich danke dir, Märtha , ich danke dir herzlich, aber
die Brosche ist viel zu kostbar für mich."

,Um alles in der Welt hätte Edith das Schmuckstück
nicht nehmen können, als sie sah, daß Marthas Groß-
mut nur durch Lucians Gegenwart bedingt war . D, sie
kannte sie zu gut = j nachher würde es der Kusine doch
Nur leid sein!

Und daß sie mit der Ablehnung recht getan, bewies
»Zr des Bruders fast unmerkliches Kopfnicken.

„Wenn du verschmähst, was ich dir so gern geben
wollte, Edith, kränkst du mich," sagte Martha mit sanftem
K.orwurf.

Dann warf sie einen Blick nach der Uhr.
„Was ? Gleich elf Uhr ? Um Gottes willen, dq

muß ich aber eilen ! Ich glaubte, Onkel noch begrüßen
zu können, nun wird es mir aber doch zu spät ; länger
dann ich nicht mehr warten !"

„Als ob du auch nur eine Sekunde daran gedacht
hättest, unseren guten Vater zu erwarten !" Diese Worte
hätte Edith ihr am liebsten iNZ Gesicht gesagt, wenn es
angängig gewesen wäre!

Martha stand auf,
„Nein , nein, Tantchen, halte mich nicht langer ; es

ist schon unverantwortlich vor mir, so lange geblieben
zu sein. Und nun muß ich außerdem Thankmar noch be¬
mühen, mich das Stück bis zur Straßenbahn zu geleiten!
Edith, du bist wohl so. freundlich und holst mir meinen
Mantel ."

Diese brachte ihr Mäntel und Huk.
Mit vieler Umständlichkeit setzte Martha den großen

Hut auf das kunstvoll frisierte Haar und ließ sich dann
von Thankmar den kostbaren, seidengefütterten, hellen
Promenadenmantel umlegen.

„Wann kommt ihr uns mal besuchen?" fragte sie.
„'Laßt nur nicht zu lange auf euch warten ! Wie wär 's
denn nächsten Dienstag ? Paßt es euch da oder habt
ihr da etwas vor ?"

„Das nicht, aber —"
„Kein aber, Edith, sonst muß ich denken, du willst

nicht ! Ihr eßt gleich ein Butterbrot bei unS ; Thankmar
hat ja dann Ferien und kann am anderen Tage schön
ausschlafen! Kommt nur, " bat sie in dringlicher Weise.
„Wir sind doch so lange nicht gemütlich zusammen ge¬
wesen!"

Dann , wie einem plötzlichen Gedanken Ausdruck
gebend, fügte sie hinzu:

„Wie wäre es, Herr Waldow, wenn Sie uns gleich¬
falls das Vergnügen machen würden ?"

Mkit liebenswürdigem Lächeln sah sie ihn an.
Edith war fast starr ; das hatte sie doch nicht er¬

wartet . Wie konnte Martha —
Zögernd entgegnete-Lucian, dem die Einladung sehr

überraschend und unerwartet kam:
„Mein gnädiges Fräulein , ich weiß die Ehre sehr wohl

zu schätzen, doch wäre es nit aufdringlich, wenn ich —"
„Aber , ich bitte, Herr Waldow," unterbrach sie ihn,

„wie können Sie so etwas nur denken, geschweige aus¬
sprechen? Ich gebe Ihnen die Versicherung, daß meine
Eltern sich sehr, sehr freuen werden. Ganz im geheimen
will ich Ihnen verraten , daß Papa und Mama Sie sehr
bewundern ! Ich rechne also bestimmt mit auf Ihr Er¬
scheinen. Es ist ja keine große 'Gesellschaft; wir sind nur
unter uns ; es soll ganz zwanglos sein."

Sie streifte die hellen Handschuhe über und mar nuN
endlich bereit, zu gehen.

„Habt noch vielen Dank für den reizenden Abend,"
setzte sie hinzu.

Sehr liebenswürdig verabschiedete sie sich von allen,
und sie reichte auch Lucian die Hand, ihn dabei an¬
lächelnd.

„Also auf Wiedersehen, Herr Konzertmeister! ' Sie
bleiben wohl noch? O, ich möchte Sie aber doch! nicht
zum Aufbruch veranlassen. Sie sind ja hier zu Hause

„O nein, ich möchte mich ebenfalls gleich empfehlen
und zugleich um Verzeihung bitten, daß 'ich so. lang'
gestört Hab'."

Thankmar hatte sich bercitgemacht, Märtha zu be¬
gleiten, und wie eine Fürstin rauschte diese hinaus.

Es war ihr eine förmliche Beruhigung , daß Waldow.
schon sein Zimmer ausgesucht hatte, während sie auf
dem Vorsaal noch die letzten Abschiedsworte mit der
Tante auslauschte.

Also machte er sich doch nichts aus Edith, sonst wäre
er sicher noch geblieben!

„Grüßt Onkel schön von mir, " rief Martha , als
sie schon die Treppe hinunterging . „Also .auf Wieder¬
sehen Dienstag abend und nicht so spät." • S-?

Still räumte Edith das Teegeschirr zusammen,
während ihre Mutter sich in beredten Worten über
Martha erging, die so nett gewesen sei, und Edith dagegen
so wenig freundlich — und warum sie die Brosche nicht
genommen, sondern Martha durch die Ablehnung ge¬
kränkt habe.

„Nein , erfreut, Mutter !" versetzte das junge Mäd¬
chen bitter, „es war ja gar nicht ihr Ernst. So etwas
merkt man doch. Sie wollte sich nur vor Herrn Waldow
hervortun ! Ich konnte die Brosche nicht nehmen, weil
ich Martha durchschaut habe! Weißt du, Mütterchen,
nun gehst du gleich schlafen; das Sprechen hat dich doch
etwas angestrengt. Ich bleibe auf, bis Thankmar wieder
da ist. Vater muß auch bald zurückkommen! Geh nur,
ich spüle schnell die paar Tassen, da das. Wasser noch
heiß ist."

Sanft drängte sie die Mutter in die Schlafstuhp.
«Fortsetzung folgt.)

Das schönste Geschenk
für Weihnachten sowie für die

Krieger im Felde ist die Photographie der Angehörigen.

Den KriegsverhftUnissen entsprechend haben wir unsere ohnehin schon billigen Freise bis 4 . Dezember herabgesetzt.

19Postkarten 170 19Visitese.,.J .70 19  Cabinet 150 19  Visites 950 10 Gabinet 700
LU von1 an für Kinder 2.2ö LU glanz LÜ matt tl LÜ ma tt •

Bei mehreren Personen, sowie bei allen sonstigen Extra-Ausführungen ein kleiner Preisaufschlag.

Ausser unseren billigen Freisen geben wir jedem , der sich in der Zeit vom 14 . November bis 4 . Dezember , ganz gleich
ln welcher Freislage , bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , auch bei Fostkartenaufnahmen.

Samson* Co.| ga « * umsonst [Samson« Co
6. m. b. H.

jrosse Burgstrasse 10. Tel. 1986.
Gesetzlich! Sonntags ist das Atelier nur

von 9—2 ununterbrochen geöffnet.

eine Vergrösserung seiner eigenen Aufnahme, 30X36 cm, inkl. Karton.

Vergrößerungen
nach jedem Bi !de liusserst billig. 115,9

a
6. m. b, H.

Grosse Burgstrasse 10. Tel, 1986.
Gesetzlich! Sonntags ist das Atelier nur

von 9—2 ununterbrochen geöffnet.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

, Ma r ktklrche.
«vnntag, 18. November «23. n. Trinitatis ): Hanptgottesdienst 10 Uhr:
'̂ chiißler. — Abendgoticsdicnst5 Hör: Psr . Beckmann.

18. November «Buß- und Bctiag): Hanptgottesdienst IN Uhr:
Set,' ckmann. «Nach der Predigt Beichte II. h«. Abendmahl.) — Abcnd-
S6f«7 ienft 3 Uhr : Psr . Schiihier. «Nach der Predigt Beichte n. hl.

Uünahl.) — Die Kollekte ist siir die Notleidenden in Ostpreußen be-
IHtrfi u. Bettag, abends 8 Uhr: Musik-Aufführung vom Evang.
sll̂ lfj' Oksangvcrciil. Der Reinertrag ist für das Rote Kreuz bestimmt.

L . und wird der Gemeinde empfohlen.
«ox,,. " tärgemeinde: Mittwoch, 18. Rov. «Buß- und Beitag). 8.58"Uhr

" Gottesdienst. Nendörsscr, Konsiitorialrat a. D.
1. Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer dcS EcclsorgebcziiCS:
dtp,, , Bezirk: Zwischen Eonnenberger Str ., Länggasse, Marktstraße,
1, «A.Ulstraßc, Bierstadter Straße : Dekan Bickel, Luisenstr. 31, Tel. SM,

,*elI>eairf: Zwischen Bierstadter-, Museum-, Marktstr., MichelSbcrg,
I. tz,,!*12 3' Str ., Friedrich-, Franksurter Str .: Psr . Schußler, Einser Str . 2,.
Seiten, eäirt:  Zwischen Franksurter Straße , Frtedrichslr., Bleichstr. «beide
Hest, !' Hellmundstr. «beide Seiten ), Dotzheimcr Str -, Karlstr. «Heide
Oratz,." Nheinstr., Katserstr. Außerdem gehört zum Südbezirk die Helene»'

• -Oft. Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 6276. •
» « ergktrche.

8.45 , *tn tOß, den 15. November «23. n. Trinitatis ): FngendgottcSdieust
Pfr . Diehl. — HauptgottcSdienst 10 Uhr: Psr . Dr . Meinccke.

^Usê "^ottcsd. 8 Uhr: Pfr . Grein . — Amtshandl. vom 15. bis 21. Nov.:
^ Dj» n'  Dränungen : Psr . Veesenmeyer. — Beerdigungen: Psr . Diehl.

N>i,/ "̂lickte ist für Ostpreußen bestimmt,
vft. mtn,DC0, 18. November «Buß- und Bettag): Hanptgottesdienst lü Uhr:
l «Ihr - kstumeyer . «Beichte lt. hl . Abendmahl .) — Abendgottcsdienst
h * a Gen.-Enp . Ohly. «Beichte u. hl. 2lbendmahl.) Zugleich Ordination

'Uodal-Vikars Dappcr. *
. R i n g k t r ch e.
fsr. H,"üag, den 18. Nov. «23. n. Trinitatis ): Hanpigottesdicnst 10 Uhr:

«Beichten. hl. Abendmahl). — Kindergotteodienst11.30 Uhr: Pfr.
. ~~ Abendgottcsdienst8 Uhr: Pfr . D . Schlosser. «Beichte u. hl.

... iß,,!?» -) — Kriegsandacht: Donnerstag , abds. 8.30 Uhr: Psr . D. Schlosser.
Zr, m,!s?lh, 18. November «Buß- und Bcltag): Hanptgottesdienst 10 Uhr:
7'ft. znB" ppi (Beichte lt. hl. Abendmahl). — Aüendgottesdienst 5 Uhr:
F.,ff) öjp Weichte lt. hl. Abendmahl). — Die Kirchensammlungist für die
Äti, llt[ Russischen Grcncltateu schwer heimgcsuchte Bevölkerung Ostpreußens

Die Gemeindcglicder werden dringend gebeten, Kinder in diese
Tz °"f̂ nicht mitzubringen oder schicken zu wollen.

h  Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des ScclsorgebezirkL:
z >ebx„l iPsr. Merz), An der Ringkirchc S: Zwischen Rüdesh. Str ., Kais.»
z>', BiSmarckr., Goebenstl., Elsäss. Pl ., Klaren!. Str ., Straßb . Pl.
(«“' Iljethrt Wsr. Philipp !), An der Ringkirche 3, Tel. 2101: Zwischen
Ĥ fti, ck;- Oranienstr., Nhcinstr., Wörthstr., Dotzheimcr Str ., wcstl. der

Äezjs, .^Urltzstr. westl. ü. Hellmundstr., Bismarckr., Kais.-Friedr .-llsing.
L >vsr. D. Schlosier), Rhcinstr. 108, Tel. 2321: Zwischen West-

i»> Utk ,,^ ' trstr. gjI «ansschl.) Hellmundstr., Emser Str ., Walkmühlstr.
Bcidt), Dotzheimcr Str . 38, Tel. 1160: Zwischen Straß.

Kiarcnth. Str ., Elsässer Pl ., Goebcnstr., Bismarckr., Wcstendstr,

Lulberttrche.
Sonntag , den 18. November «23. n. Trinitatis ): Jugcndgottesdienst

8.45 Uhr: Psr . Hofmann. — Hanptgottesdienst 10 Uhr: .Pfr . Lieber «Beichte
u. hl. Abendmahl). — Kindergottesdienst 11.30 Uhr: Miss.-Inspektor Held.
— Abendgottcsdienst 5 Uhr; Pfr . Hofmann «Beichte u. hl. Abendmahl).

Mittwoch, 18. November «Buß- und Bctiag): Haupigottcsdtenst 10 Uhr:
Psr . Hofmann «Beichte u. hl. Abendmahl). — Abendgottesdienst S .Uhrr
Pfr . Lieber. (Beichte ». hl. Abendmahl). ■Kirchensammlung für Ost¬
preußen. — Donnerstag , ist. Noo., abends 8.30 Uhr: Kriegsbctstunde.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psr. der SceliorgcvczirkS:
1. Ostbezirk: Zwischen Kaiserstraße, Rhetnstr., Moritzstr., Kaiser-Friedrich«
Ring, Schenkcndorfstr., Frauenlobstr. : Pfr . Lieber, Sartorlusstr ., Tel. 0277.
2. Mittelbezirk: Zwischen Frauenlobstr ., Echenkenüvrfstr., Kaiser-Fried,
rich-Ning, Moritzstr., Rhetnstr:, Oranicnstr ., Adelhcidstr., Karlstr., Luxem¬
burg-, Niederwald-, Schtcrstcincr Str ., Psr . Hosmann, Mosbacher Str . 1.
Tel. 611. 3. Westbezirk: Zw. Schierst. Str ., Niederwaldstr., Luxemburgstr.,
Karl-, Adelheid-, NlldeSH. Str : Pfr . Kortheucr, Mosbacher Str . ö. Tel. 1708.

Kapelle dcS Panllnenstists.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr: Hanptgottesdienst «Psr . Christian): vorm.

11 Uhr: Kindergottcsdicnst: nachm. 1.30 Uhr: Jungfraucnverein . —
Dienstag , nachm. S.30 Uhr: Nähverein.

Mittwoch «Buß- und Bettag), vorm. 0.30 Uhr: Hanptgottesdienst
«Prediger Spaich): abends 7 Uhr: Pfr . Christian.

Eo.-tuth. DreicinigCeitsgcmcinde.
In der Krypta der altkatholi scheu Kirche «Eingang Schwalb. Straße ).

Sonntag , 15. Nov., 10 Uhr: Lesegottesdienst. — Bußtag : 10 Uhr:
Prcdigtgottcsdicnst. Pfr . Eikmeier.

Evangelisch-lutherische Gemeinde «Nbeinstraße 61).
«Der selbständigen evang.-luth. Kirche in Preußen zugehörig.)

Sonntag , 15. Nov. «23. Sonntag nach.Tri ».), norm. 10 Uhr: Gottes¬
dienst. — Bußtag, 18. New., vorm. 9,30 Uhr: Beichte: 10 Uhr: Predigt u.
hl. Aöendmahl. Vikar Fritze.

Evang.-luth. Gottesdienst, Adclheidstraße 38.
Sonntag , 15. Nov. «23. nach Tritt .), nachm. 5 Uhr: Prcdigtgottcsdicnst.

Pfarrer Muellcr.
Methodlsteu-Gcmeindc.

Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhetmer- und Dreiweldenstraße.
Sonntag , 15. Nov., vorm. 8.15 Uhr: Predigt : vorm. 11 Uhr: Sonn-

tagsschulc: abends 8 Uhr: Predigt . — Mittwoch, nachm. 3.80 Uhr: Buß¬
tags-Gottesdienst. — Freitag , abends 8.30 Uhr: Blankrenzvcrsammlnng.

Prediger Bölkner.
Baptistcu-Gemciubc sZions-Kapellci, Adlerstraße 40.

Sonntag , den 45. Nov., vorm. 0.30 Uhr: Predigt : II Uhr: KindergotteS-
dicnst: nachm. 1 Uhr: Predigt : 6 Uhr: Familien -Tee-Abend. — Mittivoch,
abends 8.30 Uhr: Betstunde. Prediger Urban.

Neu-Apostolische Gemeinde, Oranienstraße 51, Hth. Pt.
Sonntag , den 18. illov., nachmittags 3.30 Uhr: Hanptgottesdienst. —

Mittwoch, abends 9 Uhr: Predigt.
Rltkacholifche Kirche, SchwalbachcrStraße 80.

Sonntag , den 18. Nov. «Kirchweihfest), vorm. 10 Uhr,: Amt mit Pre¬
digt und Tc Deum. L>. Krimmel, Pfr.

Dentschkatholische ssreireligivsez Gemeinde.
Sonntag, ' den 18. Nov., nachm. 5 Uhr: Erbauung im Biirgersaale

des hkathauses: Thema: Das Leben ist der Güter höchstes nichts. Lied:
Nr . 280, Nr. 289, Str . 1 u. 2, Nr. 293. — Dr Zutritt ist für jedermann frei.

Prediger Welker̂ Mtesbadcn-EigenheiMi

Katholische Kirche.
21. Sonniäg nach Pfingsten. — 18. November 1014.

Stadt Wiesbaden.
Tie Kollek« am Heutigen Sonntag in allen drei Pfarrkirche» ist für

den ElisabstHen-Bcrein, zum Besten der Armen und Kranken, bestimmt
und wird auss wärmste empfohlen.

Psarrkirche zum HI. Bouisatins.
Hl. Messen: 6, 7 Uhr. MilitärgottcSdienst «hl. Messe mit Predigt)

8 Uhr. KindcrgotteSüicnst «Amt) 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr.
Letzte hl. Messe mit Predigt : 11.30 Uhr. — Rachm. 2.15 Uhr: Christen¬
lehre mit Andacht um einen glücklichen-Ausgang des Krieges. AbenbS
6 Uhr: fakramentalischcAndacht mit Umgang. — Montag, Mittwoch und
Freitag , abends 8 Uhr, Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends
8 Uhr, ist Bittandacht um einen glücklichen Ausgang deS Krieges. — An
den Wochentagensind die hl. Messen um 6.30, 7.15, 7.15 und 9.80 Uhr)
7.15 Uhr sind Schulmessen. — Am Mittwoch ist um 8 Uhr feierliche!;
MilitärgotteSdicnst mit Predigt . — Am Donnerstag , dem Feste der hk.
Elisabeth, ist morgens 7.18 Uhr: hl. Kommunion dcS Dritten Ordens,
danach Generalnbsolution: um 7.15 Uhr ist hl. Kommunion des Elisa»,
bcthen-Bcreins : am Vorabend, 6—7 Uhr, ist Gelegenheit zur Beichte. -»
Beichtgelegenhcit: Sonntag morgen von 6 Uhr an, an allen Wochentage»
morgens nach der ersten hl. Messe, Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr,
für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.

Maria -Hils -Psarrkirche.
, Sonntag . Hl. Messen um 6.30 und 8 Uhr «Ansprache und 'gemein¬

same Kommunion des Männerapostolatcs und der Erstkommnnikanten-«
Knaben). Kindergottcsdienst (Amt) 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr.
srachmittags 2.15 Uhr: sakramentalischcAndacht mit Umgang, um 6 Uhr:
Isnbacht in allgemeiner Not. — Mittwoch, Feier des Ewigen Gebetes:
Feierliche Eröffnung um 0 Uhr. Hl. Messen um 0, 7 und 8 Uhr.
Kindergottcsdienst: 0 Uhr. Feierliches Hochamt mit Predigt : 10 Uhr«
Betstunde für Gesellen- und Jüngltngsvercin von 12—1 Uhr, für Kastell«
straßeschule von 1—2 Uhr, für Lchrstraßeschule, und Stiftstraße- Und.
Nicderbergmittelschulc von 2—3 Uhr, für Ataricnbund und Männer«
verein von 3—1 Uhr, sür den Jungsrauenvcrcin von 4—5 Uhr: um 6 Uhr
ist feierliche Schlnßandacht mit Prozession. — An den Wochentagen sin!,
die hl. Messen von jetzt ab um 0.15, 7.18 Uhr «Schulmcssc) und 9.30 Uhr.
Abends 8 Uhr: Bittandacht um einen glücklichen Slnsgang des Krieges,
Freitag abend 8 Uhr: Andacht für die im Kampfe gefallenen Krieger«
Samstag , dem Feste Mariä Opferung, abends: gestiftete Muttergottes-
andacht. — Bcichtgclegcnbeit: Sonntag und Mittwoch, morgens von 6 Uhr
an, Dienstag pon 5—7 und nach 8 Uhr und Samstag von 4̂- 7 und nach
8 Uhr.

Dreisaltigkeits-Psarrkirche.
6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: zweiter hl. Messe. 0 Uhr: Kindergottes«

dienst «Amt). 10 Uhr: Hochamt mit Predigt und Segen. 2.15 Uhr: An¬
dacht um einen glücklichen Ausgang des Krieges. SlbendS S Uhr: sakra-
mcntalische Andacht mit Umgang. — An den Wochentagen sind die hl«
Messen um 6.30, 7.15 und 0 Uhr, Samstag , 7.30 Uhr: Schulmesse. Mitt¬
woch, 9 Uhr: Stmt sür einen glücklichen Ausgang des KkiegeS. Täglich
abends 8 Uhr: Bittandacht. — Beichtgelegenheit: Sonntag früh voq
E.13 Wr cm, Samstag von 5—7 und WZ 8 Mr,
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Geiegenheits-
Plakate

jBach untenstehendemVer¬
zeichnis sind in der
Hauptgeschäftsstelle

Nikolasstr . 11
[ sowie ln den Zweigstellen |

Mauritiusstr . 12
ünd

Bismarckring 29
jederzeit zu haben.

SALAMANDER
STIEFEL

als Liebesgabe
sind stets willKommen

Niederlassung Wiesbaden : Langgasse 2.

msm

Nup  kaipse Zeit!

Verkauf Langgasse 14,EtUaQen.
Bestes Tischzeug— Bettwäsche, Leineuwaren.

Um Besichtigung wird gebeten . Verkaufszeit wochentags 9 - 1, 3 - 8 Uhr.

Wohnung zu vermieten
—|

Ißbl .Zimmerzu vermieten

Zimmer frei

Laden zu vermieten

Büro zu vermieten
~W

Lagerraum zu vermieten j.B
j Werkstatt zu vermieten ]u ~nr

Villa zu verkaufen
ffl

| Heute Metzelsuppe

In griiil-lirrl lili.
Herr Franz Linden , wohnhaft in Sourbrodt (Rhein¬

land ) schreibt uns:
„Seit Jahren litt ich an einem Bronchial -Katarrh,

der sich stets verschlimmerte , mein Husten war
schrecklich anzuhören und verschaffte mir manche
schlaflose Nacht. Eine Menge Schleim setzte sich
auf meiner Brust fest und verursachte eine ge¬
waltige Beklemmung . Vergeblich versuchte ich
verschiedene Mittel , bis ich Akker ’s Abteisirup
versuchte . Schon bei der ersten Flasche empfand
ick die wohltätige Wirkung dieses vorzüglichen
Mittels.

Der Husten nahm ab und grosse Klumpen
Schleim lösten sich leicht . Voller Hoffnung setzte
ich den Gebrauch von Akker ’s Abteisirup fort und
nachdem ich im ganzen drei Flaschen Akker ’s Abtei¬
sirup gebraucht hatte, fühlte ich mich so gut wie
ich nur wünschen konnte .“

Alle diejenigen , welche an Asthma , Bronchial-
Katarrh , Schleim- und Keuchhusten , Influenza und
anderen Krankheiten der Atmungsorgane leiden,
können an dieser Erklärung eip Beispiel nehmen.
Denn besser als etwas anderes zeigt diese Er¬
klärung , dass

Akker’s Abteisirup
ein erprobtes , bewährtes Mittel ist gegen solche
Krankheiten . Akker ’s Abteisirup löst den Schleim,
reinigt und stärkt Brust und Lungen und wird von
Asthmatikern und Brustleidenden viel und mit Er¬
folg gebraucht . Man verlange als Zeichen der Echt¬
heit den roten Streifen mit Unterschrift des General-
Agenten L. !. Acker.

Preis per Flasche
v. 230 Gr. Jt  2.—
„ 550 „ Jt  4.—

1000 Jl  6.50

Also je grösser
die Flasche,desto

vorteilhafter
der Einkauf.

A.OM

Preis das Stick:
Aaf welssem Papier 20 Pfg.
Aal weise. Karton SO Pfg.
Auf Pappdeckel aufgezogen

SO Pfg.

Plakate
mit anderen Texten werden
jederzeit sofort  nnd bei
billigster Berechnung äu¬
ge!ertlgt ln unserer eigenenDruckerei.
Versand nach auswärts er¬
folgt nach vorheriger Ein¬
sendung des Betrages nebst
Porto , welches bei 1Stück5,
bei 2-3 Stück 10, 4-7 Stück
20,8-15 Stück 30 Pf .beträgt.
Bestellungen erbeten an:

Engros - Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris“
Zahn & Co., Köln.

Zu haben in Wiesbaden : Löweft -Apotheke,
Langgasse 37, Oranien -Apolheke , Tau-
nusstr . 57, Scbützenhof -Apotheke , Lang¬
gasse lj , Theresien - Apotheke , Emser
Strasse 24, Victoria- Apotheke , Rhein¬
strasse 41; Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Str . 30 u. in allen übrigen Apotheken.

Wiesba
Uerags-

Marcus Berte &.  Cie.
Tel. 26 u. 6518Gegründet 1829 Bankhaus

Willi elmstrasse 38.
Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Uereinsbank, Frankfurta. M.
An- und Verkauf von Wertpapieren, Schecks

und Wechseln. sin
Seoerbantes grosses StahtUaniinei '-tiewölbe.

Trota
der Kriegslage

Möbel
Komplette Einrichtungen
jeder Art , sowie einzelne
Stttcke Möbel , Bettenund

Polsterwaren.

In reicher Auswahl 23 Im
Herren - , Knaben - und Damen - Garderobe

Ulster , Paletots , Mamsfakturwaren,
Teppiche und Gardinen.

Kleinste Anzahlung und bequemste Teilzahlung.
Bevor Sie Ihren Bedarf decken , besuchen Sie.
das grösste , bekannt kulanteste Kredithaus

Wiesteders
Fs*ie "lsBic §ss4s ,,n 4iS.

jjSciieeBe ’sches operationsloses
Bruchheilverfahren“

Seit 12 Jahren bewährt.
Danksagungen und Empfehlungen von vielen Geheilten
werden auf Wunsch zugesandt . - Nächste Sprechstunde :

in R/Iaiitz , Frauenlobstrasse9, Parterre,
am ZK. Howesnfoer * von SO—S Uhr.

Anfragen nach Berlin W. 62, Kleiststr. 26. — Behandlung
nur durch approbierte Aerzte . G.67

ZieSnmg 17 . Biovemfeer

Berliner Lotterte
Gesamtwert der Gewinne

ftOO

s © ©©
LEZZ Z II»

r
I IHta ^ » nrrewsNÄI Cölciscbe Lebens -Versieb. - Ce-

JUIC UÜUMulUdi Seilschaft , gewährt Landsturm-
pflichügerp auch vorgemustert , unausge ’oildeten , sowie
noch nicht «unberufenen 19jährigen Rekruten Ijebetss-
versichermig mit Einschluss der lAriegsgefalir.

Nähere Auskunft durch ^ SphlüJJflF General - Agent,Wiesbaden , 3. Nov. 1914.
2371

, Rheinstrasse 50.
4848 j

Wer2 Lose kauftl
eine gerade u. eine
ungerade Nummer

muss gewinnenM

\ LOSß1ungerada Nummer4 W*
Porto und Liste 30 Pf . extraH.L.Iri| ®r

Berlin W 8 , Frfedriclislr . 193 a

4;
In Wiesbaden bei : Rudolf Stassen , Bahnhof str*

Carl Cassel , Kirchgasse 54; Amtl. Reisebureau L.
mayer , Kaiser-Friedrich-Platz 2.

Neue

Wolf
Schulranzen 89/
Beisekotfer
JJInsenkoiFer

Jlandtasclien
Portemonnaies

Eincksäcke.
fleusserst billige Preise.

A. Letscherf,
IO Faulbrunnenstrasse10.

Rollkomptoird.ver.SpediteureG.m.bJ
Spediteure der König! . Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-
:-: , zollungen . — Rollfuhrwerk . :-:

Bureau : Südbahnhof . Telephon 917 u 1964.

§ritg$Sitf)tunpl 914

Heraasgegeben h
bnn der Wiesbadener Verlags -Anstalt G.m.b.H.

68 Seiten Z

Preis 50 Pfennig.
Zn haben in allen Buchhandlungen, besseren Papier - Z
Warengeschäften und ZeituNflsverkaufsstellen, sowie ^
in unseren Geschäftsstellen Nikolasstraße 11, Mau - =

ritiusstraße 12 und Bismarckring 29.

Der volle Reingewinn
ist für die Sammlung des Wiesbadener Rreis- ß

ksmitees vom Roten Arenz bestimmt.
^iiiiiiiuiiuiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiriiiiiiiiiunmmiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiniiiimiuiinumiiiiiiiiiiiiuiiiiuiimmmuiiiiimrS

Strickmaschinen
sind das

beste Erwerbsmittel
für alleinstehende Personen.

Gründlicher Unterricht gratis. Günstige Zahiungshedingun?*6'

Martin Decker, nUuBU c5taÄ;!«u«oi.tf
Wiesbaden , Nengasse 26, Ecke Markistr . *‘59

Großer Zchlihverkaii!
in moderner Herbst- und Winterware . /

Schuhhaus Smiht*
Marktstrasjc 22 - Llirchgaffe 43.

Bekanntmachung.
Vom 15. November 1944 ab gelangen die Kurhaus

mentslarieu für das Kalenderjahr 4L15 zur Ausgabe.
Die Preise sind folgende:

A. für Einwohner
die Hauvtkarte 30 Jt,
die Bcifarte 12 Jt,

B. für Bewohner der Nackbarorte
die Scmvtlartc 40 Jt,
die Beimrtc 20 Jt. ...

Die Karten berechtige» bereits vom Tage der tow'
zum Besuche des Kurhauses.

Auf Wunsch erfolgt gebührenfreie Zusendung.

Wiesbaden, den 4. November 1914. J
2358 Stadt . Berlchrsbu » -



Samstag , 14 . November 1914 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 11
PreaswetnS©

Angebote zur EelOpostuodieö Weihnaditspahete
filsr tamseB*e Krieget * in warmen tiliiierzewgeni und WoBlartikeEn»

45 A

schwere Qualität

58 ^ 95^

Paar 1 . 75 , 2 . 25
25

^ ' Sitar - Socken , schwere Baumwolle oder wollgemischte
Qualität . Paar

^' Sitar - Sockera , Wolle, gaff fl QK reine Wolle,
.gestridtt . . . Paar ^

n‘ewäi >mer , Wolle, 1 / E reine Wolle ft Ef|
gestrickt . . . Paar JUTE«! feldgrau , Paar uiwll

e‘hbinden , weiche Flausch- ®S ff 1 QK 1 ßE 4 QC
Qualität u.gestrickteArtikel ^ ^PA  l .OJ , JLÖö , l . öIJ , s „ uluu , ^  _

»■watschützer , ggff 1 QC fl / E f QC Ohrenschützer , K ff «fE
'v.Flausch-Qual. *f& v£>A i . fcd », 1 . —i,uu|  reine Wolle, gestrickt J ' & «iS, -,

°Pfschützer und Kopfhauben , Wolle und reine Wolle, © Kt fl CC 1 ftE
gestrickt , feldgrau . l .D«3 i . u «3

' !'tär —Sfandschuhe , reine Wolle, fl ftE fl f7E feldgrau ft rc
p gestrickt , grau . Paar JL  1 . <J , Paar i uiid

"lauwarmer , reine Wolle, / E DE QE Hosenträger , pr . Gummi, ßE . flirr
gestridct . . . . Paar Tfcüj U«J , OJ A lcräftige Qualität »33,11) bis ! ■1 «J

Fusslappen
Kamelhaar,

gestridct,

30^
m 2.45

Säslitär - Hemden,
Normal -Qualität 1 . 75,

mittelschwere
Qualität 2.65, 2.95, schwere

Qualität 3.45, 3.95
nflüitär - Eeiiikleicler , fl i? E gestrickt u. tz YE Normal scbw. ft 17E la . Mako ß ftE

Normal-Qualität . . *■>* 3 , gefüttert U. uJ , Qualität w . IU , m.Plüschf. U . uJ
Unter - Jacken,

Normal -Qualität M 1.25, 1.95,
Qualität

mittelschwere ft 17c
Qualität Jl <2- 1 3,

m.Plüsdif.
schwere Q ZE
Qualität JL  W .TtJ

Grosse
Auswahl in Original - Normal »Jäger -Wäsche.

EAilitär - Doppeibrief - Weste , reine Wolle, gestrickt, feldgrau, 240 Gramm fJ  Eft
schwer . Ji  I «3U

Uniform - Weste ,,Nes >" aus bester Regenschirm -Seide, wasserdicht , wärmt
und trägt nicht auf, wiegt 75 Gramm.

fJJilitär - Sweater und Westen , gute wollene Qualitäten, in grosser Auswahl
und jeder Preislage.

Kamelhaar - Decken in jeder Grösse und Preislage.
“/u

Sämtliche Artikel eignen sidi für die 500-Gramm«
Feldpost - Pakete . ::::: Weihnachtszusammenstellungen j

nach Wahl in Weihnachtskarton -Verpackung.
Auf Wunsch feldpostmässige Verpackung frei . :

Mine Anzeigen Her Wiesbadener Netteste Anchrichlen.
AMiuÄfmieten

Wohnungen . §

Zimmer , ebb

^ bester Lage.
l a s tt r. 1L 2. ist per

K' "d. spät, eine berrichaitl.
in. n, uun «an 5 groben 8im«

Balkon u. fcmtl . Zu-
"°c presswert au ver-

M -n Näheres daselbst im
Parterre . 1230/

4 Zimmer.

iô unüstr .43,2 „ fir. 4-Zim .-W.
< ^Näb . 5df.' Kiefer . 12402

sch. 4-Zim .-Wobn.
^ 12. ob. sp. z 0. Näh . Ptr . l.

12398

3 Zimmer»

11921
zLurgstr. 15. 2., 8—4_8 . f.
Mmi °°- aahnnratt.

^ü2l » ' o&eT Büro.
Eir . »8. Bdh.. schöne

-c, Küche. Keller kok. an
f> ^ Näh. 1. Stockl. 12084
^Ä ""r.13. Z-Zim.-W.. Htrh..
^ -<^ vro Man. 25M. 12338
iö> nnstr. 17. 3 Zimmer u. K-

^< E '̂vät. zu verm. 12405
Äl  3«. Mth. 1.. 3 8 . u. K.

Näh. Vbh. 1. 12078
etcnfe 1.8,  2, 3 Zimmerwohn.

, NV Ladenu. Entresol z.
d> !5Nah . Korhiaden. 12397

i^ "k3-Zimmer -Wohnnna
!?ett! n- n-Stillt - sehr vreis-

'« verm. Näh. Norkstr.L9..
bei Gräber . 12386

2 Zimmer.
^ 2 Z. u. K. z. v.

> <-^ orherhaus Part . 129-s
Str . »8. Mlb . u. H.

sJ. (Vil ira- Küche. K. kos.1 St . l. " iw

^er '̂ Er. 133. sch. 2-Z.-W. anBdh. 1, l. 12303

Ur . 105. mod. 2-3 .-
sjji DerJ; Mtb . U. Stb . billigh> < t ^ teten. 12974"'3z ix? ' —
N. 100. 2-Z.-W. au tim.

- - 12308
5. 2-3im .°Wohn.

svät.-it _ BU Olli. 12W1
Stock. 2 Z. u. K.

^I> -Ü̂ Näl, . Part . f.2849
iE. 2-3immer-

"" ÄK Stb .. fr&I. 2-Z.-W.v. ü,t[Ü. {0f. ob. sp. N. V. 1.

^ k»s" r Sir 9. H,h.. 2.-3.-
^ ^ ^  vm . N. Bdh. 1. r.
- - 12019

2-Zim.-Wohnung
verm. 12389

i" Str .8g. 2-Zimmer-
> < h ' !an. ,',. verm. 12384

^ ^ an0ras,r 3. Pt ..
l«f " Nwnv̂ "" tarden -Wohii..

^ °d. L , und Küche, ver
'Vater au verm. UW

3immermannstr . 10. Sih .. 2 3.
u. K. auf al. ob. später. 13283

2 3immer n. Küche. Sinterh ..
per sofort ob. spät, au verm.
Näh Aorkttrahe 29. 3.
Gräber.

Sonnenberg , Inngferngarten 2.
2-Z.-Wobn.,Vcranda n. Zub. f.
gl. od. sp. f. kl. Fam. z. v. k2szz

UDW 1 Zimrnsr . ebsi
Dotzh. Str . 169,1gr.Z.. K.u. lk. in

Häuschen allein a. verm. 12327
Frankenstr . 3. schöne Mansarde

au verm. lleer). Näh.Pt . f.2850
Hascnstr. 8. 1-. 2-. 3-Z.-W. a. v.12194
Korlstr . 2,1 Zim. u. Küche. f2880
Ludwigstrabe 6. 1 grobes Zim.

u. Küche mit Gas . Monat¬
lich 11 Mark. f2935

Neitclbcckstr.15,1-Z.-W. a.v. >W2
Platter Str . 8,1., gr.Z.. gr. K.u.K.

m. Tel .-Ben.. ver sof. au verm.
Näh. Part . 12310

Stcingastc 16, 1=und 2-Zimmcr-
Wohn. zu vermieten. f.2853

Zictcnring 14. Vdh. Pt ., 1 Zim.,
1 Küche sofort au verm. Näh.
,Frau Rinn , Mittelbaul oder
Dotzheimer Str . 142. 12366

^ $ i8h !. Zimmer.
Blüchcrstr. 22, 2. m. Z. W. 4 k'" .b7371

Elßcherßrche 44,3.  r .»
gemiitl. möbl. Zimmer mit
Balkon evtl, mit Mittagstisch
bill. zu vermieten. 12392

Hellmundstr. 29, möbl. Mani . au
verm. 12404

Hermannstrabe 9, Mansarde mit
Veit au vermieten. 12386

Karlstr .37.3.r .. m.Z.m.voll.Penn
WocheM.12,nurMorgenk . M.3.»8812

Möbl . Zimmer
zu »erm. per soiort oder später.
Moritzstrobe 7. 3. 12887

bchlichterstr . \2,  p . ,
frdl . möbl. Zimmer in besserem
Hanse zu vermieten. 12347

! !> '
lüden.

Laden mit Ladenaimmer
zu vermieten Näheres Keller¬
strabe 10. 1. St . i. 12192
Neugoste 18. Laden m. Entresol

u. evil. ui. 3-Zim.-Wohnung zu
verm. Näh. Korhiaden. 12398

2  Läde«
neu hergerichtet, in lebhaftest.
Geschäitslaae. mit Gas und
elektrischem Lickst versehen,
ver sofort au vermieten.
Näheres d. die Erveditioiien
d. Blattes Nieolasstr . 11 und
Mauritiusstrabe 12. 119' 9

\ Werkslaffen efc. |
Grober Keller f. Oint ob. Kar¬

toffeln ioi. Dill. 511 verm. Nah.
Schierst.St r . 27. K.Auer. 4817

Nettelbeckitr. 15. Lagerr . Keller

Siheinstr. 5». Stall . Remise 11.
Lagerraum au Dcrmteten.1̂ 030

Mietgesuche
2 möblierte Zimmer

nebst Küchef. Ofsiziersfam . ge¬
sucht 13 Betten, Gas od. elektr.
Licht u. möal. Zentralheiaungs.
Off u. A. 894 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . 4864

- Stellen finden.

Ecke Dotzheim« . «. Schmalbacher Str.
Gekchäftsttunden von 8—1 un&
3—6 Uhr. Sonntags 10—i Uhr.

Telephon Nr . 873, 874 u. 878.
(Nachdruckverboten).

Offene Stellen:
Mann !. Personal:

3 Eisendreher.
5 Maschinenschlosser.

10 Eiektromonteure.
3 Svengler u. Installateure.
2 Feuerschmiede.
2 Hufschmiede.
2 Wagenschmiedc.
5 Sattler.
2 Schuhmacher.
2 Friseure u. Barbiere.

50 Erdarbeiter nach Belgien.
2 Ackerknechte.

50 jgöl. Arbeiter 120—23 J .l.
Kauim. Personal:

Männlick:
1 Buchhalter für Delikatesten.
2 Stenotvvisten.
1 Verkäufer für Delikatesten.
1 Bürovorst , f. Verstch.-Bllro.

Weiblich:
2 Verkäuferinnen für Metzg.
1 Verkäuferin für Kolonialw.

Haus -Personal:
1 Kinderwärterin.
1 Kindergärtnerin.
2 Alleinmädchen.
1 jg. Hausmädchen.
2 Köchinnen.
Gast- und Schankwir.schasis-

Perional
Männlich:

1 Nestaurantkellner.
3 junge 5töche.
1 Büfettier , Zavier.
1 Pensionsdiener.
1 Küchenbnrsche.
3 Hoteidiener.
1 Hausbursche für Nest.
1 Pikkolo.
2 Koch-Volontäre.

Weiblick:
3 Zimmermädchen.
3 Köchinnen.
8 Haus - u. Knehenmädchen.

Männliche.

Gesucht
zum sofortigen Eintritt bei
hoher Bezahlung, geübte

Schlosser,
Dreher,

RSVoLoerÄreher^
RunöschleLfer,

Sattler,
Rasteumacher,

Spengler - Z
AdamOpel ^ th“

Rüjfelslietiu a. Main.

Sattler
zum Uebernehmen vonMilitärardeiten
Geschirre, Patronentaschen
usw. gcsrrcht. f.2934

Hofwagenfabrik,
Schierstciner Straße 21.

Weibliche.
Beff.Fräul ., 253., fra. u.engl.spr.,
seither Kammerjungfer , sucht gl.
St . o.z.grötz. Kindern. GnteZgn.
Gest. Off. u. Adr. Frau Hasner,
Strabburg im Elf. - Grüneberg.
Walkerstrabe 18a. *8811

Alleinst. Skt. Mäöch. wünscht
frauenl . Haush . au f. Aibreebt-
straße 36, 4.. Schulz . , 12933

Maurerhandkarren .gut erh.,u.
einige Stockteitern z. vk. Zieten-
ring 3,3. St . Haustüre I. f2912

Bett m.Svrungrahmen u. Rob-
baarmatratze zu verk. Zieten-
rina 3,3. St . Haustüre i. f2013

2 noch neue Rähmasch. m. all.
Zubehörteilen sof. billig zu vk.
Adolfstr. 5. Gib. Pt . I.

ZeuWer SWserhunik,
erstklast. Rüde, edler Bau . la
.Stammb ., umständebalber au
verkanien. Zu erfragen in der
Ervedttion ds. BI. 44̂8

NeitpferL
engl. Wall., scheufrei u. gut ge¬
ritten , zu verkaufen. Offerten
unter A. 692 an die Expedition
dieses Blattes . 4854

VW»WIWM
zu verkaufen. Näheres Filiale i,
Mauritiusstratze 12.

Ein gutes Pferd zu verkaufen.
Näheres bei Ludwig Gerlack.
Bleidenstadt . *8820

Eine jg. frischmelkende Kuh mit
dem 2. Kalb zu verlaufen,

Karl Sebastian , Wildsachsen.

Ferkel»ri Wer
zu verk. Ludwigstrabe 6. !-282

Ferkel u. Läufer sowie drei
Fettschweine zu vk. Gärtnerei
W. Emmei, Wellritztal. *8823

m
Gesucht tägl . ca. 100 Ltr. Voll¬

milch franko Wiesbaden. Näheres
brterl . an die Filiale 1 dies. Bl .,
Mauritiusstr . 12. Mit Ang.S-W»88t7

kebrmchierSchmblisch
mit Aufsatz und Rolladen zu
kaufen gesucht . Offerten mit
Preisangabe unter A . 691 an
die Geschäftsstelle d- Bl.

Verschiedenes.

Ganz besonders mache
ich meine werte Kund¬

schaft auf meine

Raubautz-
Stiefel

aufmerksam . Zu haben in
Echt Boxcalf
Echt Chovreauslefler
Schnür-, unü
Haken-Stiefel
Aorztlich empfohlen

Katwforml

Grßsse 21—22 M. 3 .75
Grösse 23—24 M. 4 .35
Grösse 25—£6 M. 4 .9iä
Grösse 27- 30 M. 6.65
Grösse 81—35 M. 6.85

Grösstes und leistungs¬
fähigstes Schuhwaren¬
haus Sftddeutschlands

RÄciler
¥/iesfcaden

WellritzstrasseNr.32

39 eigene Geschäfte.V,

Wegen Aufgabe des Artikels!

zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . 4860

Lina Hering Wwe,,
Ellenbogengasse 10.

Trauer - ^
Hüte u. -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswabl

Adolf Aoerwer Nachf.,
Inh . '- Verth . Köbr

Wiesbaben. Langgaste 9,
Biebrich . Ratbansstr . 36.

Mlappen in all.denk¬baren Mustern v.
10 Pf . an. Reste f.
Serren -u.Knaben-
Anzüge. Reste für

einz.Hosen werben billig verkauft
Wcllritzstratze V2,

Ecke Helenenstraße,

Altes Papier kann unentgeltl.
ahgeh. werden. Rheinstr. 50., P . r

f2924

stMbn+fraößH‘4Bbmleii!
gebrauchen sofort b.Störungen
mein glänzend hcwährt.Mittel
lgcs. frei) M. 3,50, cxtrastark
M. 5,59 ver Flasche. Garant,
unschädlich. GrobeErfoige .wo¬
rüber zahlreiche Dankschreiben.
Diskr .Nach nahmeveri .üherall-
hin.Drogist Bocatius .Berlinn.

TchSnffauier Allee 132. 414.4

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe unü Kleider
bei 4663

Pius Schneider Wwe.
Wiesbaden, Hochstättenttrabe 16

direkt am Michelsberg.

MUn««mit AW.
10 Pfund M. 1.50.

Fubbobenöle Schovven 35 Pfg.
Alle Farben und Lacke empk.

4863 Earl Zib , Grabcnstr . 30.

Heirat8-Ge5iiche
Witwe mit ein. Kinde wünscht

die Bekanntschaft eines Herrn
zwecks Heirat . Gest. Offert, mit.
A693 an die Geschäftsstelle dies.
Blattes . *8818

Bekanntmachung. J
Die Sperre der Taubenschläge jeglicher Art wird bis auf

Widerruf aufgehoben.
Mainz , 12.  November 1914. 4855

Gouvernement der Festung Mainz.

M 'ütap im gomUicnftanö Wiesbaden.
Gestorben:

Am 7. November: Eva Schäfer, geb. Groß, 44 I . Alwine Schmitz, 88 I.
Kaufmann Reinhard EnberS, 28 I . Luise Christ, 1 I . — Am 8. Nov.:
Emilie Oehlschläger, geb. Brutsche, 88 I . Obcrpostsekretär Rechnungsrat
Alexander Greulich, 88 I . Ernst Büchner, 1 I . Hedwig Mankel, 11 M.
Alma Spiudler , geb. Bredelin, 49 I . Philipp Eng, 8 M. Therese Roth,
geb. Krauß, 78 I . — Slm 9. November: Emilie Herber, geb. Jiussel, 74 I.
— Am 10. November: Wilhelm Hcrborn, 1 I . Erna Kurz, 2 M. Susanne
Bcltc, geb. Rörsch, 48 I . Elisabeth Martin , geb. Jäger , 22 I . Privatier
Georg Klein, 81 I . — Am 11. November: Berta Bleibtreu, geh. Danzer,
79 I . — Am 12. November: Lehrerin Anna Pahst, 83 I,
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kjerbst-
un6 wmterschuhwareu

riesig billig, eingetrOffen.
Jurit . Damcn -Kamelhaarfchnhr , Filz- und Ledersohle,

Sieiskappe . nur
500 Paar imit . Kinder - Karnelhaarschnallenschnhe,

Lcdersohle, Ledcrkäppchen und Steifkappe . . nur
Elegante Damenstiefel mit und ohne Lackkappe . 5.50, 4 .95

27 28- 29 30- 32 33- 36 37- 42
Starke Schutstiesel

98*om
3.28 3 .75

Herren -Stramin -HauSschnhe
Boxlederschnürstiefer.

4. 25

27- 30 31—85

4.75 6 . 5V
1.25 u. 85 H

-riesig billig!

Boxlkdcrfchniirsiiefcl
23—24 25—26

enorm billig.2.65 2.85
Damcn -Haldschuhe u- SpangcrisÄtthe 6.95, 5.50, 4.50, 2.50
Starke Arveiterstiefel mit u. ohne Nägel 9.50, 8.50, 6,95, 8.25
Hcrrcn -Zug - und Schnattenstiefel . . . . 10 .50, 8.50, 6 .56
Ärt -citcr -Laschenschuhe , Schaftstiefel , Reitstiefel riesig billig!
Prima Danrenstiefcl . 12.50, 10.50, 8.50 und 6 .85
Turnschuhe „ Bahnfrei " weih, braun und grau-
Damen -Kuopf - u. Schnürhalbfchuhc , Lackk. 4.50, 8.95 enorm bist.
Schulsticfet , enorme Auswahl - - 8-75, 7.50, 6.76, 6.50, 4 .50Serrcrr-v-Damen-Kamelhaarschnallensticfel3.50,2.50u.1.75olzgaloschen 86- 46 . . nur 83H
FUzcinlegcsohlcn sür Damen und Herren . . . nur 10^

8.8 « 8 .88
RcichSpoststraparirrstiefel , extra stark . nur 11. 50
Prima Hcrrcn -Box - u . Boxkalvhakenstiefel 12.50,10 .50, 8 .50

Großes Lager in WiuterhanSschuhen , Lazarett -Schlappe « , Plüschpantossel , Ledcrhausschutze , warmes Futter , Slmorschuhe
Turnschuhe , Jagdstiefel mit Doppelsohlen, Lammpelzschnallcnsticfcl , alle erdenklichen Winterstiefel.

- - Weit und breit bekannt für gut und billig . - —

Kubus Schuhgeschäfte, Wiesbaden Telefon 6256.

y

n

B
g

^WÜWIP
Königliche SchaAlpiele.
SamSiag, II . Nov., abends 7 Uhr:
10. Borstcllung. Abonnement A.

Der Waffenschmied.
Komische Oper in 8 Akten. Musik

von Albert Lorhtng.
vleneinrtchtung für die hiesige Kgk.
BUHnc.s BcrwavdluNgS- U. Sihiliß-
musik zum 8. Akt mit Verwendung

Lorhing'fchcr Motive v. I . Schlar.
Hans Stadlnger , berühmter Waf¬

fenschmied und Tierarzt
Herr von Sehend

Marte , seine Tochter
Frau Krämer

Gras von Jiebena», Ritter
Her« Geissc-Wtnkel

Georg, sein Knappe Herr HaaS
Adclhvs, Ritter aus Schwaben

Herr Rehkops
Jrmcntraut , Marten 'S Erzieherin

Frau Schröder-KamtnSky
Brenner , Gastwirt, Stadlngcr 'S

Schwager Herr Spiest
Ein Schmicdegcselle Herr Schmidt
Schmicdcgcsclicn. Bürger u. Bür¬
gerinnen. Ritter . Herolde. Knap¬

pen. Pagen. Kinder.
(Ort der Handlung: Norm».

Zeit : um iöw.)
Mnsikaitsche Leitung: Herr Prof.
Schlar. — Spielleitung: Herr

Over-Regisieur MebnS.
Ende nach0.18 Uhr.

Sonntag , 18., Ab. B : KüntgSklnber.
Montag, tb.: Geschlosicn.
Dienstag , 17., Ab. D: Ter Trom¬

peter von Säckingen.
Mittwoch, 18.: 2, Konzert.
Donnerstag , 1»., Ab. B: Fkgaro»

Hochzeit.
Freitag , 20.. Ab. G: Undine.
Samstag , 21., Ab. A: Der Kom¬

pagnon. (Reu ctnstubiert.)
Sonntag , 22., Ab. C: Han» Helling.
Montag, 28.: Geschlosien,

Residenz-Theater.
SamStag, 1«. No«., abend» 7 Uhr:

Ne» etnsindlert!

Spielleitung : geodor Brlthl a. G.
Bcrthold Wiesencr, Dr . mcd.,

prakt. Strjt - erm. Nesielträgcr
LicSbcth Weigel, Dr . med.

tklse Hermann
Christian Ohlcrich, ihr Onkel,

alter Echtffsfnpiiiin Will, Ztegkrr
Fran Sienerrat Bvrnemann

Mnrg. Llibsr-Fretwakb
Marie , ihre Tochter Elsa Erler
Êdith Schwan Theodor« Porst

:Frau Bolzendahl R»sel »an Born
Ferdinand Säubert , Grobkanf-

mann, schwed. Vize-Konsul
Friedrich Beug

Bau -Unternehmer Iangen
Mar Deaitschländer

Frqu Ianhcn Luise Dclosca
Frau Senator D!irrk«pp

Ellen Erika von Bcauvat
Frau GntSpächterBrümse

Marga Kronr
Frau Krohn, Anfwärterin bet

gtcSbcth . Minna. Agtr
! Ort : Eine kleine pommcrsch»

Hafenftail.
Ende nach S » hr,

Sonntag , 15., nachm. 8.80 Usik: Als
ich noch irn Fiiigclkleidr.
21668. 7.80 Uhr: In Bebanditing.

Montag, 10.: Die spanische Fliege.
DienSiag, 17.: Miria Thcresin.
Mittwoch, 18.: Geschlosien.
Donnerstag , 1!>.: In Behandlnng.
Freitag , 20.: 4. BolkSvvrstellnng:

Als ich noch Im Fltigelklcide. . . .
Ansang abdS, 8 Ilbr.

Samstag , 2!.: Waterkant (Nen ein-
studicrt.)

Sonntag , 22., nachm. 8.8» Uhr:
Die heilige Not, (Halbe Preise.)
— AbdS. 7 Uhr: Waterkant.

klusrvLrtrge Theater.
Stadttheater Mainz.

'7. SamSiag, 11. N»»ember:
^ Al» Ich«ochI» xiSgelkkelde.
Neues T»e««ee itrg,Hnri n. M
SamSjag, 14. No»., «bends 8 Uhr:

Ein« «»« »gliche Fra ».

Grokib. Hoktbeater Darinitadt.
Samstag , 11. Nov., «achm. 2.80 Uhr:

Wilhelm Tcll.
{ AbeutSS » hn Hularenjichcr,

StBnlflHdje Sckausvlc !e iiallel.
SamSiag, 11. Nov., abdS. 7.80 sthr:

rM.Heibclberg.

Grobb. Soflhrüter Mannheim.
SamSiag, 11. Nov., abdS, 7.30 Uhr:

Katt«.

GrokS. Softheater Karlsruhe.
SapiStag, 11. Nov., abends 7 Uhr:

Prinz Friedrich von Homburg.

E/urliaus Wiesbaden.
(Slltgetellt, rem dem Verltebrsbu7eRU)

Sonntag :, 15 . Kov . :
Abends 8 Uhr im gr . Saale:

Grosse«
patriotisches Koiiiärt
zum Besten des „Roten Kremes'1
u.der„Städtisdien Kriegsfiirsorgs“.

Wiesbadener Sängeroerelnlgung
(ca , 400 Sänger ) unter Mit¬
wirkung des Städtischen Kur-

ordiesters.
Chorleitungi Herr Professor

Franz Mannstaedt.
OrdieSterleifung : Herr Musik¬

direktor Carl Sehurkht.
Solist : Herr Harry de Garmo,
Kgl. Opernsänger v. hiesigen

König!. Theater (Bariton ).
Orgel : Herr Karl Schauss,

Organist a. d. Ringlärche hier.
VORTRAGSFOLGE.

1. Ouvertüre z. Oper „Rienzi“
R. Wagner

2. Chorvorträge:
a) Niederländ . Dankgebet,

bearbeitet Von Kremser
b) Schäfers Sonntagslied

C. Kreutzer'
q)  Die Nadit Frz . Schubert

3. Gesangsvortrag m. Klavier¬
begleitung:
Odins Meeresritt Carl Löwe

Herr Harry de Garmo.
PAUSE.

4. Chorvorträge:
ä)  Des Deutschen Vaterland

G. Reicfaardt
b) Gebet während d. Schlacht

F. H. Himmel
5. Gesangsvorträg -e m.Klavier¬

begleitung :
a) Freisinn Rob. Schumann
b) Blterolf Hugo Wolf
C) Heimkehr Hugo Wolf

Herr Harry de Garmo.
6. Chorvorträge:

a) Die Wacht am Rhein
K. Wilhelm

b) Die Ehra Gottes aus der
Natur L. Von Beethoven.

Eintrittspreise : Loge und
Mittelgalerie 1. und 2. Reihe
2 Mk., I. Parkett 1.—28. Reihe
und Mittelyaierie 3. bis letzte
Reihe 1 Mk., II. Parkett , Rang¬
galerie u»ä Ranggal 'erie Rück¬
sitz 50 Pfg.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes ge¬
schlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet,

Mwistas , 16 . SoTember:
Nachm. 4 Uhr:

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, inner,

Stadt . Kurkapelimeister.
1. Kaiser -Franz -Josef -Marsch

E. Strauss
2. Ouvertüre zur Oper

„Norina “ V. Bellini
3. Finale aus der Oper

.Lohen « rin 11 R . Wagner
4. Der Erlkönig , Ballade

F . Schubert
5. p , Deutschland hoch in

pbren , Marsch R. Thiele
6. Ouvertüre zu „Dichter und
. Bauer “ F. v. Suppö
7. Fantasie aus der Oper

„Der Troubadour “ G, Verdi
8. Hohenzollern -Marsch■c’l‘ n

Abends 8 Uhr:
Aboncements -Iiouzcrt

Städtisches Kurorchester.
Leitung ; Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Des Kaisers Waffenruf,

Marsch J F. Wagner
2. Ouvertüre zu „Preziosa“

C. M. v. Weber
3. Albumblatt R. Wagner
4. F antasie aus der Oper

„Rigoletto “ G. Verdi
5. Ouvertüre z. Op. „Undine“

A. Lortzing
6. Sennermädchens Sonntag,

Melodie O. Bull
7. Nordische Fantasie E. Bach
8. Fröhlich Pfalz , Gott erhalts,

Mai sch Th. Gruss.

Täglich um 6 Uhr
finden die

Konzerte
mit patriotischem Programm
der Tamenkapeve i«

PP Erbprinz".
statt.

LL'.irrltiusplaft,
4659

Kirchgasse 72. Tsieion 6137.

Betty Nansen
| in dem hervorragenden

Nordischen Kunstfilm

Reichhaltiges Programm,
tu A. t

20 neue Aufnahmen vom

darunter der Einzug der
Deutschen in Ostende,
ArtilieriekSmpfe in den
Dünen , Gefechtsaufnah¬

men bei Lille usw.
tl.Vl

Sur Lokomotive,
Heute: MetzelsUPPL.

. M Pa . Biere auS der Brauerei „ Walkmühle " und
„Petzbriiu " -K« lmbach . « s

Es ladet freundlichst ein Wilhelm Schaust.

Evangel. Kirchengesangvorein Wiesbaden.
Mittwoch, den 18. November 1914 (Busstag), abends 8 Uhr;

Wohltätigkeits-Konzert
zum Besten der Kriegshilfe

in der Maiklldrehe.
Mitwirkende : Frau von Pilgrim von hier (Gesang ),

Herr Willy Egenolf , Violoncellist von hier
und Herr Organist Friedrich Petersen (Orgel ).

Leitung : Herr Karl Hofhelnjn
Die geehrten unaktiven Mitglieder und Inhaber von Gast-

lcarten sowie die z. 1t.  hier weileöden Krieger sind freund-
liehst eingeladen.

Preise der Plätze : Reservierter Altarplatz 50 Pfg . Nicht¬
reserviertor Platz 20 Pfg.

Eintrittskarten sind zu haben in den Buch- und Musika¬
lienhandlungen von Roemer , Langgasse ; Moritz & Münze !,
Wilhelmstrasse ; Franz  Schellenberg , Kirchgasse ; Gies,
Rheinstrasse ; Küster Thomae  und abends an der Kasse.

Programm 10 Pfg . 4856

Neroberg Wintergarlr,
4959 Jeden WT OWK 'Klt/l 1

Sonntag -Nachmittag : 1 .Ä v 1 a &IA  m«

Zafenersatz ohne Gaumenplatte
D. R. Patent Nr. 261107

iPffiSfLlli Rehm s Zahnpraxi8,Friedrioh»lra«se80,l
Zahnziehen, Nervtöten, Plombioren, Zahnregulierungen, KönstL Zi'J
ersatz etc. Telefon
===== Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

Grohe Mobiliar-Versteigerung-
Montag, den 16. November cr„ morgens 9Y,  und nackiniftA
Ubr ansangenö, versteigere ich zufolge Auftrags m

Auktionssälen ^ mNr . 3 Marktvlav  Nr . 8. -z.
nachverzcichnetc guterbaltcncn Mobiliar - und Hausbaiti
gegenstände als : ^ , , .

1 Cichen - Sch 1aszlinmcr -ß _l n r i cht uns,
1 N u b b. - S chl a i z i m m e r - E r n r i ckt u„n g.
Runü .- u. Eich.-Spiegel -, Kleider- u. W« tzreusMW .<
Nuiib.- und Eich.-Waicktoilcttcn und -Nachttische.
Pänceldivan mit Kviencianiiatz u. 2 Sessel, Nutzb.-BkM,Nutzb.-Dai-senschrrrbttsch, Nustb.-Salontisch und 4
Eichen- ii. Nustb.-Büchcrschränke. Eich.-Smreibiisch,
und Rohrstiihie, lack. Waschkommoden und Nachti'Mp
2 Smnrna -Tcvvichc, 8X4 .10 Mtr . u. 314X4 .̂ Mir -- L4
Heren, Wcistzeug, Plumcaur , Kisten, Sofa , Lüster fu'- " st.
u. elektr. Licht, emaili. Badewanne . Gasbadeofen.
Flaschenschrank. Gasofen , Waschmaschine, Svicge . »0 -
Anzabl Bilder . Oelgemälde. Glas , Kristall. Porzellan
service. Meyers Lexikon, kupf. Kiichengeschirru. Verl«^ -j

meistbietend gegen Barzablung.

Televlion 6584. Auktionator und Tarator . Marktm5<

Das Ureislomitee vom Noten Nrcuz, AbM'
lung III, bittet dringend um Zusendung von warM
Decken für unsere Landwehrleute, die nachts im hoh^
Gebirge in den Schützengraben liegen. Abzugebt

ßim Ng!. Lchlotz. Mittelbött. Abteilung III. 2391

Freiwillige Gaben snr die im Felde stehenden Truv»^ ^«
Das stcllvertrerende General -Kommando des 18. Arme- ^

und der Herr Tcrritorialöcicgicrtc LbervräiiLent vensi -E ^
Castcl haben wiederholt in den TagcSblättcrn bekanntaĉ evc gr-
Gaben illr Trunven im Felde durch nachstehendeAnnadm>-

^ ^a °Äbnabmcstelle 1 für SonitäiskilfsmittsI ^ Lazarettb^ K.
>m Carlton -Hotcl am Hanvtbaknhof in erranifnrl '

dl AbnaSmestclle 2 illr Beklcidilugsstücke. Nabr »«0L^
Eicmißmittel in der Stellv . Intendantur des 18. -
korvs, Hedderichstraße Nr . 89, in Frankinrt a. Zs,sli»'

Wir bitten dringend, alle von Vereinen und Prwa -en »ghi>
melteii Liebesgaben für unsere Soldaten diesen Stellen

' Gaben mit Sonderbcstimmungen , z. B. fllr Angehörige
Provinz , einer Truvvengattung iiiw. anzunehmen ist mw
lieh, derartigen Wünschen kann nicht entsvrocken werbBs. E

Bei Znscndi'na von Gaben aus der Umgegend in Ktm jm,
Inhaltsverzeichnis aufgeklcbt werden, das Gewicht !c eine ^
soll 70 Kilo nicht übersteigen. , . ..
916aafi me (teile freiwilliger Gaben Rr . 2 für das 18. Arnic

Kommerzienrat B. de N c u s v i l l ê_
Bekannimachung.

Diesenigen Personen , weiche aus eigener WahrneV'A
«.«v

hereinf.i  Zeiitschtm int Wand. Wgm.SeutslherSAlvereinj.
Dienstag , den 17. November, abends 8 Uhr im Klnbzimmer der

„Wartburg ", Schwalbacher Straße 51
Ks ;rptvers2mmmng

des Landesverbands Hesten-Nsffan , der Frauen - und öer Mänuer-
OrtsgruNvc Wiesbadcn-Bikbrich.Tagesordnung:
1. Bericht über bas Vereinstakr «Pros . Unser). „ .
2. Bericht über den Lcivzioer Vcrtretertag und die Hauvtverlamm-

lung (Prof . Spanier ).

3- b) Borstandswahll 6cr  Srauen-OrtSgruppe.
4. a) Kassenbericht , des Landesverbands und "8816

dt Vorstandswabl > der Männer -Ortsgrnvse.
5. Verschiedenes. ^Die Mitglieder werden dringend um ihr Erscheinen gebeten.
Gäste sind willkommen, Der Vorstand der tfraucu-Grtzgruppe.

Der Vorstand der MöMer-Grtrgrupye.

Mtsthandlunaen oder Grausamkeiten der Bevblkerung
Hörden feindlicher Länder gegen deutsche oder österreichnsv
rische Staatsangehörige oder Angriffe auf ihr Eigentum p
können, iverden hierdurch aufgefordert, ihre Wahrnehmung
dem inständigen Polizeirevier zu Protokoll zu geben- Jo*

Wics '.' rden , den 22. Oktober 1914. ,
Der Polizei -Präsiden"

f-654, v. S chen ck̂_

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in imserer

l^KUptgsschäsisstelleMkolasstr. ll
sowie in den Zweigstellen
Ntcruriliusstr . 12
Msmarckring 29

—— von Jedermann kostenlos  einzusehew J
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